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Und heute? Heute blicken wir auf das be⸗ 
ſchämende Schauspiel, daß dem Kronprinzen des 
deutſchen Reiches eine Rede zum Vorwurf ge⸗ 
macht wird, in der er als Rector magni- 
ficentissimus den Lehrern der Univerſität 
in der preußiſchen Krönungsſtadt die Betonung 
unſeres deutſch⸗nationalen Volkstums im 
Gegenſatz zu den internationaliſierenden Be⸗ 
ſtrebungen, welche unſere geſunde völkiſche 
igenart zu verwiſchen drohen, zur Pflicht 
machte. Müſſen wir es erleben, daß dem 
Kaiſer die Betonung einer geſchichtlichen Tat⸗ 
ſache zum Vorwurf gemacht wird, daß er die 
preußiſche Königskrone von Gottes Gnaden 
allein trage und daß ſie ihm nicht von Parla⸗ 
menten, Volksverſammlungen und Volks⸗ 
beſchlüſſen verliehen ſei. Müſſen wir Zuſchauer 
einer ſchamloſen Hetze gegen den Kaiſer werden, 
an der ſich ſelbſt Blätter beteiligen, die noch 
ganz gewiß nicht die Abſicht haben, morgen 
die von der internationalen Sozialdemokratie 
erſehnte und eben jetzt wieder in Kopenhagen 
auf dem internationalen Sozialiſtenkongreſſe 
erſtrebte internationale Republik eingeführt zu 
ſehen. Man fragt ſich vergeblich, wie es 
möglich war, daß ein großer Teil des deutſchen 
Volkes und gerade die Gebildeten und ihnen 
voran die Männer, die ſich die Politik zum 
Berufe gewählt haben, in eine ſolche Ver⸗ 
kennung der geſchichtlichen Sachlage verfallen 
konnten. Die Formel „von Gottes Gnaden“ iſt 
durchaus verfaſſungsgemäß und hat mit dem 
Selbſtbeſtimmungsrechte des Volkes nicht das 
mindeſte zu tun. An der Spitze der Ver⸗ 
faſſungsurkunde für den preußiſchen Staat 
ſteht: „Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden König von Preußen uſw. tun kund 
und fügen zu wiſſen, daß Wir, nachdem die von 
Uns unterm 5. Dezember 1848 vorbehaltlich der 
Reviſion im ordentlichen Wege der Geſetz⸗ 
gebung verkündigte und von beiden Kammern 
Unſeres Königreichs anerkannte Verfaſſung 


b. des preußiſchen Staates der darin ange⸗ 


ordneten Reviſion unterworfen iſt, die Ver⸗ 
faſſung in übereinſtimmung mit beiden 
Kammern endgiltig feſtgeſtellt haben. Wir 
verkünden demnach dieſelbe als Staatsgrund⸗ 
geſetz wie folgt.“ Und an der Spitze der Ver⸗ 
faſſung des deutſchen Reichs ſteht: „Wir 
Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen uſw. verordnen hiermit 
im Namen des deutſchen Reichs, nach er⸗ 
folgter Zuſtimmung des Bundesrats und des 
Reichstages, was folgt,“ Die Eingänge bilden 


integrierende Teile der beiden Verfaſſungs⸗ 


urkunden; ſie haben ebenſo wie die übrigen 
Teile der Verfaſſung der Beratung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung des preußiſchen Landtages bezw. 
des deutſchen Reichstags unterlegen und Land⸗ 
tag bezw. Reichstag haben ihnen zugeſtimmt. 
Demgemäß enthält auch jedes preußiſche und 
jedes Reichsgeſetz die Formel: „Wie (folgt der 
Name des Monarchen) von Gottes Gnaden“ 
2c. Nicht nur über den eigentlichen Inhalt 
der Geſetze ſondern auch über die Erweiterung 
(mit dieſer Formel) und über die Überſchrift 
wird von der Volksvertretung abgeſtimmt und 
es iſt bisher nicht vorgekommen, daß die Ein⸗ 
leitung beanſtandet worden wäre, daß eine 
Partei dagegen geſtimmt hätte (abgeſehen von 
der Ablehnung eines ganzen Geſetzentwurfs, 
womit natürlich auch die Einleitung fallen 
mußte) oder daß eine Partei erklärt hätte, ſie 
müßte gegen ein Geſetz ſtimmen, an deſſen 
Spitze das Gottesgnadentum hervorgehoben 
ſei. Nicht einmal die Sozialdemokraten haben 
Anſtoß daran genommen, die auch wohl die 
erſten dazu wären. Auch mit dem Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrechte des Volkes ſteht die Formel 
„von Gottes Gnaden“ nicht im mindeſten in 
einem Gegenſatz, denn dieſes Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrecht findet ſeinen Ausdruck in der 
Verfaſſung und wird von dieſer gewährleiſtet⸗ 
Die Gewährleiſtung wird durch die Eingangs⸗ 
formel durch den Kaiſer bezw. König in be⸗ 
ſonders feierlicher Weiſe zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Die Hohenzollern haben dem „von 
Gottes Gnaden“ nie einen Sinn gegeben, der 


28. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
f außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plag⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachtrügliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


wie eine Aberhebung ausſehen könnte, und 
gerade unſer Kaiſer iſt, wie jeder gerade 
aus der Königsberger Rede erſehen kann, 
falls er nicht künſtlich etwas hinein legen will, 
weit entfernt davon. Dieſen Tatſachen gegen⸗ 
über kann man in dem Entrüſtungsrummel 
anläßlich der Betonung des Gottesgnadentums 
in der Königsberger Rede unſeres Kaiſers nur 
eine lächerliche Komödie ſehen. Oder iſt es 
etwa zu beklagen, daß der Kaiſer von der Höhe 
und Bedeutung ſeines Berufes ſich ſo tief 
perſönlich durchdrungen fühlt, daß er ſich als 
Werkzeug des Höchſten betrachtet? Würde es 
nicht ſehr wünſchenswert ſein, daß ein jeder, 
der an ſeinem beſcheidenen Teile mitwirkt an 
der Gejtaltung der Geſchicke unſeres Vater⸗ 
landes von gleich ſtarkem Gewiſſenszwange ſich 
getrieben fühlte; iſt inbeſondere nicht jeder 
Mann der Wiſſenſchaft verpflichtet, die ihm 
verliehenen hohen Gaben in den Dienſt des 
Vaterlandes zu ſtellen? Muß insbeſondere 
nicht jeder Schriftſteller und jeder echte Dichter 
ſich als Prophet von Gottes Gnaden fühlen? 
Diejenigen freilich haben dieſes Recht gewiß 
verwirkt, die nicht ihrem Volke in lauterſter 
Herzensübereinſtimmung dienen. Es trägt ein 
jeder von uns in ſeiner Bruſt ſeinen Himmel 
und ſeine Hölle. And an einem Tage wie 
dieſem wird uns mit erſchreckender Deutlichkeit 
bewußt, wie ſehr die ſchlechten Triebe der 
deutſchen Art heute die guten wieder über⸗ 
wuchern, die vor 40 Jahren unſer Volk ſo hoch 
über ſich ſelbſt herausgehoben hatte. Alle die 
damals überwundenen ſchlechten Züge von 
Bedientenhaftigkeit, Klatſchſucht, Eitelkeit und 
Eigenſinn ſind wie ein unausrottbarer Hederich 
wieder in die Saat geſchoſſen und überſtinken 
mit ihrer gelben Neidblüte den deutſchen Acker. 
Wahrlich, der Kronprinz hat in Königsberg 
das rechte Wort zur rechten Zeit geſprochen, als 
er auf die Notwendigkeit hinwies, die aus der 
Erkenntnis unſerer Schwächen und Mängel 
entſpringende Verdroſſenheit und unfruchtbare 
Kritik durch freudige Arbeit für das Vater⸗ 
land mannhaft zu überwinden! Wahrlich, der 
Kaiſer hat die Sonde in die innerſte Wunde 
unſeres Volkslebens gelegt, als er darauf hin⸗ 
wies, daß wir die verzerrten und überſpannten 
Weiberſchrullen von uns abtun und bereit ſein 
müſſen, die kriegeriſchen Tugenden der Väter 
wieder zu pflegen und unſere Rüſtungen 
lückenlos zu erhalten, auf denen allein der 
Friede beruht. Wenn er offen ausſprach, 
daß er ſeinen Weg ohne Rückſicht auf die 
wechſelnden und wandelbaren Meinungen des 
Tages gehen wolle, ſo ſollte jeder einzelne von 
uns doch ſich zu gleicher Freudigkeit und 
lauterer Vaterlandsliebe bekennen. Oder will 
man uns etwa im Ernſt die Lüge aufnötigen, 
daß der aus verletzter Eitelkeit geborene Hader⸗ 
ſinn, dem die Steuerhetze entſprang und in dem 
die Erfolge der Sozialdemokratie wurzeln, die 
lautere Meinung des deutſchen Volkes in 
ſeinen geſund gebliebenen Schichten darſtelle? 
Bismarck ſprach in der Nacht vom 1. zum 2. 
September davon, daß der Pöbel und die 
Journaliſten in Paris es zum Kriege getrieben 
haben. 

Heute müſſen wir auf deutſcher Seite dieſe 
Erzeuger der wechſelnden Meinungen des 
Tages vor dem Gotte der deutſchen Geſchichte 
verklagen. Denn ſie ſind es, die in gewiſſenloſer 
und unverantwortlicher Weiſe die böſe Saat 
des Haſſes, Neides und der Verärgerung am 
Vaterlande in unſerem Volke ausgeſtreut 
haben! Unfere Hoffnung aber iſt, daß das 
Volk erkennt, welche Verſündigung dies am 
Reiche und an den großen Tagen der Ver⸗ 


gangenheit bedeutet, und daß es ſich zurückbe⸗ 


ſinnen wird auf ſeine Pflicht gegen 
Reich und Kaiſer! —y: 


Politiſche Tagesſchau. 
Konferenz des Kaiſers mit dem Reichs⸗ 
N kanzler. 


Seine Majeſtät der Kaiſer konferierte am 
Dienstag mit dem Reichskanzler in anderthalb⸗ 
ſtündiger Audienz. Am Mittwoch iſt Reichs⸗ 


kanzler von Bethmann Hollweg wieder nach 
Hohenfinow zurückgekehrt. 

Der Kronprinz und die Ausländerei. 

Die „Tägl. Rundſch.“ teilt mit bezug auf 
die Königsberger Rede des Kronprinzen über 
die Abneigung des Thronfolgers gegen die 
deutſche Ausländerei unter anderem folgendes 
mit: Bereits vor längerer Zeit habe der 
Kronprinz feine Gedanken in diefer Frage 
mit ausführlicher Begründung ſchriftlich 
niedergelegt. Was ihm beſonders wider⸗ 
wärtig ſei, iſt die aus den Zeiten der Klein⸗ 
ſtaaterei und Kleinſtädterei herrührende 
Neigung der Deutſchen zur Überſchätzung von 
Leiſtungen und Sitten des Auslandes. Nie⸗ 
mand empfindet es peinlicher als er, daß 
Mangel an einheitlichem Selbſtbewußtſein 
und würdeloſe Abhängigkeit vom Auslande 
dem Aufkommen einer eigentlichen deutſchen 
geſellſchaftlichen Kultur jo hartnäckig im 
Wege ſteht. Früher waren wir geſellſchaft⸗ 
lich von den Franzoſen abhängig, heute ſind 
wir es von den Engländern. Bei aller Wert⸗ 
ſchätzung der ſportlichen Leiſtungen der Eng⸗ 
länder — warum ſchaffen wir uns nicht, 
ſtatt immer und immer wieder Fremdes nach⸗ 
zuahmen, einen deutſchen Sport. Es iſt faſt 
unmöglich, Deutſche in der Diajpore des 
Auslandes geſellſchaftlich zuſammenzuhalten. 
Für zwar politiſch deutſche, national aber um⸗ 
ſtrittene Gebiete, wie die Rheinlande, oder 
namentlich den deutſchen Oſten gilt dasſelbe. 
Hier könnte nach der Meinung des Kronprinzen 
ein allgemein anerkannter und allgemein be⸗ 
liebter deutſcher Sport vieles ändern. Bier 
und Skat allein tun es nicht. Dem Ge⸗ 
ſchmack des Kronprinzen widerſtrebt auch die 
geſellſchaftliche Bevorzugung von Ausländern, 
wie man ſie in Deutſchland oft beobachten 
kann, eine Bevorzugung, die ſich ſelbſt über 
geſellſchaftliche Minderwertigkeit des Fremden 
unter Umſtänden hinwegſetzt. Was der 
Kronprinz daher unter anderem mehr als 
einmal als ein Ziel aufs innigſte zu wünſchen 
bezeichnet hat, das iſt eine nationale geſell⸗ 
ſchaftliche Kultur und ein nationaler Sport. 


Sozialdemokratiſche und demokratiſche 
Proteſte. 5 


In Berlin haben am Dienstag 33 ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlungen 
ſtattgefunden, die ſich ſowohl mit der Fleiſch⸗ 
teuerung als auch mit der Königsberger 
Kaiſerrede befaßten. Es wurden die 
üblichen langatmigen Entſchließungen ange⸗ 
nommen. Die meiſten Verſammlungen ver⸗ 
liefen ruhig, kleinere Demonſtrationszüge 
zerſtreuten ſich ſelbſt; nur an einem Punkte 
kam es zu einem unbedeutenden Zwiſchen⸗ 
falle. — Auch die Demokraten haben 
den Kampf gegen die Kaiſerrede aufgenom⸗ 
men. Herr v. Gerlach hat eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten und ſeine Rede mit den be⸗ 
zeichenden Worten geſchloſſen: „Es lebe 
Seine Majeſtät das Volk!“ Er 
verſicherte, die Demokratie werde nicht eher 
raſten und ruhen, als bis dieſes Wort in Er⸗ 
füllung gegangen ſei. Das Häuflein der 
Demokraten und ſein Führer würden gut 
daran tun, den Mund nicht allzuvoll zu 
nehmen. Sie machen ſich hüben und drüben 
dadurch nur lächerlich. 

Dr. Spahn. 

Der Reichstagswahlkreis War burg⸗ 
Höxter gehört zu den ſicheren Zentrums⸗ 
wahlkreiſen, an denen es nichts zu rütteln 
gibt. Vier Fünftel der Bevölkerung iſt 
katholiſch, ein Zehntel evangeliſch, da konnte 
der Weizen der Sozialdemokratie nicht blühen. 
Nach vorläufiger Feſtſtellung erhielt bei der 
Erſatzwahl am Dienstag Profeſſor Dr. Spahn 
rund 11000 Stimmen, der Sozialdemokrat 
Schäfer 600 Stimmen. Spahn iſt ſomit ge⸗ 
wählt. Bisher, ſeit 1893, hat den Wahlkreis 
der Berliner Landgerichtsrat Otto Schmidt 
vertreten, der bei der letzten Wahl 1907 von 
rund 19 000 Wahlberechtigten 16 000 Stim⸗ 
men, die konſervativen eingerechnet, auf ſich 
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i Kandidaten ſelbſt. Einen guten Stand wird ſind ebenſo intereſſant hinſichtlich der Stellung München, 31. Auguſt. Die Königin der und Bilger cus Kart an Deu Zeichnungen belt tn 
9 der an der Straßburger Univerſität Geſchichte des Freidenkertums zur Monarchie wie der⸗ Belgier iſt heute Nachmittag nach dem Schloß c Fe Ban, 
D lehrende Profeſſor als Abgeordneter bei den jenigen der Sozialdemokraten zur Religion. Lichtenſtein (Württemberg) zum Beſuch des J 


Lokalnachrichten. cm a 


In letzterer Hinſicht ſagte der Redner freilich Thorn, 1. Geplembet 32 2 


nichts Neues. 


Herzogs und der Herzogin Wilhelm von 


W Oppersdorf, Erzberger und Heim kaum haben, N 0 } 
15 Aa n 5 5 Urach abgereiſt. Die Erzherzogin Marie 


1 dafür deckt ihn aber die Autorität — ſeines 


5 x 8 8 » 8 8 = 5 5 i e ble Elb. ö 
V die Miniftergufemmentunft in Salbung. | ingeiroffen mar, begisitet die Kenn fes gehe Pee ie 
N Ein bemerkenswertes nationalliberales Graf Aehrenthal ſtattete Mittwoch Vor⸗ £ 80 loß Marie 5 Herten im engeren he 1 
N Bekenntnis. mittag 11½ Uhr dem Marquis di San 7 = oß Marienburg i jr Nie 
N Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Es ift ja Giuliano einen zweiftündigen Beſuch ab. Die Provinzialnachrichten. e ngen um die Erle ee ö 10 
H ehr begreiflich, daß die Liberalen den Wahl: Miniſter ſetzten ihre Beſprechung vom Diens⸗ Culmſee, 31. Auguſt. GBeſitzwechſel.) Rentier[germeiſterſtelle in Thorn.) 15 Stell 15 I 
10 ſieg der Sozialdemokraten in Zſchopau⸗ſtag fort. Um 1½ Uhr nahmen Graf Aehren⸗ Wilhelm Deuble hat fein Hausgrundſtück in der Thor- zur Einreichung der 5 1 geſtrigen Aa die 
0 Marienberg als einen Verluft der Konſer⸗ thal, Marquis di San Giuliano und der u ur ehe b Ful fange nd Pi BemerbundeN u 0 
5 vativen buchen. Aber ſie ſollten doch nicht italieniſche Botſchafter Herzog von Avarna kaufte ſein in der Culmer Vorſtadt gelegenes Haus- gegangen. Von den Bewerbern 195 bürger % 
N ganz überſehen, daß der verftorbene Abge- | gemeinfam das Frühſtück. Am Nachmittag grundſtück nebſt 2 Morgen Land an den Eigentümer] rat, 1 Landesrat, 1 Landrat, 10 O geister, 20 10 0 
1 ordnete Zimmermann der gemeinſame Kandidat fuhr Marquis di San Giuliano und Graf Kowalski aus Siemon, Kreis Thorn. — Die in der und Erſte Bürgermeiſter, 17 Bürgermeiſter 10 0 


eordneter, Stadtrat, Syndikus und 4 
e 1 Syndikus einer Berufsgenoſſenſchaft, D. N 
direktor und Kammergerichtsreferendar a. 


Ringſtraße belegenen, dem Stellmachermeiſter Frick ge⸗ 


Aehrenthal nach Iſchl ab, wo di San hörigen beiden Hausgrundſtücke gingen für 18 000 


der bürgerlichen Parteien und ſehr demokratiſch > 
0 Giuliano Donnerstag Vormittag vom Kaiſer 


gerichtet war. Diesmal glaubte ſich der Mark in den Beſitz des Stellmachermeiſters Stawski 


N . 2 

MM Liberalismus allein ſtark genug, in a Stich⸗ in Audienz empfangen werden ſoll. von Briesen. 1 Seplbr. (Adres 9 a 1 ae Ber x 

9 wahl mit dem Sozialdemokraten zu kommen, er Brüſſeler Weltausstellung. rieſen, 1. Septbr. reſſe an den Herrn, — 5 „ iſt dem ae 

k worauf ihm dann die Konſervativen und Fine 5 = 5 5 1 re 7 Landrat) Die „Brief. Jtg.“ erhielt aus Schönſee 5 eſſter Be 1 Nat e 5 Re a 

1 Antiſemiten hätten zum Siege verhelfen]; a ö anne ‚ folgende Mitteilung: „Auf Anregung des Herrn (Weſtpr), der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. J 

10 ſollen. Nationalliberale und Fortſchrittler die an der interparlamentariſchen Konferenz] Bürgermeſſters Waage richtete die Bürgerſchaſt Domänen pächtern Dito u. Aries zu Trantwiß, H 

9 ſchloſſen hier ein Wahlbündnis, das auch auf teilnehmen, beſuchten am Mittwoch unter | von Schönſee eine Adreſſe an den Herrn Landrat Wunderlich zu Butzendorf, Theodor Witlge zan . 

15 ee 5 ’ tionalliberal Führung des Reichskommiſſars Geheimrat] Volckart in Briefen, worin unter Hervorhebung Liſſau, Ludolf Loeding zu Chriſtinenfelde, 90 i 
en 21. Wahlkreis, den der nationalliberale Albert und des Geheimrats Ravens die deut⸗ der Verdienſte des Herrn Landrats um den Kreis v. Beringe zu Zeland, Roderich v. Fournier zu ene, 8 
Abg. Dr. Streſemann zu verteidigen haben ſche Abteilung der Weltausſtellun Brieſen und um die Stadt Schönſee und unter höhe und Bruno Fleck zu Sampau im Neal 8 
wird, erſtreckt. Die Verbrüderung war ſo 8 9 8 = 9. 8 dem Ausdruck des aufrichtigſten Dankes für das bezirk Marienwerder iſt der Charakter als 1 8 
eng, daß Dr. Streſemann, wie uns geſchrieben Die Proklamierung des Königreichs der Stadt Schönſee fo ſehr gewidmete Intereſſe Oberamtmann ae ee 1 bet zußlh def 
wird, in drei liberalen Wählerverfammlungen Montenegro. der Wunſch und die Hoffnung ausgeſprochen wird, Die Neſet ende Erich Günther aus Dat , |: 
erklärte: „Zwiſchen uns und der jetzigen. Der König von Serbien hat an König 152 De Verne 1 b Seen entgegen Konrad Schneider in Thorn find ven N 
fortſchrittlichen Volkspartei gibt es faſt Nikolaus ein Telegramm gefandt, in dem er bin e eit bleißen und einen agen ander. Die Referendare Ernſt Hanow aus Marien, de 
keinen Unterſchied. Wir ſtimmen in als wahrer Dolmetſch der Gefühle feines wel en Entſchluß nochmals gütigſt einer Prüfung und Simon Horowitz aus Thorn find zu aenlh Mel 
den nationalen, den ſozialen, in der Kultur⸗, Volkes die innigften Glückwünſche aus Anlaß unterziehen“. Die „Brief. Ztg.“ bemerkt hierzu: aſſeſſoren ernannt worden. Der un ge a 
ja aud in den wirtſchaft lichen der Proklamation Montenegros zum König⸗ Es handelt ſich hierbei um das allerdings immer ſekretär Szotowski in Löbau Wpr. Un gel, 1 
Fragen bis auf wenige Punkte mit ihr reiche übermittelt. Als erſter gratulierte der] glaubwürdiger erſcheinende Gerücht, daß Herr Amtseigenſchaft 9 65 1 d eie 10 
überein.“ Man wird dieſen Satz nicht ver⸗ König von England mit einem herzlichen | Landrat Volckart ſich um den Thorner Erſten] des tee Bern 1 ee in Calf 0 
geſſen dürfen. Wenn die nationalliberale Telegramm. Bürgermeifterpoften und zwar mit großer Ausſicht richtsſchreibers an das Amtsgerich % 


verſetzt worden. Auf 

— Gezirkseiſenbahnrat.) Köll, 
Tagesordnung der am 16. September in ball 
berg ſtattfindenden Sitzung des Bezirkseiſe got 
rates für die Direktionsbezirke Königsberg, heile 
berg, Danzig ſtehen folgende Angelegeah W 
Geſchäftliche Mitteilungen. Fahrpreigert an 
für die Strecke Lauenburg⸗Leba. Verbeſ 0 
der Eiſenbahnverbindung zwiſchen e 


Parteileitung, auf die bekanntlich der Abg. 
Dr. Streſemann ſehr großen Einfluß hat, 
ihn gutheißt, ſo kann ſie den „Abmarſch 
nach links“ nicht mehr leugnen und ſich 

{ namentlich nicht mehr als Hüterin der natio⸗ 
nalen Wirtſchaftspolitik bezeichnen, die keinen 
größeren Gegner hatte, als die freiſinnigen 
Parteien aller Schattierungen. Was Dr. Streſe⸗ 
mann in Zſchopau⸗ Marienberg vertrat, iſt 
der „Block von Baſſermann bis Bebel“, der 
in den Stichwahlen dem Liberalismus gegen 
die Rechte helfen ſoll. 


Der Eiertanz des Hanſabundes. 


In dem Beſtreben, es allen Leuten recht 
zu machen und für die verſchiedenſten Inter⸗ 
eſſen die berühmte „Diagonale“ des bundes⸗ 
gewaltigen Herrn Rieſſer zu finden, laſſen 
ſich die herumreiſenden Agitatoren des Hanſa⸗ 
bundes mancherlei aufrichtige Bekenntniſſe 
entſchlüpfen. So vermeldet die nationalliberale 
„Braunſchweigiſche Landeszeitung“ aus einer 
Hanſabundsverſammlung in Braunſchweig 
folgendes: „Was nun die Frage anbelangt, 
in welcher Hinſicht der Hanſabund auch die 
beſonderen Intereſſen des Klein⸗ 
gandels wahrnehmen kann, ſo wies der 
Vortragende von vornherein darauf hin, daß 
dies nicht durch einen direkten 
Kampf gegen Warenhäuſer und 
Konſumvereine geſchehen kann, wie es 
von mancher Seite vom Hanſabund erwartet 
und verlangt wird. Dies muß den Sonder⸗ 
verbänden der Kleindetailliſten 
überlaſſen beiben, denen auch der Hanſabund 
ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet.“ Alſo der 
Hanſabund ſchützt den gewerblichen Mittel⸗ 


auf Erfolg bewerbe. Ein Scheiden unſeres Herrn 
Landrats aus dem Kreiſe würden nicht nur die 
Bürgerſchaft der Stadt Schönſee, ſondern ſämtliche 
Kreisbewohner, ganz beſonders aber auch die 
Bürgerſchaft der Kreisſtadt Brieſen aufrichtigſt 
bedauern. 

g. Aus dem Kreiſe Culm, 29. Auguſt. (Maul⸗ 
und Klauenſeuche.) Unter dem Viehbeſtande des Leh⸗ 
rers Smigalski in Niemozyk brach die Maul⸗ und 
Klauenſeuche aus. Infolgedeſſen wurde die Schule ſo⸗ 
fort bis auf weiteres geſchloſſen. Um die Seuche auf 
ihren Herd zu beſchränken, wurde behördlicherſeits nach 
Vereinbarung der Entſchädigung der geſamte Viehbe⸗ 
ſtand geſchlachtet und ſämtliche Räume desinfiziert, 
worauf die Schule wieder eröffnet wurde. 

Aus dem Kreiſe Culm, 30. Auguſt. (Die Sperr⸗ 
maßregeln gegen die Maul- und Klauenſeuche) werden 
hier recht ſtreng durchgeführt. Um die Verſchleppung 
der Seuche zu verhindern, werden ſogar die angeſetzten 
Außengottesdienſte mit Genehmigung der Kirchen⸗ 
behörden aufgehoben. Zum Kaiſermanbver find keine 
Gendarmen aus unſerem Kreiſe abkommandiert worden, 
da die Abſperrungsmaßregeln die Anweſenheit aller 
Gendarmen nötig machen. 

n. Graudenz, 31. Auguſt. (Infolge chroniſcher 
Trunkſucht) geriet der Reichsbankbuchhalter Georg 
Gierſch, früher in Liſſa und Berlin, zuletzt in Grau⸗ 
denz, auf die ſchiefe Ebene. Bei der Reichsbankneben⸗ 
ſtelle in Graudenz war ihm das Girokonto und die 
Kontrolle übertragen. Seine Einkünfte reichten ihm zur 
Befriedigung feiner Leidenſchaft — u. a. trank er täg⸗ 
lich einen Liter Kognak — nicht aus, er griff daher zu 
der ihm anvertrauten Kaſſe. Innerhalb zweier Monate 
hatte er bereits 2270 Mark unterſchlagen; die Verfeh⸗ 
lungen verdeckte er durch falſche Buchungen. Im Mai 
1909 vertrat er den Kaſſierer und Bankvorſtand der 
Reichsbanknebenſtelle in Brieſen. Die für die Ver⸗ 
tretung verlangte Kaution von 6000 Mark erſchwindelte 
er ſich von einem Kollegen, dem er eine mit gefälſchten 
Unterſchriften unterfertigte Schuldurkunde übergab. In⸗ 
zwiſchen wurden auch die Unterſchlagungen bei der 
Reichsbank in Graudenz entdeckt und Gierſch wurde 
verhaftet. Heute hatte er ſich nun, nachdem er längere 
Zeit in der Irrenanſtalt in Schwetz beobachtet worden 


Wie es an der Börſe zugeht. 

Der Kampf um den Dollar artete an der 
Newyorker Baumwollbörſe in ungenierte 
Handgreiflichkeiten aus. Einzelne Groß⸗ 
ſpekulanten hatten den Baumwollpreis in 
unerhörter Weiſe in die Höhe 
gejagt und die Boiſſiers in die Enge ge⸗ 
getrieben. Es kam nun zu wüſten Szenen. 
Die Geſchädigten überfielen die Großkaufleute 
und bearbeiteten ſie mit Fäuſten. 


Schluß des panamerikaniſchen Kongreſſes. 


In Gegenwart des Präſidenten Saenz 
Pena, mehrerer Miniſter und zahlreicher 
angeſehener Perſönlichkeiten iſt am Dienstag 
in Buenos Aires der panamerikaniſche 
Kongreß geſchloſſen worden. Der Miniſter 
des Außern ſprach ſich in einer Rede für 
Aufrechterhaltung des Friedens und Bei⸗ 
legung von Streitigkeiten durch Schiedsge⸗ 
richte aus und betonte, man müſſe die Rechte 
aller Republiken achten und dürfe nur Waffen⸗ 
gewalt anwenden, um der Gerechtigkeit zum 
Sieg zu verhelfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Auguſt 1910. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
Mittwoch Mittag den bisherigen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
der argentiniſchen Repuplik Dr. Indalecio 
Gomez in Abſchiedsaudienz, ſowie die neu⸗ 
ernannten außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter von Kolumbien und 
Bolivien Dr. Guſtavo Michelſen und Luis 


Bromberg. Einlegung eines neuen 

auf der Strecke Culm⸗Unislaw; denn 
auf der Strecke Thorn⸗Dt.⸗Ey lau. zue, 1 
5 der Zugverbindung auf der 3 . 
Oſterode⸗Elbing. Umwandlung des Zuge Ai), 
der Strecke Inſterburg⸗Memel in einen So j 
und Einlage eines neuen Perſonenzuges auf un of N 
Strecke. Verbeſſerung der Schnellzugsverbin 5 N 
von Berlin nach dem äußerſten Often. Wee 
rung der Zugverbindungen auf der Strecke fal 1 
burg⸗Goldap; desgleichen von Inſterburg , {N 

Nordenburg und Angerburg über Gerdauen 
endlich Beſprechung des beſtehenden Fahre, 
— (Der Beitrag zur Ruhe ge h ge 
kaſſe) für Lehrer und Lehrerinnen iſt in de i j 
Zeit ganz erheblich geſunken, fo z. B. im Reg 5 1 
bezirke Marienwerder von etwa 9 Mark auf, angels j 
ü | 
1 
| 
} 


pro Hundert des ruhegehaltsberechtigten Einkom 
über den Betrag von 800 Mark hinaus. N 
— (Die Erneuerung der 2 % 
3. Klaſſe fönigl. preuß⸗ Lotterie muß bei Veuhr ge⸗ 
Anrechts bis zum 5. September abends 6 M 5 
ſchehen. indet 0 g 
— (Ein Sedanfeſt⸗Konzert) 5 eat 
Freitag Abend 8 Uhr im „Tivoli“ von Dei 2, 5 
ten Kapelle des e ee e Ich 175 
ſtatt. Das Programm weiſt u. a. edanm e von 
Lange und das große Schlachtenpotpou Tard 
Saro auf. An das Konzert ſchließt ſich üäberlette 
kränzchen, zu dem eine Fackelpolonaiſe # 
wird. ofell? 4 
— (Vortrag von Frau Pr ore, 
Römer-Neubner) Um 19 dem home 
hielt die 


| l " Salinas Vega, ferner den zum Miniſterreſi⸗ war, wegen Urkundenfälſchung, Unterſchlagung und Be⸗ a Use für Frau Ds 
ſtand vor ſeinen größten Feinden, den Waren- denten der vereinigten Staaten von Vene⸗ leuges vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Braune gewonnene Detiamationsiehten! 2 un 
häuſern, dadurch, daß er ihm den Kampf zuela ernannten, bisherigen venezolanſſchen | Die fahverftändigen Rezte erkannten wohl an, daß der Benfellor Meta Nömer-Neubner geſte ner gaht 


Angeklagte ein chronlſcher Trinker fei, erklärten aber 
übereinſtimmend, daß der Paragraph 51 (Ausſchluß der 
freien Willens beſtimmung) in dieſem Falle nicht An» 
wendung finden könne. Die Reichsbank iſt im ganzen 
um 400 Mark geſchädigt worden, die erſchwindelte Kau⸗ 
tion wurde wieder zurückgezahlt. Das Urteil lautete 
auf neun Monate Gefängnis. Gierſch iſt ſeit fünf 
Jahren verheiratet und Vater eines Kindes. 
Goßlershauſen, 30. Auguſt. (Todesfall.) Am 


gegen ſie allein überläßt. Es iſt ja aller⸗ 
dings auch etwas viel verlangt, wenn der 
Hanfabund feine beſten Geldquellen fo 
kriegeriſch behandeln jollte, dafür widmet er 
ſich lieber friedlicheren Werken, hat er doch 
3. B. verſprechen müſſen, gegen das Abſchießen 
der Reihervögel auf Florida energiſch einzu⸗ 


2 * 2 3 4 iner 
Geſchäftsträger Dr. Santos A. Dominici be⸗ * im Saale bes Viktoriagarten vor e Kinde 


hufs Entgegennahme ihrer Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben in Antrittsaudienz. Den Audienzen 
wohnte der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts von Kiderlen⸗Waechter bei. 

— Der Kaiſer unternahm heute Vor⸗ 
mittag zum erſtenmale ſeit ſeiner Rückkehr 


6 U it 


5 e 
welt vertreten war, einen Vortrag über . beſon 
im allgemeinen und die Vortrag kunstvoller 1 


ng, 
feſſelnder Form und vertrat die Anſchaun 1% 


durchs Leben ſein ſoll. Man brauche ten, 
Anterrichtsmethode auch nicht zu befürch mie, 


ſchreiten. aus den öſtlichen Provinzen wieder ſeinen 20 Jah ſtarb pa ne 9 05 ai 15 Beim r e dag nere Kinder bi 
= gewohnten Morgenſpazierritt im Tiergarten. , / ESSEN) gab obe 
b Wie bees Sen er dabei Den Ge: Hauptlehrer Grünke. Er war Vorſitzer des hieſigen vertrauen dürften. Mit dem Vorteaende Pie 


. Sonntagsarbeit, 

wie ſie namentlich in Berlin geplant war, 
proteſtierte der Verband deutſcher Detailge⸗ 
ſchäfte der Textil⸗Induſtrie. Die Lage der 
mittleren und kleinen Geſchäfte iſt ohnehin 
ſchon ſchwierig genug; es darf ihnen daher 
die gerade ſchon genug verkürzte Verdienſt⸗ 
möglichkeit an den Sonntagen nicht noch 
mehr beſchnitten werden. Damit begründete 
die Verſammlung einhellig ihren Prokeſt, und 
niemand widerſprach. 


Die bayeriſchen Freidenker 
hatten während der Verhandlungen des 


Katholikentages in Augs bur g ebenfalls 
eine Verſammlung nach Au gs burg ein⸗ 


Kriegervereins, ſtellvertretender Vorſitzer des 
Lehrervereins, Mitglied der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften und Gründer des Kirchengeſangvereins. 
Vor vier Jahren wurde ihm aus Anlaß der 
Kircheneinweihung der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

Pelplin, 30. Auguſt. (Überlandzentrale Stocks⸗ 
mühle.) Unter Beteiligung der Bergmann Elektrizitäts⸗ 
werke Aktiengeſellſchaft, Berlin, wurde die Geſellſchaft 
„Überlandzentrale Weſtpreußen G. m. b. H., Stocks⸗ 
mühle bei Pelplin“ mit einem Stammkapital von 1½ 
Millionen Mark gegründet. Gegenſtand des Unterneh⸗ 
mens iſt der weitere Ausbau und Fortbetrieb des unter 
dem Namen „Überlandzentrale Stocksmühle“ in Stocks⸗ 
mühle errichteten Eleltrizitätswerkes ſowie die Aus⸗ 
führung aller zur Erzeugung, Fortleſtung und Abgabe 
elektriſcher Energie dienenden oder darauf bezüglichen 
Geſchäfte. 


heimrat Rieſſer, den Hanſabund⸗Präſidenten, 
der zufällig im Tiergarten ſein Roß tummelte, 
in ein längeres Geſpräch. Über den Inhalt 
desſelben konnte der „Lokalanzeiger“ auf 
dem Bureau des Hanſabundes näheres nicht 
erfahren. 

— Die Königin Wilhelmina der Nieder⸗ 
lande, Herzogin zu Mecklenburg, vollendete 
am 31. Auguſt das 30. Lebensjahr. 

— Als Nachfolger des Oberbürgermeiſters 
Marx in Dortmund wird neuerdings als 
beſtimmter Kandidat der weſtfäliſche Landes⸗ 
hauptmann Dr. Hammerſchmidt genannt. — 
Der Bürgerausſchuß zur Vorbereitung der 
Wahl des erſten Bürgermeiſters für Eiſenach 


dem Auſſe 
lationsreiches Organ unterſtützt werden e ir 
Stimmungsausdruck zu Gebote ſteht. ihr lebhahg⸗ 


des einſtündigen Vortrages 5 8 . ab Frau tiger 


Bühn Erſa ium 
weſen, für das Deklamationsfach Konservator! 


nur beglückwünſchen kann. r) be Molt a 
de 


i i i i ; 2 ienburg, 31. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ geſtern die Arbeiterfrau Anna Szyman fen dar 
un a der ein ſozialdemokratiſcher hat beſchloſſen, den Beigeordneten Dr. Köttgen Wei 0 ‘ 5 1 fene er Diebftabls im traf tagen wa 
enke aus Dresden, nach der „Köln. in Barmen, den Oberbürgermeiſter Dr. Steg⸗6 Hufen große Beſitzung an Herrn Hofbefiker Andres Rückfalle zu verantworten. Der 


* 


ee n ae 

14 Ata pan m Mai d. Is. der Arbeiterfrau Marie 
habe gu ocker einen Kleiderrock geſtohlen zu 

15 N ihrer Verteidigung führte ſie an, daß ſie 

3 4 or etwa ahren von ihrer Tante, der 


. 11 1 in Mocker, geſchenkt er⸗ 
Wien macht habe. Da ihr die 


. Brieſen 

gen ‚ zurzeit hier in St 
; Un e einer wiſſentlich falſchen A 0 
1 Knoch chung gelangte zur Vertagung, weil 
1 5 Fuer geladen werden follen. 
# mittags O; aft genommen 
| 10 Air Bade Anton Rultometi 1 
| ale 9 born⸗Mocker, die in dem Geſchäfts⸗ 


tun ever in der Copperni 
1 Ba Zuſtande allerlei Aloicla vel 1 1. ie 
1 ten fi in otale gewieſen werden ſollten, ge» 
dam des Geſoße Erregung und bedrohten den jungen 
Ih Miet, ats mit einem Bierfeidel und verletzten 
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J robe Derr ober ſtafkl. Herr Nippa wird eine 
Legung riedigfeit einen Vortrag halten. — 
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dor, lle, f. Vorir aß der — auf ein Jahr abger 
f Manges durdg als ſlillchwelgend “verlängert 
inter tar ner elt ner der Parteien eine Kündigung 
ch Dit, Men der voit erfolge. Vor Ablauf des 3. 
of dee 3, gli die bieRieter, eine großjährige Tochter 


1 f Uedem balttsber ſchon aus ihren Mitteln die 
1 munals (1 R Der Hauswirt hat nach Ablauf 

uli) nicht gekündigt, trotzdem aber 
Oktober anderweitig vermietet 


leben auf ſei = 
Kan kegeln Herd beſchränken und das da⸗ 


fals nach der Vernunft. 


und fordert jetzt die Tochter auf, die Wohnung an 
dieſem Termin zu räumen. Iſt er zu dieſer Forderung 
berechtigt? 

Antwort: Nein. Der Hauswirt muß auch den 
Erben gegenüber die Beſtimmungen des Mietvertrages 
einhalten und kann rechtmäßig erſt am 1. Oktober 
kündigen, ſodaß die Tochter im Beſitz der Wohnung 
bis mindeſtens 1. Januar 1911 geſetzlich geſchützt iſt. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Es iſt die Begründung einer „kaiſer⸗ 


lichen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft““ 


geplant, deren Zweck es iſt, zur Förderung 
insbeſondere der Naturwiſſenſchaften größere Geld⸗ 
mittel zu erhalten. Vorausſetzung der Mitglied⸗ 
ſchaft iſt daher die Stiftung eines Kapitals oder 
eines feſten Beitrages ſür mindeſtens zehn Jahre. 
Die Geſellſchaft wird unter dem Protektorat des 
Kaiſers ſtehen. 

Der Lepra⸗Bazillus. Im Pariſer 
Paſteur⸗Inſtitut erwartet man telegraphiſche Einzel⸗ 
heiten über die von den Hawai⸗Inſeln eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten, daß es drei amerikaniſchen Ärzten 
gelungen ſei, einen Bazillus der Leprakrankheit zu 
iſolieren und daß Hoffnung beſtehe, ein Serum 


- gegen die Lepra herzuſtellen. 


Mannigfaltiges. 5 


(2000 Kartenlegerinnen) find im 
aufgeklärten Berlin feitens der Polizei feſt⸗ 
geſtellt worden, und dieſe Damen klagen ſo⸗ 
gar über allzu große Arbeitsbelaſtung. Zu 
ihrem Publikum zählen nicht etwa kleine 
Leute, ſondern die eleganten Kreiſe des 
Tiergartenviertels. 

(Eine „feine Familie“.) Die Pro⸗ 
zeſſe in der Affäre der Frau v. Schönebeck⸗ 
Weber ſinden kein Ende. Vor dem Berliner 
Landgericht III fand nach dem „B. T.“ am 
Dienstag eine Verhandlung ſtatt, die ſich mit 
dem Antrage des Rechtsanwalts Walter 
Braun, des Vormundes der Frau v. Schönebeck⸗ 
Weber, befaßte, dem Schriftſteller A. O. 
Weber die Verwaltung und Nutznießung 
des Vermögens ſeiner Gattin zu entziehen. 
Als Gründe führt der Vormund an, daß 
Weber unwirtſchaftlich ſei und das Geld 
ſeiner Frau zu ſeinem eigenen Vorteile ver⸗ 
wende. In der Begründung führte Rechts⸗ 
anwalt Braun aus, daß von den 183000 Mk., 
die bei der Eheſchließung mit Weber vor⸗ 
handen waren, heute nur noch ein kleiner 
Bruchteil vorhanden iſt. Weber habe bereits 
100 000 Mk. verausgabt. So habe er 70000 Mk. 
für die Gründung eines eigenen Verlages 
verwandt, 30000 Mk. wären dem Verteidiger 
Juſtizrat Sello, den Rechtsanwälten Bahn 
und Saltzmann verſprochen; ferner habe der 
vierwöchentliche Aufenthalt während des 
Prozeſſes in Allenſtein, wo die Weberſchen 
Eheleute eine Wohnung von neun Zimmern 
im Hotel bewohnten, 15000 Mk. gekoſtet. 
Von dieſer Summe ſeien für einen Steno⸗ 
graphen 5000 Mk. und für einen Detektiv 
3000 Mk. ausgegeben worden. Ferner habe 
Weber für „Vertrauensdienſte“ 10000 Mk. 
für ſich beanſprucht. 15000 Mk. ſeien für 
Neuanſchaffungen für den Hausſtand ver⸗ 
wendet worden, wobei 3000 Mk. für Toiletten 
der Frau Weber und 3000 Mk. für eine 
Erholungsreiſe nach Schandau aufgewandt 
wurden. Es ſei jetzt die höchſte Zeit, daß 
im Intereſſe der unmündigen Kinder der Frau 
Weber eingegriffen werde, um wenigſtens 
den Reſt des Vermögens zu retten. Zur 
Verkündung des Urteils wurde ein neuer 
Termin auf den 6. September feſtgeſetzt. 

(Mantegazzas Teſtament. Man 
berichtet der „Frankfurter Zeitung“ aus 
Italien: In ſeinem Teſtament empfiehlt 
Mantegazza ſeinen Söhnen zwei Dinge als 
„Grundlagen eines nützlichen, ſtarken und 
glücklichen Lebens“: Immer zu arbeiten und 
niemals jemanden leiden zu laſſen. Seine Tage⸗ 
bücher hinterläßt er ſeiner Frau. Sie könne 
daraus ein für alle nützliches Werk veröffent⸗ 
lichen, etwa unter dem Titel: „Das Leben 
eines Siebzigjährigen.“ Nachher ſolle ſie die 
Tagebücher verbrennen. ö 


(Von einem Zuge erfaßt und lad 
getötet) wurden bei der Statlon Margut | 


auf der franzöſiſchen Oſtbahnlinie Nancy: 
Sedan drei Streckenarbeiter. i 

(Zu dem Großfeuer in Helſing⸗ 
fors) wird noch gemeldet: Der Brand ent⸗ 
ſtand am Sonnabend Mittag dadurch, daß 
etwas glühende Aſche aus einem Küchen⸗ 
herde fiel. Vier große Gebäude im modernſten 
Teile der Stadt wurden eingeäſchert, darunter 
die neue Stadtapotheke. Der Schaden wird 
auf 560 000 finniſche Mark geſchätzt. 


Gedankenſplitter. 


Wer dem Pöbel zu Gefallen ſpricht, der wird bald 
wie er denken. J. Mohr. 

Die meiſten Menſchen leben mehr nach der Mode 
Lichtenberg. 


Neueſte Nachrichten. 


Herbſtparade des Gardekorps. 

Berlin, 1. September. Heute Vormittag 
hat der Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde die 
Parade des geſamten Gardekorps abgenommen. 
Es hatten ſich eingefunden: die Kaiſerin und Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe, die Kronprinzeſſin und Prin⸗ 
zeſſin Eitel⸗Friedrich mit den beiden älteſten 
Söhnen des Kronprinzen, der Kronprinz und die 


Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Far, 

Regulierungs⸗Preis 145 Mk. 

708—744 Gr. 144—144½ Mk. bez. 

per September — Oktober 145 Mk. bez. 
per Oktober November 146 ¼ Mk. bez, 
per November⸗Dezember 147 Mk. bez. 
per April⸗Mai 154 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 662—688 Gr. 142—169 Mk. bez. 
tranſito 104—112 Mk. bez. : 

Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 132—149 Mk. a ; 

Rohzucker. Tendenz: matt. e 
Rendement 88% f. Neufahrw. 18,32%, Mk. inkl. Sack, 

Kleie per 100 Kar. Weizen. 8,60—9,20 Mk. bez. 
Roggen- 8,20—8,50 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


übrigen kaiſerlichen Prinzen, die bei ihren Regi⸗ 
mentern anweſend waren. 
Schwerer Unfall. 

Königsberg, 1. September. Geſtern Abend 
gegen 8 Uhr kam in der Georgſtraße in ſeiner im 
dritten Stock gelegenen Wohnung der Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner Ferdnand Fallack auf der zum Balkon 
führenden morſchen Hintertreppe zu Fall. Sein 
vierjähriges Söhnchen, das ſich auch auf der Treppe 
befand, ſtürzte in die Tiefe und erlitt lebensgefähr⸗ 
liche Verletzungen. Das Kind iſt heute Nacht im 
Krankenhauſe geſtorben. 

Abg. von Starczynski f. 
Poſen, 1. September. Der polniſche Neichs⸗ 
tagsabgeordnete v. Starczynski iſt heute geſtorben. 
i Die Cholera. 

Berlin, 1. September. Im Virchow⸗ 
Krankenhauſe iſt der am Dienstag Nachmittag ein⸗ 
gelieferte Arbeiter Paul Friedrich unter Anzeichen 
eee die den Choleraverdacht nicht aus⸗ 

ießen. 

Wien, 1. September. Bei einer heute Vor⸗ 
mittag im allgemeinen Krankenhauſe zur Behand⸗ 
lung aufgenommenen Frau aus Tulln ſtellte ſich 
bald nach Einlieferung heftiger Brechdurchfall ein. 
Die bakteriologiſche Unterſuchung ergab, daß es ſich 
nicht um Cholera handelt. 

Newyork, 1. September. Die Geſundheits⸗ 
behörden der Newyorker Häfen haben als Maß⸗ 
nahmen gegen die Cholera die Anterſuchung ſämt⸗ 
licher aus Italien, Deutſchland und Rußland ein⸗ 
laufenden Schiffe angeordnet. 

f Verbrechen und Unglücksfälle. 

Berlin, 1. September. Unter dem Verdacht 
des Raubanfalls auf Bahnhof Großgörſchenſtraße 
werden jetzt zwei Gelegenheitsarbeiter verfolgt, 
die ſich durch Geldausgaben und Reden verdächtig 
id haben. Unmittelbar nach der Tat find fie 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


H. Sept. 31. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: Bere: 


Oſterreichiſche Banknolen. [ 85,15 | 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,65 | 216,65 
A cal aan 5 9 
eutſche Relchsanleihe 03 
Deutſche Reichsanleihe 3 88,70 900 
Preuſſſche ds 907 Jon ee. 92,50 92,8 
reußiſche Konſols Dre Henn 
5 S 0 8 . 4 100,.— | 100,— 
horner Stadtanleihe nes Gl —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 9 ½ % . 88,25 | 88,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 81,55 | 81,50 
Numanifhe Rente von 1894 4% „ 
Ruſſiſche 1 0 5 0 4% . —.— | A 
Polniſche Pfandbriefe l 8 
Große Berliner Straßen ahn Attien 185,.— | 184,40 
Dentihe Bank⸗Aktlen 256,40 255,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 19 
RR ee 
Oſtbank für Handel und Gewer „ 
Allgemeine Ape eu 389750 286,90 
Bochumer Gußſtahl⸗ Akten 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 198,75 | 198,60 


ide aus Berlin verſchwunden. Laurahlültte⸗Akllen 189,75 179,75 
e d r September. Hier hat Wetzen en 1 ä en Sat 
die Ehefrau eines Bierfahrers ſich und ihr drei⸗⸗ . our. 2.2000 203.25 203 
jähriges Töchterchen am Fenſterkreuz erhängt. 2 Dezember e 204,— | 203,58 

Oberlahnſtein, 1. September. Hier wurde " MaiiBli- 2.00. 21050 210,25 
ein Mädchenhändler verhaftet, als er mit mehreren Roggen September N 15425 
jungen Mädchen, die ſich als ſeine Nichten aus⸗ „ Otto ber En 18950 45115 
gaben, nach Argentinien abreiſen wollte. Sie „ Dezember 163— 16325 
Kr angeblich in der Ausſtellung von Buenos» N 905 77 Pt 
ires Stellung annehmen. Spiritus: 70er lola 255 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskont 31/07 


Danzig, 1. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 151 lu⸗ 
ändiſche, 79 ruſſiſche Waggans. 
rer 05 A 1. Se (Getreidemarkt.) Zufuhr 76 
inländiſche, 275 ruffiſche Waggons exkl. 13 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. 


Frifail (Steiermark), 1. September. In dem 
hieſigen Kohlenbergwerk wurden zehn Arbeiter 
durch eine niedergehende Wand verſchüttet. Einer 
wurde als Leiche geborgen, die übrigen liegen noch 
unter dem Geſtein. 3 

Großfeuer auf einer Werft. 

Hamburg, 1. September. Auf der Werft 
von Blohm u. Voß vernichtete ein Großfeuer am 
Mittwoch Abend den größten Teil des Baulagers. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 


Bromberg, 31. Auguſt. Handelskammer „Bericht. 
Weizen unv., Wei en, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 0 17 8 180 En ar 1 

i 1 brand⸗ und bezugfrei, „geringere Qualitäten unte 
ani, 1. Falentee, Rar einer ume een =, Age mt, 5 e e 0 
A x ejund, „Do. . hol 8 
der „Köln. 31g.“ aus Berlin haben die Verhand⸗ geſund 139 ME, do. 117 Pfd. hal. wiegend, Hamm 180 Mk, 
lungen zwiſchen Deutſchland, England und Belgien do. 110/114 Pfö. holl. wiegend, naß 128 Mk., geringere 
zur Regelung der neuen Grenzen dieſer Länder in 


Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
der Seengegend in Afrika ein in allen Punkten 127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 Mk. 
befriedigendes Einvernehmen hergeſtellt. 


— Hafer, alter 1 San neuer 150—145 Mk. Die 
i o Bromberg. 
Die Miniſterzuſammenkunft in Salzburg und Iſchl. — — = 
Iſchl, 1. September. Die Reife, die der 
italieniſche Miniſter des Außern nach Iſchl unter⸗ 
nahm, um ſich dem Kaiſer Franz Joſef vorzuſtellen, 
ſowie die Begegnung des italieniſchen Miniſters 
des Außern mit dem Grafen von Aehrenthal, die 
vorher in Salzburg ſtattgefunden hat, iſt ein neuer 
Beweis für die freundſchaftlichen und vertrauens⸗ 
vollen Beziehungen zwiſchen Italien und Oſterreich⸗ 
Ungarn. Die Entrevue der beiden Staatsmänner 
gab ihnen die Möglichkeit, einen den Allianzver⸗ 
hältniſſen entſprechenden intimen Gedankenaustauſch 
über die allgemeine Lage Europas wie auch ſpeziell 
die Verhältniſſe im nahen Oſten zu pflegen. In 
dieſen Fragen ergab ſich eine erfreuliche Überein⸗ 


agdeburg, 31. Augu Zuckerbericht. Kornzucke 
88 20d RR Sack a Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25 25,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis E. 
mit Sack 24,50— 24,75. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 31. Auguſt. Müböl kuhig, verzollt 88 ¾ . 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 1. September 1910. 


2 E 2 8 & 
ſtimmnug der Anſichten der beiden Miniſter, die Name der [ a 8 8 u 85 
von der neuen Regierung der Türkei die Konſoli⸗ Beobachtungs⸗ 8 8 5 3 Weiler 8 85 8 5 
dierung durch letztere erhoffen und auch weiterhin Statlon 3 RE 5 8 55 2 
1 Baltonitantes mit ihren Sym⸗ 2 2 82 
o Borkum 700,0 N W Regen 15 40767 
Neues Erdbeben. Hambur 767,1 WS W bedeckt 13 0 767 
Rom, 1. September. Heute wurde die Stadt Swinemünde 764,9 N W Regen 15 2765 
Reggio di Calabria wieder von einem ſtarken Erd⸗ Neufahrwaſſer 764,2 SSO Regen 16 2 908 
beben heimgeſucht. Es entſtand eine Panik unter Memel 765, 8 bedeckt 1 85 
den Bewohnern, die noch durch einen Brand in der BG 17 059 Er 17 13 0 766 
Militärbaracke vergrößert wurde. Durch das Feuer Hredden 7600 N N W Regen 15 3706 
entſtand eine Exploſion, und inſolgedeſſen flog ein Breslau 763,0 N Regen 15 27 765 
Munitionsdepot in die Luft. Bromberg 763,7 9225 nr = 0 105 
i i e 769,6 ede 1 7 
Von der interparlamentariſchen Konferenz. Frautſurt (Main) 2676 S W Regen 13 1768 
Brüſſel, 1. September. Der deutſche Ge⸗ Karlsruhe (Baden) 768.0 SW | Gewitter 14 3769 
ſchäftsträger veranftaltete geſtern Abend zu Ehren Machen 767,4 W Kegen 11 0 768 
der zur interparlamentariſchen Konferenz an⸗ Zugſpitze 734.2 N Regen —4 0736 
weſenden Reichstagsabgeordneten ein Diner, an Scilly 72,5 WN W ſheiter 15 11772 
0 auch die Vertreter der deutſchen Preſſe teir⸗ nn 767, W̃ Regen 10 0255 
nahmen. e d' Alx — — — — — 1 — 
König Alfons auf einem deutſchen Kreuzer. Paris 85 7 = ea re Par 
San Sebaßtfan, 1. September. Der König Chan 8 Dun 19 91750 
beſichtigte heute Vormittag in Begleitung des Saaſen ind 403 S en 14 4765 
Miniſters des Außern den deutſchen Kreuzer 9 8 765.0 NW Regen 14 1 765 
„Hertha“ und wohnte verſchiedenen übungen der Stockholm 765,3 S D heiter 15 6 767 
Beſatzung bei. Der deutſche Geſchäftsträger, der Haparanda 770,1 S heiter 13 0770 
Kommandant und eine Anzahl Offiziere der Archangel 773,8 0 Regen 0 H 111 
„Hertha“ wurden vom König zum Frühſtück ge⸗ = Petersburg 114258 NO a 11 067 
Er Warschau 762.9 N bhbeiler 12 01764 
Stolypin reiſt nach Weſtſibirien. Wien 1,4 WN W tr 21 |14 1763 
Petersburg, September. Miniſter⸗ Rom — = = N 


präſident Stolypin hat in Begleitung des Ackerban⸗ 
miniſters über Moskau eine Dienſtreiſe nach den 
Wolga⸗Gouvernements und nach Weſtſtbirien ans 
getreten. 
Kolliſtion mit einem Anterſeeboot. 
Petersburg, 1. September. Porgeſtern iſt 
im Hafen von Kronſtadt die Jacht, auf der der 
Marineminiſter ſich befand, mit einem Anterſee⸗ 
boot zuſammengeſtoßen. Ein Matroſe ertrank. 
Ein Flug über das Meer. 5 
De Havre, 1. September. Vierzehn Aviatiker 
find heute über das Meer von Le Hapre nach Deau⸗ 
ville geflogen. Fünf von ihnen kehrten auf dem⸗ 
ſelben Wege zurück. Latham gelang es, den Flug 
dreimal hin und zurück zu bewerkſtelligen. 


amburg, 1. September, 9% Uhr vormittags. Die Wetter⸗ 
BE ift wenig verändert, Hochdruckgebiete von 773 mm find 
über Finnland und bis zur Nordſee und über der Oder aus⸗ 
gebreitet. Über der Biscayafee lagern Depreſſionen von 760 mm, 


rung in Deutſchland: ziemlich trüb, bei zwölf bis fünfzehn 
Grab. Leichte, meiſt weſtliche Winde. Es herrſchten ver⸗ 
breitete Regenfälle, im Süden auch Gewitter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 1. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Cell. ? 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 766 mm. 5 
Vom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur 
+ 23 Grad Eelf., niedrigſte + 11 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 

(Dienſtſtelle Bromberg). . 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 2. September: 
Vielfach wolkig, ſtrichweiſe Regen. 


grie 


vom 1. September 1910. 
ekter: ſchön. N 

ne Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen nuw., per Tonne von 1000 Kgr. Ä 

per September—DOftober 202 Mk. bez. 

per Dftober--November 208!/, Mk. bez. 

per November — Dezember 201¼ Mi, bez. 

per Dezember⸗Januar 200 Mk. bez. 

hochbunter 772—775 Gr. 202—204 Mk. bez. 5 

bunter 732—769 Gr. 193—200 Mk. bez. 

inländ. roter 716—772 Gr. 190—200 Mk. bez. 


2. September: Sonnenaufgang 5.12 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.46 Uhr, 
Mondaufgang 2.59 Uhr, 
Monduntergang 6.52 Uhr. 


— 


THüringiscnes= 5 — — 
u Elektro- ee 88 
nikum Jimenau rn Teint 7) 
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Tech 


nach dem Nordmeer abziehend, über Ungarn vertieft. Mitte 


** 


liebes Söhnchen und Brüderchen 


Hans 


& im Alter von 1 Monat. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Karl rn 


5 tag, nachm. 


r San in Mocker in 


nn. 


Freitag den 2. September d. Is., geſucht. 


von 11 Uhr an, 


ee eee eee Wer 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb E 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer 4 


5 8 — finn r BR 2 2 

5 S u ch 75 Ste 175 Ss 
Tbhorn⸗Mocker den 1. Auguſt 1910 
die trauernden Hinterbliebenen 


Die hm findet am Sonn⸗ 
Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe, Bergstraße 28, aus auf dem 

ſchreiben, vervielfältigen. 
Verlag , Globus“, Eichtenratle- Ball 


erteilt einem Sextener rag) 
gewiſſenh. Narnhilfeſtunden? 
Angebote unter IK. 297 an die Ge⸗ 
2 der reſſe“. 

2 P 


22 


zum 15. 9. oder ſpäter. 
Anna Nass, Mocker, 
ERDE 32. 
r 2 


Herrn ub Funck men Base 
(Seite 15 Pf.) 


Tüchtiger Kaufmann, firm in doppelter 
iche | Buchhaltung und er Kontorfächern, 
wird per 1. Oktober als 


Geſchäftsführer 


Schriftliche Meldungen, mit 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen 


werde ich in den Räumen der Frau verſehen, erbittet 


Nicolai, hier, Mauerſtr. 62/64: 


1 poſten Jugendſchriften u. 
verſchied. andere Bücher 


gegen gleich bare Zahlung zwangsweiſe 


verſteigern. 
Thorn den 1. September 1910. 


nauf, 


Gerigtsvoltziener. 


Aufruf! 


Die Frau Ottilie Frank, 
geb. Moede, 


Unterzeichneten zu melden. 


Auch die Herren Gemeinde⸗ 
dem 
Unterzeichneten Nachricht zu geben, können 
falls denfelben über Leben und 
Aufenthalt der Frau Frank 


vorſteher werden gebeten, 


etwas bekannt iſt. 
Thorn, im Auguſt 1910. 


Warda, 
Rechtsanwalt und Notar. 


. Auktion. 


Freitag den 2. d. Mts. 


wird das noch vorhandene 


Warenlager, 
beſtehend in Uhren aller Art, meiſtbietend 
gegen gleich bare Bezahlung verſteigert. 


Luise 1 
Dr | 
zurückgekehrt. 


-Musehold 
Berpantung. 


gebürtig aus 
Koſtbar, hat in einer Grund⸗ 
buchſache eine Erklärung abzugeben. 
Dieſelbe wird gebeten, ſich bei dem 


Thorner Brotiahril Larl Strube, 
Thorn⸗Mocker. 


Ein tüchtiger, jüngerer 


Buchhalter 


für Expeditionsdienſt geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsforderung an die 


Baumaterialien: und Kohlen: 
Handelsgeſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, Thorn. 
Maſer⸗Gehilſen, 
Anſtreicher und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ein L. Zahn. 
Tüchtige Malergehilfen 
und Lehrlinge 


eintreten bei 
Oscar Haberland, 


Gaere There 


eil fofort ein 
Paul Borkowski, Möbelfabrik. 


Ein talentvoller 


junger Mann 
mit Gymnaſial⸗ oder Mittelſchulbildung 
wird fofort als Lehrling geſucht. Bei 
hervorragenden Leiſtungen kann ihm am 


Schluſſe der Lehrzeit die wiſſenſchaftliche # 
Militärdienft | f 


Prüfung zum einj. = freim. 
erlaſſen werden. 
H. Gerdom, Photograph, 
Katharinenſtraße 8. 


Schuhmacher 
ſtellt ein in und 19 55 dem Hauſe 
Wunsch, Eliſabethſtraßze 


Tüchtige Bautſſchler 


ſtellt ui: ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 


5-6 Lehrlinge 


werben verlangt. 
Gebr. eo Malermeiſter, 


Zweites Hotel ueber u, pr 


m Platze, 
in kleiner Kreis⸗ und Garniſon⸗ 


ferdewirt 


ſtadt, mit Konditorei⸗Nebengeſchäft mit guten Gärten ſucht zu 


von ſogleich zu verpachten evtl. 
auch zu verkaufen. Jahrespacht 
1500 Mark. 

Angebote unter Nr. 7011 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ & 
erbeten. 


Eine gutgehende Bäckerei 


dom 1. Oktober zu verpachten 
Auffräge fi 62. 


Auſträg 


guckte 15 I fachiren D. 


nimmt an 
Pliſſee⸗Breunerei L. M 
Gerechteſtraße 1820 2 2 
Muſter liegen zur Anſicht 9255 


Arhkenlen und Kücken, 
friſch geſch. junge Rebhühuer, 
Magdeburger Sanuerkohl, 
. neue Dillgurken 


Kinga. 18 256. 


Taler Achellfisohe, 


prachtvolle 
et ae Fiſchkoteleits, Stein⸗ 


Krebse, 


große dicke Speckflundern, 5 Breit⸗ 
und Rundaale. 
Hamburg er Spee de heel; 
elephon 
Marktſtand: 2. Bude am Rathauseing. 


Keine Ratte! Keine Maus! 


bleibt leben? Legen Sie Ackerlan 
aus. Wirkung fra appant. &50 Pf. 
nur bei Adolf dex: Drogerie. 


Wer horgt einer Wilſpe 


Aus erung eg. monat⸗ 
Geſchäfts 100 Mk. dice Abghl. 

15 10 Mk. 2 Sicherh. vorh. 

H. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 

Wer fi leiht einem foliden, unverheir. 

Beamten ſof. 300—400 Mk 

für einen recht guten 

Jahr? Sicherheit vorhanden. Gefl. 

geb. (aber nur don Selbſtgeber) e 9. 

. an die Geſchäftsſt. 5 „Preſſe“ erb, 


5 


Ang. unter geſu 


Zweck auf ei Otdenlliche 


Königl. donäne Sl Birglau, 


. Thorn. 


Mufburſchen 


Otto kale 
Suche per 1. Oktober eine t 4 0 tige 


DELTÜNTELN, 


der polniichen Sprache mächtig. 


Sternberg, 
Breiteſtr. 36. 
Eine durchaus zuverläſſige 


ochin 


für herrſchaftliche Küche zum 15. Oktober 
A in Meldungen unter K. 
N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Jundes Haaceg 


mit 19 5 Schulbildung zur Beaufſichti⸗ 
gung von 2 Kindern (9 uud 10 Jahre) 
für die Nachmittage geſucht. 
S. Baron. 
8 10 tt Köchinnen, Stuben: 
U b ma chen, ſowie Alleinmädchen 
bei 1 1195 Gehalt für Thorn und 
gegend ſowie Berlin und Pommern. 
Cäcilie Kalarzynska, Geſindevermie⸗ 
terin, Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Gewandte 


Kassiererin 


für 1. Oktober geſucht. 
„Sternberg, 
Breiteſtr. 36. 


Eine Frau 


Um⸗ 


zum . von ſofort f 


Karlsbader Bäckerei, 
Gerberſtr. 25. 
von ſofort geſucht 
Parkſtraße 20, 3. 
Aufwartefran geſucht 
Bückerſtraße 15, 2 Tr. 
ſofort geſucht. hessen, 
ne 32 12. 


Aufwärterin 


Aufwärterin 


Jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


flotte Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, per 


1. Oktober geſucht. 
. Baron. 


Stütze, die kochen 
kann, Mädchen für 


nach Rußl. u. Mädchen für alles 


nach Berlin bei freier Reiſe. 


Frau pisbeik Praelsch, Stellenver⸗ 


8 mittlerin, Thorn, Bacheſtr. 14, pt. 


5 Saubere, alleinfleh,, ältere Frau, 


welche etwas kochen und nähen kann, 
zu zwei Leuten ſofort für ganze Tage 
gelucht Fiſcherſtraße 27/29. 
Saubere Köchin, 
welche gut kocht, Hausarbeit übernimmt 
und gute Zeugniſſe hat, zum 15. Oktober 
gewünſcht. Wäſche außer dem Hauſe. 
Abdreſſen unter E. K. 81 nimmt ent⸗ 
gegen die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Kinderfrau 


kann ſich ſofort melden 
Coppernikusſtraße 39, pt. 


Mehrere Pfekkfräuleins, Beben 


Bedienen 
ſucht Carl Arendt, Stellenvermittler, 


Thorn, Strobandſtraße 13, Telephon 544. 
Ebrliche Aufwärterin ſofort geſucht 
Baderſtraße 5. 


Saubere Aufwärterin 
u De e 35, 3. 
Eine ſaubere, jüngere 


Aufwärterin 
wird von ſofort geſucht 
—̃ 3 5 5 


& Bein. Sale * ) 
Geld- Darlehn; ae Bee, 


gibt ſchnellſtens rene Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto) 

zur 1. Stelle auf 
6500 Mark ndr armen 
ſofort oder 1. Oktober geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

3000 Mark zu vergeben. Angebote 
unter W. B. an die Geſchäftsſtelle der 
„Breffe”, 

3000 Mark auf ſichere Hypothek vom 

10. zu vergeben. Angebote unter II. 
nn an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12000 Mark 


auf Is Hypothek (Stadt oder Land) 
vom 1. 10. 1910 zu vergeben. Angebote 
unter 100 K. A. an die Geſchäftsſtelle 
der 8 


a e 


Srunditichs- nm 


" Bepufs Auseinanberfegung bin ich be⸗ 
auftragt, das Grundſtück 


Altſtadt Thorn, Bl. 407, 
Schillerſtraße Nr. 18, 


freihändig zu verkaufen. 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Bietungstermin auf 


Montag den 5. September ct., 
vormittags 10 Uhr, 
Bader⸗ 


in meinem 1 nee 
ſtraße Nr. 1, anberaumt. 
Bietungs 5 3000 Mk. 
Paul Engler. 


Grundſtück 


preiswert zu verkaufen Mellienſtr. 79. 


Alte Möbeln. Glasſpind z 


f. Konfitüren z. verk. Gerberſtr. 14, 3. 
Beſichtig, von 11 bis 5 Uhr. 


Peidier. gebrauchte Möbel zu 
verkaufen Bacheſtraße 16. 


Gebrauchte Möbel Vagel 10; |? 


11 en 


ſchöne Exemplare, zu 0 1 
Brückenſtr. 20, 1 Tr. 


Jardiniere 
(Lotteriegewinn) im Werte von 100 Mk. 
billig zu verkaufen. 

Heise, Bankſtraße 6. 


Pianino 
(neu) ſteht billig zum Verkauf bei 


Paul Hass. Thorn⸗Wocher, 
Amtsſtr. 15. 


Mittleres Arbeitspferd, 
leichter Kaſtenwagen und 
Britſchke (Selbstfahrer) 


wegen Platzmangel preiswert 
verkaufen Lindenſtraße 12. 


Beſtzung mit Wohnhaus, 
½ Morgen Garten mit Obſtbäumen und 
ca. 1 Morgen Land (Gebäude neu 
majfiv) von ſofort zu verkaufen. 
. Kendziora, 
Podgorz⸗Abbau. 


Ländl. Grundſtück 


mit Pu und lebendem Inventar zu 
verkaufen. Zu 1 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtele der „BR fe“ 


= 


5 eue | 
"Gesucht 


um 1. 9. gut möbliertes Zimmer, 
möglichſt mit Penſion, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt oder Nähe Stadtbahnhof. 

Angebote mit Preis unter R. F. 25 


ur 50 


\ Laden 


Es ladet freundlichſt ein 


1% 
11 
U 


Königl. preuß. 


N 


eingeladen. 


Freitag den 2. September, 8 Ahr abends: 


Großes Sedaufeſt⸗ Konzert 


Die Erneuerung der ge zur 3. Kl. 223. 917 55 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 5. September, abends 6 Uhr, 
1 8 erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet am 9. und 10. September 


Dombrowski, föhigl. preuß. Lolkerie⸗Einnehmet, 


. Thorn, Katharinenſtraße 4 
In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Presse von 50 Pf., 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Feſtſpiel 


Ahrigen u jet Des Regiments it 


von A. von Liliencron. 
€, . ace nr 


die dem Arbeitgeberverbande nicht angehören, werden auf 
Montag den 5. September, nachmittags 4 Uhr, 


im Meiſterzimmer der Innungsherberge zu einer Beſprechung 


von der geſamten ne des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 unter il des 
königlichen Obermufikmeiſters Herrn Nrelle. } 


Zur Aufführung gelangt u. 15 : Großes Schlachtenpotpourri von Saro. 


ch dem Konzert: 


Fackelpolonaiſe mit anſchließend. Tanzkränzchen. 


Illumination des Gartens, reichhalt. Abendkarte, gute Getränke. 


C. Dumtzlaff. 


Der vorſtand der Maler⸗Innung Thorn. 


Mini 8 Schornstein- Aufsatz 


en Zugiedes, Schornsteins 


Vertreter Tarrey & Mroczkowski, Thorn... 


ist das beste Mittel gegen das Rauchen 
der Ofen und Herde. 
„Wirkungsweise, 10 jährige Garantie für 
Haltbarkeit laut Prospekt. 
450 800 Stück verkauft. 


Dauernd gute 


—— — SUSE PER EEE EREEEEEEESEEEETEEESEEEEEETEETEEG 
SOOH9HH39FH6HHSHIE290096909293909986999998 


5 Grossist ; 


— geſucht zum 
Vertrieb von 


flanzenbutter⸗Margarine 


von bedeuten⸗ © 
der Fabrik. & 


& Ausführliche Angebote mit Angabe von Referenzen unter L. K. 293 8 


an Haasenstein & Vogler A.-G., 


Leipzig. 


Sosse sbοοοοj,fö οοοοοοοοο οο οοο 
Ich f. juche für mein Juweliergeſchäft eine gewandte, 


jüngere Verkäuferin. 


Schriftliche Offerten mit Photographie erbeten. 
Paul Hirschberger, Thorn. 


Großes Iimmer mit „geile lage, 


Penſion 
IF älteren Herrn zum 1. Oktober 
eſucht. Angebote unter A. O. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


mögl. mit Klavier, nur bei guter Familie 
ſucht Dame, Mitglied des ir 
per ſofort. 


& ee 5 


Angebote unter IN 


wei Dorderzimmer, 
parterre, evtl. möbliert, auch für Kontor 
115 Bureauzwecke ſehr geeignet, vom 
Oktober zu vermieten. 
Riefflin Nachfl.. Seglerſtr. 3. 


Zwei gut möbl. zimmer 
bei guter Familie von ſofort oder 1. 10. 
von Dame, Mitglied des Stadttheaters, 
eſucht. Angebote unter Z. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
zu Sehe möbl. Zimmer, mit oder ohne 
Penſion, iſt ſofort zu vermieten 

Eliſabethſtraße 10, 2 Tr. 


2 gt. Möbl. Zimmer % e au 
vermieten Schuhmacherſtr. 12, 3 
Mö. Zimmer m. Penſion 1 8 = 


vermieten Grabeuſtr. 2 


Gut möbliertes Fiuer 


und Kabinett vom 1. September zu ver⸗ 

mieten Strobandſtr. 12, Laden. 

Auf Wunſch Burſchengelaß. 

Mer. Zimmer nebſt Kabinett ſofort 
zu verm. Neuſtädt. Markt 18, 2. 


nebſt Wohnung von ſofort 
oder 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten Sedanſtraße 1. 

Daſelbſt iſt auch ein Geunbſlück ums 


a ſtändehalber bei kl. Anzahl. zu verkaufen. 


Ein Laden 


in der Breitenſtraße bezw. in allernächſter 
Nähe für ein Feines Spezialgeſchäft 
eſucht. Angebote unter „Sport“ an 
ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 


Tre 
9 


4, 5 Zimmer ge Zubehör, 
fort 0 55 1. Oktober zu vermieten. 
Soehröter. Windſtraße 3. Windſtraße 3. 
Beger an bern Malkonmohnung, 2 Zimmer und Zus und Zus 
behör, zu vermieten. 
Stahl, Mocker, Königſtraße 20, 
am neuen Bahnhof. 


Wohnung 


vom 1. 10. zu verm. Gerſtenſtr. 8, 2. 
von 2 Stuben und Küche 

a Wohnungen u. 1 Stube u. Küche vom 

1. 10, zu vermieten Hoſſtraße 17. 


3 Zimmer-Wohnung, 


Gas, 1 Keller, Stall, Bade⸗ 
einricht. für 3 an vermieten, 


M. Voigt, Konduktſtr. 26. 


Frdl. Wohnung, 


3 oder 4 Zimmer, Balkon, me 
Bad und Zubehör, ſofort zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 26. 
Nite Wohnung, 3 helle Zimmer, 
helle Küche mit zaſſerleitung, Entree, 
Zubehör und Gartenlaube vom 1. 10. zu 
vermieten Mocder, Wieſenſtr. 3a. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 
in Mocker, Lindenſtr. 46, zu vermieten. 
Aus kunft bei Kamulla, 5 Er 
Junkerſtr. 7. 


Wohnung, 


zwei Zimmer und Zubehör, 4. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Bliske, Waldſtraße 31 


Zweite Etage, 
4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Preis 700 Mark. 
E. Schliebener, Gerbeiftr. 22. 


Ereundliche Wohnung, 
2 große Zimmer, 1 Kabinett, helle Küche 
mit Gas, Entree, Kloſett und Zubehör, 
vom 1. 10. fortzugshalber billig zu ver⸗ 
mieten Culmer Chauſſee 36. 


Heller Wet en 


von een au vermieten Araberſtr. 9. 


Wertgewinne 94 0 mit I 2 


Abzugeben W eee hat 


DT, Beh 


115 
Im Laufe des 200 1 25 
1 b 


ſind muſikaliſche lt 
Heinerem Rahmen 9 80 20 


ben Verein und zur 110 
ufgefordert. 
. ad die uf äh . 
Thorus wird die Bitte 1 fi 
Streben des Orcheſtene 775 
den Beitritt als hörende 
zu unterſtützen. 
Aumeldungen aim 
Händler Steinert, © 
entgegen. 


„ 


u 


N 
1m 3 — 


zu vermieten. Zu erft l 
Wittke 5 


Mellſenſtraße, Ir | 


Balkonwohnung, 4—5 Jug u u 
Bad ꝛc. ſogleich oder 1.1 017 
Näh. Lanwig, „ 
Freundliche, geſunde Wohn 
4 Zimmer⸗W 10 
per 1. Oktober zu vermiete 2 
Neuſtädt. M 110 A 
Br 7, 2, It cite) 4 


von 2 Zimm.,, Ente, 

vorn, vom 1. 10. 
le im Laden. 7 
4.5L. h- il. * 


per 4 10. zu vermieten. zu 
meinem Bureau, 9 15 


Wohn 


Parkſtraße 16, u 
3. Etage, 6 ee Be ie 5 
15 


auf Wunſch Pferdeſtall. 
Car. 
Hefe 


3 Zim., per 1. Oktober zu 26 
Friedrichſtr. 10. 2.0 


e ai > 
Stube es: 2 . 
Lose, 


zur Berliner 39000 ar 
Hauptgewinn 50 000 M 3 W 5 
am 3. September 1910 ad 


Geld⸗Lotterie zur ele da 4 
118 a, en 
1 ehung 
21. September 1910, à 3 au 7 


Frankfurter Pferde⸗ und 1 
Markt⸗Lotterie, bun de 
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en, die letzte der königlichen Schul⸗ 
lezten 2 iſt nun im Bau vollendet. Noch in den 
das geh agen regten ſich fleißige Hände, um 
Anſpru altige Werk, das volle drei Jahre in 
dem 8 nahm, bis zum Einweihungstage, 
es muß deb tember, fertig zu ſtellen. Wahrlich, 
ſchlagen 05 Herz jedes Thorner Bürgers höher 
entlang wenn er die verlängerte Schulſtraße 
Schulgehäu ndert, wo ſich ein prachtvolles 
Stadt wäude an das andere reiht. Keine 
rovinz kann ſich in dieſer Hinſicht 

ein lüctteſſen. War es ſchon an und für 
Schulſtadt ücklicher Gedanke, Thorn zu einer 
mi Ar künftige Jugendbildner zu 
le in alten Monumenten eine 
predigt fo ergangenheit ihre beredte Sprache 
geradezu id muß die Lage der Anſtalten als 
barer & eal bezeichnet werden. In unmittel- 
eMporbrüne, von dem Getriebe einer mächtig 
Kalten senden Handelsſtadt umgibt die An⸗ 
alter rau 5 Friede des Waldes, der ja ſeit 
einen en Zeiten auf das deutſche Gemüt 
innerhalb deerbaren Zauber ausübt. Auch 
weit es Sa Schulgrundſtücke hat man, jo- 


mit Th 115 


5 alten Beſtä 15 55 in pietätvoller Weiſe die 


Hinſicht iſt 85 zu erhalten geſucht. In dieſer 


beſon as evangeliſche Lehrerſeminar 

\ ganz 
Tenfeits der Srzugt, da auch auf der Weſtſeite 
eu eg ſtößt. ade der Wald unmittelbar an 
Gebä Von den oberen Geſchoſſen des 


nus ſchweift der Blick ungehindert 
Heide, die Schießſtände, die 
f über Wieſenburg bis nach 
ſeiner hochragenden Mühle. 
en auanlage beſteht das Seminar 
geſchoſſen nebst duptgebände mit drei Ober⸗ 
a nungen fü dem Wohngebäude, welches die 
Bahält, un 15 den Direktor und drei Lehrer 
etrieb der mem Wirtſchaftsgebäude für den 
Hauotgebäude konomie. Int Erdgeſchoß des 
offene ſind neben der Aula die drei 
Klaſſenräum, die Seminariſten und die 
en für die Übungsihule unter⸗ 
110 gen die We Stockwerk befinden ſich im 


id im 2. Ohnräume der Seminariſten 
dit den webewee die drei großen Schlaffäle 
nrnb lle mi anliegenden Waſchſälen. Die 
‚io Muſikſälen 1 darüber liegenden Speiſe⸗ 
be ER Inn egen in einem beſondern An⸗ 
Dedaltigen Semineſſant ift ein Vergleich dieſes 
li zemb ori Mingrgebäudes mit dem im 
iſchen Lehrer gen Jahres eingeweihten katho⸗ 
Zwecke jenerſeminar. Da beide dem gleichen 
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andern Anordnung des Wohnungsflügels, des ſtattung gehören ein Harmonium, 2 Flügel und 


Turnhallengebäudes und der Aula. Wie bereits 4 Klaviere. 


erwähnt, befindet ſich dieſe beim evangeliſchen 
Lehrerſeminar — in etwas ungewöhnlicher 
Weiſe — im Erdgeſchoß. Dadurch erübrigte 
ſich eine opulente Treppenanlage, was eine 
erhebliche Verringerung der Baumittel zur 
Folge hatte. Äußerlich machen beide Anſtalten 
einen ziemlich gleichwertigen Eindruck. Beide 
ſind Putzbauten mit Ziegeldächern. Beim 
katholiſchen Lehrerſeminar find zur Bes 
reicherung des Außern 2 Giebelbauten vorge⸗ 
ſehen, die beim evangeliſchen Lehrerſeminar 
fehlen. Die dadurch geſchaffene Einförmigkeit 
der Faſſaden hat man hier durch eine etwas 
reichere Ausbildung der Eingänge und be⸗ 
ſonders des Teiles, der die Aula enthält, abzu⸗ 
ſchwächen geſucht. Die Architektur bewegt ſich 
beim katholiſchen im Stile der deutſchen 
Renaiſſance, beim evangeliſchen iſt ſie als 
modern gehaltener Barock zu bezeichnen. 

Dem ſtattlichen Außern des Gebäudes ent⸗ 
ſprechen natürlich die innern Einrichtungen. 
Obwohl in erſter Linie dem praktiſchen Geſichts⸗ 
punkt Rechnung getragen wurde, iſt der gute 
Geſchmack nicht zu kurz gekommen. Jeder 
Forderung der Schulhygiene iſt Rechnung ge⸗ 
tragen. Die Anſtalt hat Kanaliſation und 
Waſſerleitung, Zentralheizung und Gas⸗ 
beleuchtung. Muſterhaft iſt die im Keller⸗ 
geſchoß befindliche Badeeinrichtung mit zwer 
großen Wannen, zwei Douchen und einer 
Menge Brauſen. Die Aula iſt im ganzen ein⸗ 
fach gehalten. Der größte Schmuck iſt die ſchöne 
Orgel, von Wittock⸗Elbing gebaut, und die 
geſchmackvolle Paneelbekleidung der Wände. 
Die Seitenwände, an denen die Gypsbüſten 
der Herrſcher aufgeſtellt ſind, entbehren ebenſo 
wie die Decke eines künſtleriſchen Schmuckes. Die 
Unterrichtsräume find natürlich mit der beſten 
Subſellien ausgeſtattet. Bei den Bänken ſind 
die verſchiedenſten Syſteme vertreten. Neben 
der alten preußiſchen Normalſchulbank finden 
wir auch die neueſten Konſtruktionen, bei 
denen durch mehr oder weniger komplizierte 
Einrichtungen die Diſtanz zwiſchen Sitzbank 
und Tiſchplatte beliebig verändert werden 
kann. So find Lickroth'ſche, Rettig'ſche, 
Zahn'ſche und andere Syſteme vorhanden. In 
dem Chemie⸗ und Phyſikzimmer ſteigen die 
hintern Bänke amphitheatraliſch empor, ſodaß 
die Experimente von allen Schülern gleichmäßig 
gut beobachtet werden können. Der Muſikſaal 
enthält wie die Aula auch eine Orgel. Neben 
dieſem Saale befinden ſich noch mehrere Muſik⸗ 
zimmer für übungszwecke. Zu ihrer Aus⸗ 


Beſonders wertvoll für die 
Seminariſten iſt das ſchön eingerichtete Leſe⸗ 
zimmer, wo auch Tageszeitungen und päda⸗ 
gogiſche Zeitſchriften ausliegen. Es iſt auch zu⸗ 
gleich als Schreibzimmer eingerichtet und wird 
dadurch beſonders den Externern wertvoll, die 
etwa eine freie Zwiſchenſtunde haben und für 
dieſe kurze Zeit nicht nach dem Quartier gehen 
können. In geſundheitlicher Beziehung ideal 
ſind die geräumigen Schlafſäle. Von dieſen ſind 
die Waſchräume geſondert. Jeder Seminariſt 
hat einen verſchließbaren Schrank mit Spiegel⸗ 
türen für die Wäſche. Die ſchmutzige Wäſche 
wird in Wäſchebeuteln in einem beſondern 
Raume aufbewahrt. Auch im Speiſeſaal ſteht 
jedem Zögling noch ein Fach zur Aufbe⸗ 
wahrung von Speiſen zur Verfügung. Die 14 
Wohnzimmer der Seminariſten ſind ver⸗ 
ſchieden groß, ſie werden von 2—8 Zöglingen 
bewohnt. Das Seminar iſt für 90 Seminariſten 
berechnet, ſodaß alle drei Klaſſen interniert 
werden könnten. Da gegenwärtig jedoch ein 
Parallelkurſus beſteht, alſo vier Klaſſen vor⸗ 
handen ſind, ſo wohnen ca. 30 junge Leute, 
meiſt ſolche, die Angehörige in der Stadt 
haben, in Privatquartieren. 


Das Seminargrundſtück hat ungefähr die 
Form eines großen gleichſchenkligen Dreiecks 
mit abgeſtumpfter Spitze. Die Grundſeite liegt 
an der evangeliſchen Präparandenanſtalt, die 
Spitze reicht faſt bis an den Pionierübungs⸗ 
platz. Eingefriedigt iſt es an der Chauſſee⸗ 
ſeite von einem Holzzaun, an den Waldſeiten 
von Drahtzäunen. Der Zaun an der Faſſade des 
Gebäudes wird eine geſchmackvollere Aus⸗ 
führung erhalten. An ihm wird noch ge⸗ 
arbeitet. Da das Grundſtück eine ziemliche 
Neigung nach der Weißhöfer Seite hat, ſo iſt 
es durch Nivellierung des mittleren Teiles für 
Turn⸗ und Spielplätze in drei Teile gegliedert. 
Der am höchſten gelegene Teil zeigt noch den 
alten Waldbeſtand mit dem früher von 
Akazien eingefaßten Promenadenweg. Der nach 
Norden liegende am tiefſten gelegene Teil liegt 
noch wüſte da. Doch werden die flinken Hände 
der Seminariſten, die ja auch etwas Garten⸗ 
kultur kennen lernen ſollen, hier bald ſchöne 
Anlagen ſchaffen. Allerdings wird der ſterile 
Sand erſt einen tüchtigen Zuſatz von 
Muttererde erhalten müſſen. 

Erfreulicherweiſe haben an der Schaffung 
dieſes ſchönen Gebäudes vorwiegend ein⸗ 
heimiſche Kräfte Anteil genommen. Die Lei⸗ 
tung des Baues lag in den Händen des Herrn 
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Thorn. 


Regierungsbaumeiſter Winkler, die Ober⸗ 
leitung hatte Herr Kreisbauinſpektor Wil le. 
Die Maurerarbeiten hat Baugewerksmeiſter 
E. Hoffmann⸗Thorn ausgeführt, die Funda⸗ 
mente Maurermeiſter Bartel. Die Zimmerer⸗ 
arbeiten waren verteilt an die Herren E. 
Hoffmann, L. Bock und W. Rinow. Geteilt 
vergeben waren auch die Tiſchlerarbeiten, 
nämlich die der Fenſter an Maurermeiſter 
Bartel⸗Thorn und die der Türen an Baus 
gewerksmeiſter Metzek⸗Fordon. Die Dachbe⸗ 
kleidung wurde von der hieſigen Verkaufsver⸗ 
einigung für Baumaterialien hergeſtellt. 
Ferner wurden die Klempnerarbeiten von den 
Klempnermeiſtern Freundlich und Hanert und 
die Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten von den 
Schloſſermeiſtern Thomas, Doehn, Riemer und 
Röhr ſowie Hordtke⸗Fordon ausgeführt. 
Die innere Ausſtattung durch Möbel und 
Atenſilien lieferten Tiſchlermeiſter Borkowski 
und die Firma Houtermans u. Walter. 
Letzteren iſt auch die innere Ausgeſtaltung der 
Aula übertragen worden. Weiter waren bei 


der Lieferung der inneren Einrichtung noch be⸗ 


teiligt die Firmen Zährer, Tarrey u. Mrocz⸗ 
kowski, Dietrich u. Sohn, Julius Leyſer. Karl 
Schall und W. Bruſt. Sämtliche Maler⸗ 
arbeiten hatte Malermeiſter Zakszewski 
und die Linoleumarbeiten die Firma Carl 
Mallon. Die Baumaterialien lieferten 
die Thorner Ziegelei⸗Vereinigung und die 
Herrn Gebr. Pichert, Zährer und Bohnke, ſowie 
F. Wiebuſch⸗Rudak. Die Außenanlagen hat die 
Firma Julius Groſſer ausgeführt. Für die 
Baukoſten ſind von der königl. Regierung im 
ganzen 473 000 Mark bewilligt worden. Die 
wirklichen Koſten laſſen ſich noch nicht über⸗ 
ſehen. 

Seit dem 1. April iſt die Anſtalt bereits 
in vollen Betrieb genommen. Zu der 
morgen, am 2. September, ſtattfindenden 
Einweihung ſind außer den Ehrengäſten 
ſämtliche Lehrer geladen, die bisher aus 
der Anſtalt hervorgegangen ſind. Dieſe 
werden gewiß mit Bewunderung auf die 
herrlichen Räume ſchauen, in denen ihr Nach⸗ 
wuchs ſeine Ausbildung empfängt, während fie 
ſelbſt ſich mit gemieteten Räumen begnügen 
mußten. 


Möge das neue evangeliſche Seminar in 
Thorn, deſſen Leiter Herr Seminardirektor 
John iſt, allezeit in regem Wetteifer 
mit den älteren Anſtalten und in rechtem 
Geiſte ſeiner hohen Aufgabe als Lehrer⸗ 
bildungsanſtalt dienen! \ 
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Die Ankunft des Jarenpaares 
in Friedberg. 


Am Dienstag Nachmittag bald nach 3 Uhr iſt, 
wie ſchon kurz berichtet, das Zarenpaar im Sonder⸗ 
zug in Friedberg in Oberheſſen eingetroffen und 
von ſeinen Verwandten, dem Großherzog und der 
Großherzogin von Heſſen, begrüßt worden. 
Empfang trug einen durchaus familiären Charakter 
und zeigte ſo recht, daß der Zar lediglich als 
Privatmann nach Heſſen kommt und als ſolcher 
angeſehen ſein will. Die Abſperrungen waren 
keineswegs rigoros. Durch Kriegervereine, Feuer⸗ 
wehr und Ortsvereinigungen war ein Spalier ge⸗ 
bildet worden, hinter dem die Einwohnerſchaft 
ſtand. Dem Bahnhof gegenüber hatten längs der 
bekränzten Häuſer vielleicht tauſend Perſonen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Vereinzelte Militärpoſten 
hielten die Ordnung aufrecht, die keinen Augen⸗ 
blick bedroht war. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin erſchienen zehn Minuten vor dem Ein⸗ 
treffen des Zuges. Der Großherzog, lebhaft und 
ſichtlich froh erregt, ſchritt bis zum Eintreffen des 
Zuges vor dem kleinen Empfangsgebäude des 
Hofes auf und ab. Der intime Empfang brachte 
es mit ſich, daß nur wenige Würdenträger er⸗ 
ſchienen waren: der ruſſiſche Geſandte in Darm⸗ 
ſtadt Baron von Knorring, als früheres Mitglied 
der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin weiteren Kreiſen 
bekannt, und der Chef des Hauptquartiers des 
Kaiſers Fürſt Wladimir Orlow waren anweſend. 
Die übliche Ehrenkompagnie hatte 19 der Zar ver⸗ 
beten, aber ein Doppelpoſten des heſſiſchen Leib⸗ 
regiments mit Berliner Gardemaß paradierte vor 
dem Eingang. Kurz vor %44 Uhr ſchob ſich der 
Hofzug, einer Rieſenſchlange gleichend, in die Halle. 
Es dauerte eine Weile, bis das Kaiſerpaar ſichtbar 
wurde. Zuerſt erſchien, in einen weißen Spitzen⸗ 
mantel gehüllt, die elegante Geſtalt der Kaiſerin. 
Die ſchönen, regelmäßigen Züge waren vom Not 
der Freude gefärbt. Der Gehe ag empfing ſeine 
Schweſter mit herzlicher Umarmung und brüder⸗ 
lichem Kuß. Der Zarin folgten hurtig die vier 
Töchter. In Weiß gekleidet und mit aufgelöſtem 
Blondhaar, ſchauten ſie recht ernſthaft und würde⸗ 
voll drein. Ein Bild jugendlicher, knabenhaftiger 
Anmut bot der Thronfolger. Das Kind ſieht ein 
wenig ſchmal aus, ſcheint aber ein aufgeweckter, 
lebhafter Knabe zu ſein. Plötzlich ſtand der Zar 
in der Gruppe. Er tauſchte mit dem Großherzog 
eine Umarmung, küßte der Großherzogin die Hand 
und begrüßte dann die zum Empfang erſchienenen 
amtlichen Perſönlichkeiten; den Gruß der an⸗ 
weſenden Preſſevertreter erwiderte der Zar durch 


eine leichte Verbeugung. Das Ausſehen des 
ruſſiſchen Herrſchers 5 gut. Wie der Großherzog, 
trug auch der Zar Zivil, einen rotbraunen eng⸗ 


liſchen Jakettanzug mit rundem Hut. Der Zar 
ſcheint ein wenig zur Fülle zu neigen; der Voll⸗ 
bart iſt dichter, als es auf Bildern den Eindruck 
macht, das Haupthaar lichtet ſich. Als erſte beſtieg 
die Kaiſerin mit der Großherzogin die offene 
Equipage, die von Kutſcher und Lakaien in heſſiſchen 
ie geführt wurde. Ihr gegenüber ſaß der 
leine Thronfolger und eine feiner Schweſtern. 
Dann ſtieg eine höchſt gravitätiſche kriegeriſche 
Geſtalt auf den Bock: der Leib⸗Tſcherkeſſe der 
Kaiſerin, in goldſtrotzender, rot verbrämter ſchwar⸗ 
zer Uniform mit Lammfellmütze. In der nächſten 
offenen Equipage folgten, eifrig plaudernd, der Zar 
und der Großherzog. Die Begrüßung des Kaiſers 
auf dem ganzen Wege durch das Pubkitum war 
eine höchſt achtungsvolle. Auf die lebhaften Hoch⸗ 
rufe dankte der Zar durch Lüften des Hutes und 
freundliches Lächeln. In langſamer Fahrt ging es 
zum Schloß. Der Wagenzug der Gaſtgeber, Gälte, 
des Gefolges und der Gepäckgefährte betrug fünf 
Equipagen und vierzehn Automobile. Am Ein⸗ 
gang zum Schloß wurde das Zarenpaar vom Hof⸗ 
marſchall Freiherrn von Angern⸗Sternberg und 
dem Kammerherrn von Leonhardi begrüßt. Am 
Abend fand ein Familiendiner zu zwanzig Gedecken 
ſtatt. Die Zarin war andauernd in ſehr freudiger 
Stimmung; ſie mußte ſich aber bald zur Ruhe be⸗ 
geben, da ſie von der IT Reiſe ſehr angegriffen 
war. Zur Beruhigung für ihre Nerven ſollen erſt 
in einigen Tagen Beſchlüſſe über die Badekur ge⸗ 
faßt werden. Am Abend gab es noch eine etwas 
primitive, aber recht wirkungsvolle Illumination 


mit farbigen Lampions bei herrlichem Sommer: | | 


wetter. 


Der Waffenſchmied. 


Roman von E. Bauck. 
Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 


Die Uhr tickte weiter und der Mond leuch⸗ 
cete ſanft. — 


Draußen rauſchten die alten Eichen um das 
ſchlafende Haus. 
* * 

ne 

Etwa acht Tage ſpäter unternahm der Amt⸗ 
mann mit Guido von Ballenſtedt einen Spa⸗ 
zierritt. Zuerſt führte ſie ihr Weg über die 
Felder, wo Steinried die Arbeit ſeiner Leute 
und die jungen Inſpektoren kontrollierte. 
Dann umfing ſie ein dunkelgrüner Wald mit 
ſeinem tiefen Schweigen. 

Hier ritten ſie langſamer und Ballenſtedt 
hub nach einer Weile an: „Ich habe eine Bitte 
auf dem Herzen, Herr Amtmann — eine große 
Bitte!“ 

„Reden Sie, lieber Freund!“ ſagte Steinried 
ermunternd. 

„Sie wiſſen, Herr Amtmann“ — fuhr Ballen⸗ 
ſtedt ſtockend fort: „daß ich Hertha geliebt habe, 
von Jugend auf. Sie war auch damals ſo 
freundlich zu mir, daß ich zu hoffen wagte. Aber 
da kam — Gebhard Goerne — mein beſter 
Freund — und Hertha liebte ihn und wurde 
ſein Weib!“ 

„Ja!“ gab Steinried beklommen zu. 

„Das ſoll kein Vorwurf ſein!“ ſprach Ballen⸗ 
ſtedt weiter: „Hertha war ſo jung und Gebhard 
war ſo ſchön und ſo liebenswürdig, einer von 
den ſeltenen Naturen, welche alle Herzen im 
Sturm gewinnen. Aber jetzt iſt er tot und 
Hertha iſt Witwe, eine zu junge Witwe, um 
immer unglücklich und einſam zu bleiben!“ 

„Ja, Sie haben recht, Sie haben ſehr recht!“ 
rief Steinried lebhaft dazwiſchen: „Ich bin 
ganz Ihrer Meinung!“ 


Das kleine heſſiſche Städtchen hatte zum f zm übrigen rentiert ſich das Geſchäft. Eine Mil- 


Empfang der ruſſiſchen Gäſte reichen Feſtſchmuck 
angelegt. Die kleinen Giebelhäuſer waren ſchier 
erdrückt von Fahnen und Girlanden; die Wirts⸗ 
zeichen, vergoldete Krüge und Humpen, aus denen 
der. landesübliche Apfelwein gezecht wird, tanzten 
prahlend im Winde. Feſtliches Grün überall, bis 
hinauf zu den rotbraun gefleckten Satteldächern. 


Der Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird ſicherlich viel glän⸗ 


12 Empfänge geſehen haben, herzlichere aber 
nicht. 

Das Kaiſerpaar wünſcht, im friedlichen Schloß 
an der Seite der ae Verwandten ein 
echtes Familienleben zu führen. Das altertümliche 
Gebäude enthält 140 Zimmer, die nunmehr ins⸗ 
geſamt mit 100 Familienangehörigen und Per⸗ 
ſonen des Gefolges belegt ſind. Die Stoßen fi 
wohnen nicht gerade beengt; immerhin ſtoßen ſich 
auch hier im Raum die Dinge. Der Großherzog, 
der als Gaſtgeber zartſinnig darauf bedacht iſt, dem 
kaiſerlichen Schwager das Leben jo angenehm wie 
möglich zu machen, hat ſich perſönlich in Nauheim 
über die zur Verfügung ſtehenden Tennisplätze 
unterrichtet. Es trifft ſich gut, daß dort augen⸗ 
blicklich nicht zu viele jener armen Menſchen 
weilen, denen die ruſſiſche Polizei aus Gründen 
der „Staatsraiſon“ eine beſondere Aufmerkſamkeit 
widmet. Die großherzogliche Badedirektion ge⸗ 
währt nämlich in dieſem Jahre zum 15 
ausländiſchen bedürftigen Fremden keinerlei Ver⸗ 
günſtigungen mehr. Hierdurch hat eine Abwande⸗ 
rung derjenigen Perſonen ſtattgefunden. die nun 
einmal in Rußland als Umſturzfreunde gelten. 
Daß Ausweiſungen und Abſchiebungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, gehört ins Reich der Fabel. Doch 
eine planmäßige Aberwachung der ruſſiſchen 
Landeskinder und ſonſtiger intereſſanter Fremder 
darf nicht beſtritten werden. 


Das Schloß in Friedberg ſteht ſeit Sonntag 
unter militäriſcher Bewachung. Sechs heſſiſche 
Infanterie⸗Regimenter haben je 32 Mann für die 
Schloßwache abgegeben. Die militäriſche Streit⸗ 
macht beträgt alſo insgeſamt 192 Mann Infanterie, 
von denen 34 Poſten zu beſetzen ſind. Dazu treten 
die Ortspolizei, die heſſiſchen und ruſſiſchen Krimi⸗ 
nalbeamten. Die letztgenannten, die den Zaren 
auf der Reiſe regelmäßig begleiten treten mit welt⸗ 
männiſcher Eleganz auf und verſtändigen ſich ledig⸗ 
lich durch Zeichen mit ihren heſſiſchen Kollegen, 
denen die Exekutive überlaſſen bleibt. Der 
Patrouillendienſt der Kriminalbeamten innerhalb 
der Burgmauer iſt ſchon jetzt peinlich ſcharf. Ohne 
militäriſche Begleitung gelangt niemand zu der 
Hofbehörde; mit derſelben Eskorte wandert er 
dann wieder zur Eingangspforte zurück. Die 
Träger von Erxlaubniskarten, die im Burgringe 
wohnen, werden bis zu ihren Häuſern von Argus⸗ 
blicken verfolgt. 

Wo ſich nur die Kaiſerin das nernöfe Leiden 
geholt haben mag, zu deſſen Beſeitigung ſie jetzt 
die Heimat aufſucht? Man wird ſich der Stran⸗ 
dung der Kaiſerjacht in den finniſchen Gewäſſern 
erinnern. Nach ruſſiſchem Gebrauch wird dem 
Thronfolger bei ſeiner Geburt eine Perſönlichkeit 
beſtimmt, die für ſeine Sicherheit verantwortlich iſt. 
Als das Schiff auf den Felſen auffuhr, ergriff der 
treue Diener den kaiſerlichen Knaben und machte 
ſich bereit mit ihm in ein Boot zu ſpringen. Die 
Kaiſerin ſah plötzlich ihren heißgeliebten Sohn von 
ihrer Seite geriſſen. Den Schrecken und die Auf⸗ 
regung jener Stunde hat die Zarin nicht verwinden 
können. Das Mutterherz hatte einen furchtbaren 
Stoß erhalten. 


Der Beginn der Badekur der Zarin hängt von 
ihrem Befinden nach der Reiſe und von der ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung ab. Es iſt alſo noch alles der 


Zukunft vorbehalten. Daher iſt es auch unrichtig, 


daß der Badearzt der Kaiſerin bereits beſtimmt jet. 
Wenn die Kaiſerin im Fürſtenbade weilt, wird 
das Bad den Tag über geſchloſſen. Dieſe von der 
Kurdirektion angeordnete Maßregel benachteiligt 
die übrigen Kurgäſte nicht da ohnehin am 1. Sep⸗ 
tember einige Badehäuſer den Betrieb einſchränken. 
Die Kaiſerin wird als Kind des Landes mit Inter⸗ 
eſſe von dem gewaltigen Aufſchwunge Nauheims 
Kenntnis nehmen. Das grandioſe Bauprogramm 
der großherzoglichen Regierung, die mit Auf⸗ 
wendung von zehn Millionen eine vollſtändige Am⸗ 
geſtaltung der beſcheidenen Einrichtungen zu einem 
eltbade dank der Munifizenz beider heſſiſchen 
Kammern zuſtande brachte, iſt nahezu erfüllt. 


̃—Ü—̃— ͤ——.—ñ— K ——— 


„Und da möchte ich es nun noch einmal 
wagen, um Hertha zu werben“ — fuhr Ballen⸗ 
ſtedt fort: „Es ich mir nicht möglich geweſen, 
ſie zu vergeſſen.“ — Er ſtockte und ein leiſer 
Seufzer entfloh ſeinen Lippen: „Wäre ich nur 
etwas geſchickter — ſchon jeden Tag wollte ich 
mich Hertha erklären und immer bring ichs 
nicht fertig.“ 

„Das ging mir genau ſo bei meiner Se⸗ 
ligen!“ Der Amtmann lachte. Schließlich habe 
ich mich der alten Tante Vorenſen an die 
Schürze gehängt, die hat ſich dann den Kuppel⸗ 
pelz verdient.“ 1 

Und ich dachte —“ begann der Rittmeiſter 
verlegen: „daß Sie vielleicht mein Fürſprecher 
ſein würden?“ — i 

„Daran ſoll es gewiß nicht fehlen!“ ant⸗ 
wortete Steinried herzlich: „Niemand könnte 
mir als Schwiegerſohn willkommner ſein, als 
Sie! Und Hertha iſt jetzt über die Schwärmer⸗ 
jahre hinaus, ſie wird der Stimme der Ver⸗ 
nunft Gehör ſchenken!“ 

„Sie geben mir alſo Hoffnung?“ 

„So viel ich nur vermag. Vielleicht feiern 
wir heute Abend ſchon Verlobung!“ 

„Herr Amtmann“ — 

„Seien Sie nicht ſo zaghaft, junger Freund! 
Ihre Chancen ſtehen gut! Ich gebe Ihnen 
mein Wort, daß Hertha Ihre Frau wird!“ 
Steinried ſtreckte dem Rittmeiſter die Hand 


n. 

„Feſt und treu, das iſt die deutſche Art!“ 
ſagte er dabei. 

Ballenſtedt konnte nicht ſprechen, er drückte 
nur krampfhaft die Hand des Amtmannes. 
„Herthas Vater“ — dachte er nur immer: 
„Herthas Vater.“ — „ 

Die Herren kamen gerade zur Mittagszeit 
nachhauſe. 

Miß Bellert hatte mit den jungen Damen 
und Ellen einen Ausflug gemacht und ſie 


| 


ion des Kapitals iſt bereits amortiſiert. 
Früchteſchwer, mit köſtlichem, reifendem Obſt 


behangen, ſchlängelt ſich die Chauſſee am Fried⸗ 
berger Schloſſe zu den berühmten Quellen. Es iſt 
ein friedliches Bild ruhigen Schaffens, treuer 


Arbeit auf dem bunten Teppich der Felder und 
in dem blühenden Gartenlande überall. Friede 
atmet die weite Ebene, ſüßer Odem quillt von den 
nahen Waldbergen. Nun zieht eine kranke Kaiſe⸗ 
rin hoffnungsvoll in das Tal ihrer Heimat ein, 
um Heilung zu ſuchen. Ein rein menſchlicher 
Wunſch iſt es, daß dieſe deutſche Fürſtentochter, die 
trotz Zepter und Krone alle Fügungen des Menſchen⸗ 
ſchickſals leidet, hier die Friſche ihrer Jugend 
wiederfinden möge! 


Ein Mann namens Mandelberg, der ver⸗ 
dächtig iſt, Anarchiſt zu ſein, wurde in Bad 
Nauheim verhaftet. Da er ſich nicht aus⸗ 
weiſen konnte, wurde er der politiſchen Polizei 
überwieſen. 


Der internationale Sozialiſten⸗ 
kongreß. 

Am Dienstag war das internationale ſozial⸗ 
iſtiſche Bureau unter dem Vorſitz des belgiſchen 

eputierten Vandervelde zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten, um ſich mit der Schlichtung 
nationaler Streitigkeiten zu befaſſen. Den größten 
Teil nahm der Streit zwiſchen den Tſchechen und 
Deutſchen in Sſterreich ein. Der Streit hat bereits 
Formen angenommen, die eine Spaltung der öſter⸗ 
reichiſchen Partei befürchten laſſen. Er dreht ſich 
darum, daß die tſchechiſchen Gewerkſchaften ſich in 
Prag eine eigene tſchecho⸗ſlawiſche Gewerkſchafts⸗ 
zentrale gegründet haben und diejenigen tſchechiſchen 
Gewerkſchaftler nicht in ihrer Sektion dulden 
wollen, die noch Verbindung mit der inter⸗ 
nationalen, jedoch im weſentlichen deutſchen 
e ee e in Wien haben. Bisher iſt 
es zu einer Einigung der beiden Richtungen noch 
nicht gekommen. 


Arbeiterbewegung. 


Metallarbeiterverband und Werft⸗ 
arbeiterſtreik. Der deutſche Metallarbeiter⸗ 
verband in Hamburg befaßte ſich am Dienstag 
Abend in einer von über 3000 Arbeitern beſuchten 
Verſammlung mit dem Streik der Werftarbeiter. 
Vor allem wurde darauf hingewieſen, daß dadurch, 
daß die großen Werften ihre Aufträge zur Aus⸗ 
führung an kleinere Werften übertragen hätten, 
im ganzen etwa 21 Werften von dem Streik be⸗ 
troffen würden. Es wurde mitgeteilt, daß der 
Berliner Metallarbeiterverband Streikgelder in 
Höhe von 250000 Mark bewilligt habe. Die 
Verſammlung beſchloß einſtimmig, den nichtorgani⸗ 
ſierten Arbeitern, die ſich dem Streik angeſchloſſen 
hätten, 7 Mark Streikgelder pro Woche zu be⸗ 
willigen. 

Nachdem die Organiſationen der Werft⸗ 
arbeiter ſich an die Werftbeſitzer zum 
Zwecke der Gewährung einer Beſprechung 
gewandt hatten, hat der Verein deutſcher 
Seeſchiffswerften beſchloſſen, dem Erſuchen 
Folge zu geben, und hat die Besprechung für 
Anfang nächſter Woche in Ausſicht 
genommen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Auf dem 
Günther'ſchen Holzplatz wurde geſtern Herr Werkführer 
Wegner von einem auf ihn niederſtürzenden Holzſtapel 
ſchwer verletzt. — Geſtern Abend überfuhr der Chauffeur 
Ignatz Smigai aus Poſen mit einem dem Reiſenden 
M. Jezierski in Poſen gehörigen Automobil, von Schön⸗ 
ſee kommend, in Nielub ein zweijähriges Kind. In 
dem Fahrzeuge befanden ſich noch zwei Perſonen. Da 
die zur Unfallſtelle herbeigeeilten Gutsinſaſſen eine 
drohende Haltung einnahmen, konnten die Reiſenden 
ſich nicht weiter um das Kind kümmern; ſie meldeten 
den Unfall aber auf der hleſigen Polizeiverwaltung. 
Ob die Verletzungen des Kindes tödlich ſind, ſteht noch 


kehrten eben alle vier mit großen Blumen⸗ 
ſträußen in den Händen und Botanijier- 
trommeln bewaffnet, zurück. 

Hertha erſchien als letzte. Sie hatte ein 
helles, elegantes Sommerkleid an, und ihr 
Haar trug ſie heute loſe und etwas phantaſtiſch 
in Locken geordnet. Sie kam aus dem Garten. 

„Na, Prinzeſſin Pumphia!“ rief der Amt⸗ 
mann ein wenig ſpöttiſch bei ihrem Anblick 
aus: „Warſt du im Märchenland und haſt da 
deinen Herzliebſten geſehen?“ 

„Nein!“ ſtotterte Hertha. Sie ließ ein 
Buch fallen, das ſie in der Hand hatte. Es 
waren ſchwediſche Geſchichten. Der Rittmeiſter 
hob ſie höflich auf. 5 

„Ich danke!“ ſagte die junge Frau. Ihre 
ſchlanken, weißen Hände bebten, als hätte ſie 
eine tiefe Erregung erfaßt. 

„Mamſell Gieſe hat Eierkuchen gebacken!“ 
rief Agnes und warf ihre Botanifier- 
trommel übermütig in die Luft. 

„Aber Miß Agnes!“ tadelte die 
zieherin: „Sie ſind ungezogen!“ 

Agnes machte ein bittres Mäulchen. 

„Na, laß man, Töchting!“ ſagte der Amt⸗ 
mann, indem er ihr einige recht fühlbare, aber 
wohlgemeinte väterliche Klapſe auf den 
Rüden gab: „Unkraut vergeht nicht! Du wirſt 
ſicher achtzig Jahre alt und bekommſt ein 
Dutzend Kinder!“ 

„Aber Herr Amtmann!“ rief Miß Bellert 
entſetzt. i 

„Ach was!“ g 

„Miß Gertraut!“ ſtöhnte die Erzieherin: 
„Mein Riechſalz!“ Sie ſuchte krampfhaft an 
ſich herum, konnte aber vor Aufregung ihre 
Kleidertaſche nicht finden. 

„Mamſell!“ ſchrie Steinried mit Donner⸗ 
ſtimme in das Haus hinein: „Frottieren Sie 
der Miß die Naſe! Die will eine Ohnmacht 
kriegen!“ 


Er⸗ 


gell 
nicht ſeſt. — Unter den Schweinebeftändtt bebroble 
treten jetzt Rotlauf und Schweineſeuche 


wollte, 0 
der ganze rechte Arm dermaßen gequetſch t 
er abgenommen werden mußte. Der Mann 
innere Verletzungen erlitten hat, fand Verſtäckunge, 
Krankenhauſe Aufnahme. Bei den 95 peut 
arbeiten an der hieſigen Weichſelbrücke ali er 
noch jugendliche Arbeiter Rudolf Haufſchi Er hat der, 
Bohrmaſchine erfaßt und ſchwer verletzt. rlillen, da 
artige Quetſchungen am linken Oberschenkeln wild. 
er vorausfichtlih dauernd ein Krüppel blei langiäh 
Plötzlich irrſinnig geworden iſt der ehemalic gemalt in 
Bureauvorſteher des Rechtsanwalts v. ene 
Graudenz, Kloſta. Seine vor kurzem eine 


ſtändige Erblindung wirkte dermaßen au urde el 
ein, daß er den Verſtand verlor. Schließ würde el 
tobſüchtig. Auf Antrag feiner Angehörigen Kloſta if 


in die Irrenanſtalt nach Schwetz gebracht, 
verheiratet. ; ali 
Goßlershauſen, 28. Auguſt. (Eine En ung 
planen die hieſigen Hausbeſitzer. Zur Be der Hal 
des Geländes der Hauptſtraße weilte in De 
Regierungspräſident aus Marienwerder ane 
gleitung der Herren Regierungs⸗ und 95 und 
Medizinalrat Dr. von Hake, Regierundi tel 
Baurat Iken und Regierungsrat Geige 
Führung des Herrn Landrats Raapke⸗ i 
in unſerem Orte. Ho 
Marienburg, 31. Auguſt. (Der Kaiſer) iu 
feiner Abfahrt Herrn Garnifon«Vermaltung? nu 
Götze und Herrn Poſtinſpektor Fiſcher je eines 
Nadel überreichen laſſen. Bel 
Stuhm, 31. Auguſt. (Schwerer Unfall.) im le 
Gutsbeſitzer Boldt in Peterswalde fiel heute be 
fahren eine Arbeiterfrau ſo unglücklich 991 auf 


fut 


daß der Wagen über ſie fuhr und der T 


Stelle eintrat. äh 

Pr.⸗Stargard, 31. Auguſt. (Sein 5 ae 
Meiſterjubiläum) feierte am Dienstag Herr Glaf volle 
G. Jacoby. Der Jubilar übt noch heute in 


ehrwürdiger Greis aus dem Leben geſchien laue 
" gr 
5 
dh 
herrlichen Steffensparkes vor dem Olivaer Ay 
Ruder? 
am Olivaer Tor mit feinen alten Baum un 
den Anforderungen des Eisenbahnverkehr 
Opfer gefallen war, anfangs der 1890 er joa 
in Gemeinſchaft mit feiner Gattin ein Kapital Tg 
urſprünglich 25000 Mark der Stadt Danzig „m 
Der Hochherzigkeit died ut 


hat er größere Mittel bereitwillig herge 
dadurch die Einrichtung der erſten der 
möglicht. : 


} de 4) 
Danzig, 30. Auguft. (Der Verein ehemalg 


Kameraden des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 7 geg 
hielt am Freitag im Schützenhauſe aus Anlaß ge 
Anweſenheit des Regiments in Danzig eine auh 
ordentliche Sitzung ab. Eine größere mol, 
Offiziere des Regiments ſowie Herr Bezirkskom Vol 
deur Oberſt Spohn waren anweſend. Der ge 
ſitzer, Herr Stabsarzt d. Reſ. Dr. Abrahane oh 
grüßte die Anweſenden und brachte das Kalſe gen 
aus. Der Kommandeur des Regiments, 1 50 
Oberſt Balk, ſowie Herr Oberſt Spohn wurde de 
Ehrenmitgliedern ernannt. Der Ehrenvorſitze + 
————T—T—T——... ͤ— 
= nette 
„Hier iſt ja das Riechfalz!“ ſagte me 
Gertraute und trug die Engländerin faf pie 
ihren kräftigen, jungen Armen über 
Schwelle des Speiſeſaales. tür 
Mamſell Gieſe kam erſchrocken angel fe: 
„Was hat es denn gegeben?“ fragte 
„Soll ich Waſſer bringen?“ 


ett 
„Es iſt ſchon gut!“ erklärte Miß Belge 


. 
. 


jetzt: „Das Riechſalz haben gewirkt „yo 


müſſen mir aber nicht auf den Fuß 
Mamſell Gieſe!“ 

„Ach Herr Je! Das war man blos it 
Schreck, Miß!“ entſchuldigte ſich die ißret 
ſchafterin. Dann richteten fi die Blicke der 


vol 


runden, blanken Augen auf die Füße en⸗ 
1 . ER uriſt N 
Lehrerin, die in mächtigen, groben Tou auch 


ſtiefeln ſteckten: „Himmel, das ſind aber 
richtige Oderkähne!“ platzte fie heraus. derin, 
„Wie — iſt?“ fragte die Englärt 
welche den Ausdruck nicht verſtanden Har ichen 
„Mamſell freut ſich über Ihren nied b 
Fuß!“ antwortete Agnes lachend. ifelnd 
Miß Bellert ſah ihre Schülerin zwe 
Augen 
0 


! 
int 


an. 
Die Mamſell entwiſchte in dieſem 
blick nach der Küche. — Brau 
„Hertha ſieht heute aus, wie eine lie 
meinte Agnes, als die ganze Famk 
Speiſezimmer verſammelt war. 9 jest? 
Die junge Frau wurde dunkelrot un 
ſich haſtig. 
Ballenſtedt ſtolperte über ſeinen⸗ Statt fal. 
Miß Bellert bekam einen kleinen Hufe: nge; 
Gertraute lächelte ſo ſchwärmeriſch wie 
unſchuldige Mädchen lächeln, wenn ie 
Brautſtand denken, und Steinried mit 
leiſe zu pfeifen, während er vergnügt T, 
Fingern auf der Tiſchdecke trommelte. 
der Hochzeitsmarſch aus Carmen. — aid 
Ellen allein ſah mit großen, guugenbli 
Augen nach der Mutter hin. Einen Au 
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"uf. (Burgermeiſterſtelle.) Um 
Ente hieſige Wg cn 
105 an. Big. meldet, bis fetzt 95 
Beriſe meiſter kleine ſädteater „befinden ſich 11 
N), ſſeſſo ver Städte, 1 Rechtsanwalt (aus 
Neprüfte Juristen 10, Neferendare, 8 Doktoren jur., 
200 Stadiſeteineb anten inants, 4 Haupt⸗ 
5 Kom SS 15 und Aſſiſtenten, 1 Archi⸗ 
Aierungspräßtg , Auguſt. (Kei i 
bange dug n Hat di piepann ire Be Der 
er Kalſer gelegentlich der diesſähri⸗ 
einem Beſuche der Stadt Allen⸗ 
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Arbeit He Delcher in L 
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der (Vom Innungsweſen.) 


ks will wangsinnung des Schneider⸗ 
am nung beiten hier alle Damenſchneiderinnen 

mi en, und hatte darum eine Ver⸗ 
umt, zu der ſämtliche Damen. 


ann ei a ü 
. dere geladen uch Herr Bürgermeiſter Hoff⸗ 


nnu waren. Die Damen weigern 

ung und berbetzutreten, weil der Beitrag zur 
en, aber keine andwerkskammer ihnen wohl 
daß die N Vorteil bringe. Als fie gar 
ſolten, m ſwehrnädchen jezt drei Jahre 

Jah Grunde 115 nten fie, dies ginge ſchon aus 
hren cht, weil die Mädchen in den 


weniger ans Lernen, denn ans 
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Heiligenbeil, 31. Auguſt. (Leichenbegängnis.) 
Am Dienstag wurde hier unſer Landrat, Herr Geh. 
Regierungsrat von Dreßler, zu Grabe getragen. 
Salt genau ein Jahr iſt ins Land gezogen, ſeit⸗ 
dem am 22. Auguſt 1909 im Sitzungsſaale des 
Kreisausſchuſſes eine glänzende Feſtverſammlung 
ſich eingefunden hatte, um dem nun zur letzten 
Ruhe eingegangenen verehrten und geliebten Land⸗ 
rat zu ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum die beſten 
Glückwünſche auszuſprechen. Und am Dienstag 
welch ein Gegenſatz. Wieder hatte ſich eine ſehr 
große Verſammlung eingefunden, um dem nach 
kurzer Krankheit ſo plötzlich und unerwartet heim⸗ 
erufenen Landrat, dem wahren Vater unſeres 

reiſes, die offen Ehre zu erweiſen. In dem mit 
ſchwarzen Stoffen drapierten Saale verſchwand 
der Sarg unter der Fülle der Kranz⸗ und Blumen⸗ 
ſpenden. Superintendent Grünhagen hielt eine 
tiefempfundene Gedächtnisrede. Dem Sarge folgte 
eine zahlreiche Trauerverſammlung, der ganze 
Kreis trauert um ſeinen Landrat. Unter anderen 
bemerkte man die Herren Oberpräſident von Wind⸗ 
heim, Regierungspräſident Graf Keyſerlingk, 
Landrat von Rheinhardt⸗Pr.⸗Holland, Landrat von 
Keudell⸗Pr.⸗Eylau, Landrat Dr. Jung⸗Brauns⸗ 
berg, Major von Brandt⸗Danzig⸗Langfuhr u. a. 
Freiherr von Gayl trug vor dem Sarge die Orden 
des Dahingeſchiedenen. Auf dem Hoſpitalkirchhofe, 
nicht weit vom Eingange unter ſchattigen Bäumen, 
iſt der Entſchlafene beigeſetzt. 

Inſterburg, 29. Auguſt. (Die Strohdächer) 
ſollen allmählich auf dem Lande verſchwinden. 
Im Regierungsbezirk Gumbinnen iſt deshalb zur 
Ausführung größerer Erneuerungen von Stroh⸗ 
dächern die Genehmigung der Baupolizeibehörde 
erforderlich. Vor einigen Jahren kaufte ein Land⸗ 
wirt im hieſigen Kreiſe ein ziemlich ſtark herunter⸗ 
gewirtſchaftetes Gut. Nachdem der neue Guts⸗ 
beſitzer den Boden ertragsfähiger geſtaltet, dachte 
er an die ſchadhaften Strohdächer feiner Inſthäuſer. 
Die zur Ausführung der Neudeckung erforderliche 
Genehmigung wurde ihm jedoch vom Amtsvorſteher 
und Landrat verſagt. Da er trotzdem die Dächer 
ſeiner Inſthäuſer ausflickte, ſind ihm Zwangsmaß⸗ 
regeln angedroht worden. Die Beſchwerde bei 
dem Herrn Regierungspräſidenten hatte keinen 
Erfolg. Nun ſchwebt die Sache beim Miniſter 
des Innern. 

Memel, 31. Auguſt. (Simon Dach⸗Brunnen.) Ein 
Volksfeſt zum beſten der Errichtung eines Simon Dach⸗ 
Brunnens wurde am Sonntag auf dem Sandkrug ver⸗ 
anſtaltet. Da es von ſchönem Wetter begünſtigt wurde, 
erzielte man einen hübſchen Überſchuß, vorausſichtlich 
1600 Mark. 

Bromberg, 30. Auguſt. (Zur Übernahme der Engel⸗ 
Apotheke,) die durch den Tod des Apothelkenbeſitzers Dr. 
Höhnel hier frei geworden war, haben ſich beim Ober⸗ 
präſidium in Poſen 77 Apotheker gemeldet. 

Bromberg, 31. Auguſt. (Pfarrerwahl.) Paſtor 
Schultze an der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche 
iſt zum Pfarrer in Fahrenwalde in der Uckermark 
einſtimmig gewählt worden. 

Landsberg a. W., 1. September. (Todesfall.) Geh. 
Sanitätsrat Dr. Gorck, der Direktor der Landesirren⸗ 
anſtalt zu Landsberg a. W., iſt geſtorben. 


Lokalnachrichten. 


ur Erintterung. 2. September. 1906 F Giuſeppe 
Giacoſa, italieniſcher Dramatiker. 1905 T Ernſt Graf 
v. d. Schulenburg⸗Emden. 1905 Ausbruch von Un⸗ 
ruhen in Baku. 1903 Eröffnung des erſten deutſchen 
Städtetages in Dresden. 1892 * Prinz Heinrich XVII., 
Reuß J. L. 1884 7 Herwarth von Bittenfeld zu Bonn, 
preußiſcher Generalfeldmarſchall. 1870 Napoleon III. 
begibt ſich zu Donchery in Kriegsgefangenſchaft, Abſchluß 
der Kapitulation von Sedan. 1792 Einnahme von 
Verdun. 1763 * Karoline Schelling zu Göttingen, eine 
der geiſtreichſten Frauen ihrer Zeit. 1696 Ofen wird 
nach 145jährigem türkiſchen Beſitz wieder öſterrelchiſch. 
1584 7 Hans Luft, der Bibeldrucker zu Wittenberg. 
70 Zerſtörung Jeruſalems durch Titus, 31 v. Chr. 
Seeſchlacht bei Aetjum, Octavians Sieg über Markus 
Antonius und Kleopatra. f 


Thorn, 1. Seplember 1910. 
— (Weichſelgau⸗ Sängerbund.) Zur 
Feſtſtellung des Programms für das im Juni 1911 
in Culmſee ſtattfindende 7. Weichſelgauſänger⸗ 
——..ñññ̃ ——̃—̃ K ———v— nenn 


alle Morgen und alle Abend, wenn ihre 
Tränen auf den vergoldeten Waffenſchmied der 
Stutzuhr niederfielen. — 

„Du!“ ſagte da Steinried, und nahm ihre 
rechte Hand und deutete auf die beiden Trau⸗ 
ringe: „Nimm die weg und tu fie in den 
Kaſten zu Gebhards Bild, zu ſeinen zärtlichen 
Briefen und dem vertrockneten Brautkranz. 
Es iſt deine Witwenſchaft!“ N 

„Ja!“ antwortete die junge Frau 
mechaniſch. Sie wußte nicht, wo ihr Vater 
hinaus wollte. 

„Guido von Ballenſtedt wird dir einen 
andern Ring geben!“ fuhr der Amtmann fort: 
„Die Liebe hört nicht auf, das ſagte deine 
ſelige Mutter ſchon, — er hat zum zweiten 
mal um dich geworben!“ 

„O Gott!“ ſtammelte Hertha erbleichend: 
„O Gott, daran habe ich nicht gedacht!“ 

„Er iſt ein braver, tüchtiger Menſch, 
Töchting!“ ſagte Steinried lebhaft: „Ein 
guter Kamerad für das Leben, — einen beſſern 
findeſt du nicht!“ 

Hertha ſah ſtarr vor ſich nieder. 

„Gertraute iſt nun doch auch ſchon bald 
neunzehn Jahre!“ hub ſie nach einer Weile 
an: „Und ſie ſchwärmt ſo für Herrn von 
Ballenſtedt!“ 

„Davon habe ich noch garnichts bemerkt!“ 
entgegnete der Amtmann und eine leichte An⸗ 
geduld zitterte durch feine Stimme: „brigens 
— Herr von Ballenſtedt begehrt dich zum 
Weibe und nicht deine Schweſter!“ 

„Ich verſtehe wohl“ ſagte Hertha 
ſtockend: „Aber es ſchmerzt mich ſo ſehr, daß 
dieſer Mann, den ich ſo hoch achte, zum 
zweiten mal durch mich ein Leid erfahren muß! 
Ich kann ſeinen Antrag nicht annehmen!“ 

Die Augen Alrich von Steinrieds wurden 
ganz dunkel. 


feſt findet am 30. Oktober in Culmſee im Saale 
des Geſellſchaftshauſes eine Sitzung des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes ſtatt. Am Vorabend feiert 
der Liederkranz Culmſee ſein Stiftungsfeſt durch 
einen Feſtkommers, zu dem auch die Vertreter 
der Bundesvereine eingeladen ſind. 

— (Waſſerbau⸗ Verwaltung.) Die 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und für Handel 
und Gewerbe haben im Intereſſe der Vereinfachung 
des Geſchäftsganges bei der Waſſerbauverwaltung 
den Provinzialbehörden empfohlen, die Befugnis 
zur Genehmigung von ſolchen Anlagen an Waſſer⸗ 
ſtraßen, die nur vorübergehenden Zwecken dienen 
und nach beſtimmter Zeit wieder beſeitigt werden, 
auch nicht außergewöhnliche Einwirkungen auf den 
Waſſerlauf und die von den Behörden zu wahren⸗ 
den öffentlichen und privaten Intereſſen mit ſich 
bringen, auf die Ortsbaubeamten zu übertragen. 
In gleicher Weiſe kann bei dauernden Anlagen 
verfahren werden, ſofern ihre Einwirkung ſich nur 
auf die örtlichen Verhältniſſe beſchränkt. 

Der neue Turnerlaß) des preußifchen 
Kultusminiſters wird jetzt erſt in ſeinem vollen Umfang 
bekannt. Die Grundtendenz iſt bekanntlich eine weitere 
Pflege der Leibesübungen. Die Vermehrung der Turn⸗ 
zeit um eine Wochenſtunde ſoll beſonders den volks⸗ 
tümlichen übungen, Bewegungsſpielen, Turnmärſchen 
und anderen Leibesübungen im Freien (Eislauf, 
Rodeln uſw.) zugute kommen. Schwimmunterricht 
wird weiter gepflegt. Der Miniſter hebt den hohen 
Wert der Leibesübungen hervor: Faſt überall iſt ein 
günſtiger Einfluß der Übungen auf die Hallung ſowie 
auch die körperliche und geiſtige Friſche und Regſamkeit 
der Schüler feſtgeſtellt worden. 

ahres⸗ oder Winter⸗ und 
Sommerfahrplan.) Die Einführung eines 
Jahresfahrplanes für den inneren Dienſt der 
deutſchen Eiſenbahnen dürfte für das Publikum 
am 1. Oktober kaum in die Erſcheinung treten. 
Von der Ermächtigung, überhaupt keinen Entwurf 
für einen Fahrplan vom 1. Oktober zuſammen⸗ 
zuſtellen, haben nur einzelne Direktionen Gebrauch 
gemacht. So hat Halle bis jetzt nur ein Er⸗ 
gänzungsblatt zum Fahrplan vom 1. Mai heraus⸗ 
gegeben. Die Anderungen, die nach demſelben 
am 1. Oktober eintreten, ſind aber ſo umfangreich, 
daß die Fahrpläne für das Publikum ohne Zweifel 
neu gedruckt werden müſſen. Die übrigen Direktio⸗ 
nen haben einen vollſtändig neuen Entwurf für 
den Oktoberfahrplan drucken laſſen. Wenn auch 
durchgreifende Anderungen und neue Züge von 
mehr als lokaler Bedeutung ſich kaum finden, ſind 
doch die Anderungen meiſt ſo zahlreich, daß wohl 
alle Aushangpläne zum 1. Oktober neu gedruckt 
werden müſſen. 


— (Sedanfeſt der Thorner Jugend⸗ 
wehr.) Die Thorner Jugendwehr feiert am Sonntag 
den 4. d. Mts., von nachmittags 3 Uhr an, im Garten 
des „Goldenen Löwen“ ihr diesjähriges Sedanfeſt, be⸗ 
ſtehend aus Umzug, Konzert, Preisſchießen, Turnen 
und Tanz. Außerdem bringt das reichhaltige Programm 
eine große humoriſtiſche Turnaufführung mit Muſikbe⸗ 
gleitung, das „Erſte Kameruner Gauturnfeſt. Unter 
Protektion S. M. des Königs Kiliwaktukau 1“. Die 
über 1 Stunde dauernde Aufführung enthält u. a. einen 
Reigen der weißen Turner, Reigen der ſchwarzen 
Turner, Negertanz und Gruppen. Bei dem gering be⸗ 
meſſenen Eintrittspreiſe von 20 Pfg. darf wohl ein 
ſtarker Beſuch des Feſtes erwartet werden, der umſo⸗ 
mehr empfohlen werden kann, als der Verein keine 
Koſten geſcheut hat, ſeine Gäſte voll und ganz zu be⸗ 
friedigen. 

— (Sonderzüge) Aus Anlaß des am 
8. September d. Is. in Dietrichswalde bei Bieffellen 
ſtattfindenden Marienfeſtes werden auf der Strecke 
Thorn —Bieſſellen folgende Perſonen⸗Sonderzüge mit 
2., 3. und 4. Wagenklaſſe verkehren: Am 7. September 
ein Zug um 10.55 Uhr vormittags von Thorn (Haupt⸗ 
bahnhof) bis Bieſſellen. Am 8. und 9. September je 
zwei Züge von Bieſſellen bis Thorn (Hauptbahnhof). 
Hier gehen die zurückkehrenden Wallfahrer dann auf die 
fahrplanmäßig verkehrenden Züge, beſonders nach Poſen 
zu, über. 

— Auf die Soiree des Suggeſtors 
Albert Krauſe,) die heute (Donnerstag) abends 
8½ Uhr im Saale des „Arkushofes“ ftattfindet, weiſen 
wir an dieſer Stelle nochmals hin. Herr Krauſe ſteht 
durch ſein früheres Auftreten hier in beſtem Andenken, 


„Du kannſt nicht?“ fragte er ſcharf: „Ich 
gab Ballenſtedt mein Wort, indem ich mit 
deiner vernünftigen Einſicht rechnete, und mit 
jener Treue, die wir von unſern Kindern wohl 
auch über eine gewiſſe Grenze hinaus erwarten 
dürfen!“ 

„Es tut mir ſehr leid, Vater, aber ich kann 
deinen Wunſch wirklich nicht erfüllen!“ 

„Und warum nicht, wenn ich fragen darf?“ 

„Weil ich mich in Berlin ſchon mit einem 
andern Herrn verlobt habe!“ bekannte Hertha 
zögernd und eine Blutwelle ergoß ſich über ihr 
Geſicht: „Ich wollte es dir immer ſagen und. 
kam doch nicht dazu!“ 

„And kamſt doch nicht dazu!“ wiederholte 
der Amtmann mechaniſch. Er war einen 
Augenblick ganz benommen, ſo überraſchte ihn 
dieſe unerwartete Wendung der Dinge: „Ich 
dachte“ — ſagte er dann nach einer Weile: 
„Du hätteſt dir in der Welt da draußen das 
alte Kinderherz bewahrt — die Ehrlichkeit zu 
denen, die ſtets ehrlich zu dir waren, — ich 
irrte mich wohl!“ 

„Nein, nein, Vater!“ Hertha ſchrie es faſt 
heraus: „Ich konnte doch blos das Wort nicht 
finden, — weil mich die dunkle Angſt quälte, 
daß dir Max Carenz vielleicht kein will⸗ 
kommner Schwiegerſohn ſein würde, — und 
weil, — ja, weil ich ſelbſt mit mir noch nicht 
im Reinen war!“ 

Steinried ſah ſeine Tochter groß an. 

„Wer iſt denn dieſer Mann, der dein Herz 
ſo ſchnell gewinnen konnte, ohne daß deine 
Familie auch nur etwas davon ahnte?“ 

„Er ſtammt aus Venedig!“ antwortete 
Hertha langſam und ſtockend: „Seine Mutter 
war eine öfterreihiihe Schauſpielerin, der 
Vater ein Grieche. Er iſt Sänger, noch jung, 
noch unbekannt. aber er hat eine wundervolle 


ſodaß ſich mancher freuen wird, den allſeitig beliebten 
Künſtler wieder auftreten zu ſehen. Herr Krauſe war 
längere Zeit im Auslande, wo er namentlich in Amerika 
manch' neues Experiment entdeckte. Wer daher die 
ſeltſamen, wahrſcheinlich nie wiederkehrenden Erſchei⸗ 
nungen der „Wach“⸗Suggeſtion kennen lernen will, der 
verſäume es nicht, dieſe einzige Gelegenheit wahrzu⸗ 
nehmen. Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen findet bei Herrn Buchhändler Walter 
Lambeck ſtatt. 

— (Wer unbefugt ein amtliches 
Siegel, welches von einer Behörde oder einem 
Beamten angelegt iſt, um Sachen zu verſchließen, zu 
bezeichnen oder in Beſchlag zu nehmen, vorſätzlich er⸗ 
bricht, ablöſt oder beſchädigt, oder den durch ein ſolches 
Siegel bewirkten amtlichen Verſchluß aufhebt, wird mit 
Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft. Auch die polizei⸗ 
lich angelegten Plomben an den Bierleitungsapparaten 
find amtliche Siegel. Auch eine Schließkette nebſt Schloß, 
womit polizeilich ein Brunnen geſchloſſen iſt, iſt als ein 
amtliches Siegel zu betrachten. 


* Rudak, 1. September. (Miſſionsfeſt.) Die 
evangeliſche Gemeinde Rudak⸗Stewken feiert am Sonn⸗ 
tag den 4. September ihr erſtes Miſſionsfeſt in der 
neuen Kirche. Den Feſtgottesdienſt um 9½ Uhr hält 
Herr Miſſionar Pape von der Goßner'ſchen Miſſion in 
Berlin. Derſelbe Herr hält auch um 11 Uhr einen 
Kindergottesdienſt, in dem er aus der eigenen Arbeit 
unter den Heiden erzählen wird. Die Sammlungen in 
beiden Gottesdienſten kommen der Berliner Miſſions⸗ 
Geſellſchaft zugute. In dieſelbe Kaſſe fließt auch der 
Erlös für Schriften aus dem Miſſionsleben, die Herr 
Pape zum Kaufe anbietet. Möge ein gefülltes Gottes⸗ 
haus Zeugnis ablegen von dem auch in unſerer Ge⸗ 
meinde lebendigen Miſſionsgeiſte! 


— (Erledigte Stellen für Militärs 
anwärter) Bezirk der kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
Danzig, Poſtſchaffner, 1100 Mark Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis auf 
1700 Mark. Schöneck, Magiſtrat, Nachtwächter, 600 
Mark Gehalt. Thorn, Magiſtrat, Vollziehungs⸗ 
beamter, 1000 Mark Gehalt jährlich, welches in 5 mal 
3 Jahren um 120 Mark bis 1600 Mark ſteigt, außer⸗ 
dem 15 Prozent des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, 180 Mark Mahngebührenabfindung und 
15 Mark Fehlgeld. 


Humoriſtiſches. 


(Saiſonpreſſe.) „Haben Sie ſchon Schillers 
„Räuber“ geſehen?“ — „Nicht nötig! — Ich habe 
meine Hochzeitsreiſe durch die Schweiz gemacht!“ 

(Ein waſchechter Berliner.) „Sind Sie 
geborener Berliner?“ — „Als wie icke, — na, nu, nee 
nich! Sloobten Sie valeicht een Unjebor'ner? !“ 

(Realiſtiſch.) Kritiker (zum Komponiſten, der 
ihm ſeine neueſte Sinfonie „Die Alpenreiſe“ vorſpielt): 
„Wirklich, ſehr ſchön. Aber was iſt denn das für eine 
Stelle, wo es einem ſo kalt dabei über den Buckel 
läuft?“ — Komponiſt: „Das iſt die Stelle, wo dem 
Wanderer die Hotelrechnung vorgelegt wird.“ 5 

(Ja, — aber wo?) A.: „Da geht der Ban⸗ 
kier Gültig. Der iſt doch wirklich im Handumdrehen 
ein reicher Mann geworden.“ — B.: „Jawohl, und 
ich bin einer von denen, in deren Taſchen er ſeine Hand 
umgedreht hat.“ x 


— 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland hat 
in der letzten Auguſtwoche noch einen ſtarken Aufſchwung 
genommen, da das Schwimmwaſſer jetzt günſtig iſt und 
nun mit allen Kräften das in Rußland unterwegs be⸗ 
findliche Holz über die Grenze geſchafft wird. Vom 23. 
bis 31. Auguſt paſſierten die Grenze bei Schillno 103 
Traften mit zuſammen 203 434 Stück Hölzern, wäh⸗ 
rend in der dritten Auguſtwoche nur 49 Traften mit 
91140 Stück Hölzern eingeflößt wurden. Die 103 
Traften der letzten Auguſtwoche enthielten von tanne⸗ 
nen Hölzern 1342 Rundtannen und 2275 Balken und 
Mauerlatten, von Laubrundhölzern 25 708 Elſen, 405 
Eſchen und 17 Birken, von eichenen Hölzern 56 318 
Stück, darunter 1430 Rundeichen, 783 Kanthölzer, 
3171 Plancons, 28 855 Rundklobenſchwellen, 21279 
einfache und doppelte Schwellen und 34 800 Speichen. 
In kiefernen Hölzern beſtand die Zufuhr in 33 843 
Rundkiefern, 68 144 Balken, Mauerlatten und Tim⸗ 
bern, 27 400 Sleepern und 47 982 einfachen und dop⸗ 
pelten Schwellen, zuſammen 177 369 Stück. 


Stimme. Er iſt arm. Einige drückende 
Schulden, die er beſaß, habe ich bereits von 
meinem Vermögen bezahlt!“ 

Eine tiefe Stille entſtand nach dieſer Er⸗ 
klärung. 

„Meine Tochter“ — ſagte der Amtmann 
endlich und ſeine Stimme klang ernſt und 
ſtreng: „Dieſen Mann kannſt du nicht 
heiraten!“ 

„Ich bin ſeine Braut!“ antwortete Hertha 
tonlos. f 

Steinried machte eine ungeduldige Be⸗ 
wegung. 

„Du wirſt dies Bündnis löſen!“ entgegnete 
er in unbeſtimmtem Tone: „Ein Abenteurer ge⸗ 
hört nicht in unſre Familie!“ 

„Carenz iſt ein Künſtler!“ b 

„Mag ſein. Unfre Männer waren von jeher 
Soldaten oder Landwirte. Wir dienen dem 
König, dem Vaterland, dem Staat. Vom 
Theater verſtehen wir nichts, wollen wir nichts 
verſtehen. Es iſt nicht unſre Art!“ 

„Aber das ſind doch Vorurteile, Vater!“ 

„Nicht fo, meine Tochter! Urteile find es, 
die aus der Erfahrung reiften! Warum willſt 
du erſt mit Blut und Tränen bezahlen, um 
dann doch die Wahrheit zu erfaſſen, vielleicht, 
wenn es zu ſpät, für dich und dein Kind? 
Nimm Vernunft an, Hertha! Wie ruhig 
könnteſt du deine Zukunft in die Hände 
Ballenſtedts legen!“ 

Die junge Frau ſenkte den Kopf und be⸗ 
gann leiſe zu weinen. 

„Carenz tut ſich ein Leid an, wenn ich nicht 
ſein Weib werde!“ ſtammelte ſie ſchluchzend. 

„Ich habe noch keinen Komödianten an der 
Liebe ſterben ſehen!“ ſagte Steinried kalt. 

(Fortſetzung folgt.) 


ang 
nach vorn, mit eparalem an. 
mit auch ohne Pen 1 N 
zu vermieten. Katharinen 15 1 


König, Oererhetiule, männer SI 


Abteilung O. 


Haushaltungs⸗ und Gewerbe 


1 len Mutionnter Arbeiter 


A. Kluge: sofort i 9, 
1 A —s— O matt. Finale 
Ihule für Müden. neueſter Art An die evangeliſchen Arbeiter, Gehilfen und Angeſtellten Deutſch⸗ Eleg. möbl. di . 


Beginn des Winter ⸗ Halbjahres am 
18. Oktober. 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ſtatt: 
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zu vermieten. Zu e 
Casper: pom 

ibi. Zünmer mit Ber ah Bi 


Größte Auswahl. lands und an die Freunde unferer Veſtrebungen! 


1. Haushaltungskurſus, 120 Me. jahrlich, 711 . Der im Sommer 1906 zuſammengetretene nationale] die liberalen Parteien, die in der Hauptwahl mit M. ie rab 

2. Kochen und Backen, 60 Helbſuhr ein Billigſte Preiſe. Arbeiter⸗Wahlausſchuß hat 171 zur Aufgabe geſtellt, die] einer a a — der Kandidat N En 1 — 1 in! m 
3. Waſchen und Plätten, 9 122 = evangeliſche Arbeiterſchaft zur politiſchen Betätigung in Beamter — vorgehen, einem Angehörigen der 2feuſtr Konto nal N 
4. einfache Handarbeit u. je 20 Mark Gardinen-Fabrik- den nationalen politiſchen Parteien anzuregen und auffſchriſtlich⸗nationalen Arbeiterbewegung den Weg ri; Mark ar det 0 

Maſchinennähen, dieſe Parteien einzuwirken, daß durch fie eine Anzahl in die Volksvertretung nicht verſperren, ſondern ihm den | (hochparterre) für 5 erfragen 
h 5. Kunſthandarbeit, für chriſtlich⸗nationale Arbeiter in die Parlamente gewählt Vorzug vor einem Sozialdemokraten geben werden. Anz | zu e Preſſe 

95 ee 1 Halbjahr. Niederlage werden. Der nationale Arbeiter⸗Wahlausſchuß will keine geſichts der Tatſache, daß die nach Millionen zählende Wee 1 
8. ad \ politiſche Partei ſein, ſondern in allen nationalen Par- chriſtlich und national geſinnte evangelische Arbeiterſchaft 

9. Backkurſus, 15 Mark. Dentichlands im Reichstage unter den 397 Abgeordneten 


Baldige Anmeldungen täglich im Ge⸗ 


teien im politiſchen Jutereſſe der evangelischen chriſtlich⸗ nur mit einem evangeliſchen Arbeiterabgeordneten ver⸗ 
ſchäftszimmer, Seitenflügel Ants, Erd- nationalen Arbeiterſchaft wirken. Ferner will der na⸗ treten iſt, während die chriſtlich⸗national geſinnten katho⸗ 
3 5 2 9 tionale Arbeiter⸗Wahlausſchuß die für ſeine Zwecke, ins⸗ liſchen Arbeiter im Reichstage fünf Abgeordnete ihres 


) n liche 
dl, = 
x a ’ Ei 
N get i 
ed 


geſchoß. — ——rabeä.————ß—ß——ß5r·?rAꝗ rn 1 = 8 7 zn dem 
. : = „Standes ſitzen haben, wäre die Wahl des evaugeliſchen in 
T |Seiter-Setzeice Senna Suntel eine natlonale Lat fit Ihe Brande yalıly ANME  yf 
fteherin L. Staemmler. Ecke Brückenſtr. bee eee, Nicht nur, um die Wahl uuſeres Kollegen Hermann Geschäft mit Erfolg betriebe ene“ in 
Thorn den 5. Auguſt 1910. . tragen werden, jammeln und die Wahl der als Kandi⸗ Cd Dunkel fördern zu können, ſondern auch um die Arbeiten |ift vom 1. Oktober 1910 5 Fi h wur 
Das Ruratorium 5 6 Ah daten aufgeſtellten Arbeitskollegen durch Wort und Schrift des nationalen Arbeiter⸗Wahlausſchuſſes erfolgreich weiter- 4 Burdecki Copa 7 
der Königl. Gewerbeschule. ummi⸗ N fördern. zuführen, richten wir an alle cbaugcliſchen Arbeiter | — 2 10 2 


Laden nebſt Won, “ 

zu vermieten Arab ini, dns 
Herrichaftl. Won; | un 

in ſchöner Lage, 6 Zimmer Ma 

hör, event. auch Bferdeitall, von ! 


ohne Schrauben, ohne Nägel nach neue⸗ In dieſem Sinne hat der Ausſchuß bei den letzten Dentſchlands und deren Standesorganiſationen, 
ſtem Syſtem, durchaus preaktijch und allgemeinen Reichstagswahlen mit erfreulichem Erfolg insbeſondere an die ebangeliſchen Arbeiterver⸗ 
Dauerhaft, unter Garantie. Ferner] gewirkt. Die von ihm ausgehende Anregung wurde von eine die herzliche Bitte um eine 

empfehle elegante mehreren Parteien beachtet. Seitdem iſt in der Stille 


Massarbeit. weiter gewirkt worden, um die vorausſichtlich im nächſten Beiſteuer zum Wahlfonds 


Jahre wieder ſtattfindenden allgemeinen Reichstagswahlen 


Bekanntmachung. 


Am 
Sonnabend, 3. September 1910, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Kaſernen⸗ 


ſtraße 87: Veſohlungen tabelle And roles. dorzubereiten und zur Förderung unſerer Beſtrebungen. zu vermieten. F 0 
5 R { adellofer und . EN F 2 ne R inharl, Dr eri 
| einen Kleiderſchraul Sein Ausführung zu bieten Preſſen.“ Infolge des Freiwerdens des Mandats für Frank:| Arbeiter! Es gilt Eure gemeinſame Sache Robert Lenke zul tue, 
gegen Barzahlung meiftbietend verfteigern | & ‚+ j If 6 Schill * 9 furt a. O.-Lebus erhielt der nationale Arbeiter- in der politiſchen Vertretung des Volkes zu Herrſchaftl Wo ut Ger 

tollen: Fein Ihletei 1 erſtr. 19. Wahlausſchuſ Gelegenheit zur aktueller Tätig⸗ fördern. Wir rufen zur Mitarbeit an dem gemein⸗ 1 67 groben 17 2 in 

nom > a A000. — deeit. Wir ftellen mit Befriedigung feſt, daß die Tonfere | Samen Werk alle, alle auf. Sendet nicht nur ſelbſt ein gehen Bale reicht. Johr, 1 5 1 06 
er Magiſtrat. Los nur ½ Mark! vative Partei in Erkenntnis der nationalen und ſozialen Scherflein, ſondern fordert die Arbeitskollegen und Die für drei Pferde und Burl ng den 
Bekanntmachun Notwendigkeit, auch in ihren Bänken im Reichstage Angehörigen der anderen Berufsſtände zur Beiſteuer auf! 1. Oktober zu vermieten. „end? Ale 
Die für den Neubau Der 129 0 Ziehung am 7. Sept. 1910 5 re aus Wahltreiſe Kar 155 5 5 Aber auch an die Freunde der chriſtlich⸗nationalen K. Bungkat: 15 Pri 
Di 1 r E ermöglichen, im ahlkreiſe Frankfurt a. d. O.⸗Lebus] Nrbeſterbewegung in Stadt und Fand imd im allen Sur $ 0 
| hierſelbſt erforderlichen Schneidemühler als ihren Kandidaten einen Mitbegründer unſeres Aus⸗ me Im Nenbei eine 1 
| 1. Erd», Maurer» und Asphalt Automobil-u.Pferde- | ſſchuſſes, den Vorſitzenden des Berliner Verbandes | Ständen richten wir die herzliche Bitte: Delft unſeren Culmer Chauſſee 38 MET Me 
arbeiten, ® Ke 2 I ® ebangeliſcher Arbeiterbereine, Arbeiter⸗Sekretär] Beſtrebungen durch gejellichaftlichen Einfluß ſowie durch 4 : „Woll ef 
, Ana. Materitfieferm en) ee ben auh die er 1 0 5 He e NE ont fc 0 

5 i gen ; . W. . icherweiſe haben auch die Chriſtlich⸗Sozialen, die Dentſch⸗[ ———— nn en ; ä er, > zu 
ſollen im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 9 51 . 12 a Sozialen und der Bund der Landwirte beſchloſſen, die] Angeſichts der drohenden roten Flut für die nächſten Küchendallen owe G b „ 5 
bug deten Rel b . en ee rs 5 ein ih one a Maher Wehl ic d De mieten, Zu era aße 4, yo 95 
u dieſem Zwecke haben wir einen unterſtützen. er Wahlkreis war bereits im letzten Jahr⸗ hr 7 2 alſte 

Termin auf zehnt einmal durch einen ſozialdemokratiſchen Literaten vaterländiſchen Intereſſe. ENT; h ng 10 
1 Montag den 5. September d. Is. vertreten, deſſen Mandat ſ. Zt. gleich nach der bekannten Alle Zuſchriften und Geldſendungen für den natio⸗ ohnu 1.0% Re; 
| und zwar für Erd“, Maurere und > Akademikerhetze für ungiltig erklärt wurde. Aller Vor⸗ nalen Arbeiter⸗Wahlausſchuß find an Heinrich Scheck, 1. Etage, 5 Zimmer, Bade Joe En 
I Asphalt⸗Arbeiten vormittags 11 Uhr, E ausſicht nach wird der chriſtlich⸗nationale Arbeiter- | Eſſen⸗Ruhr, Schützeubahn 62, zu richten. Geldbe⸗ chenſtube, Loggia, Gas aun Mi du 
für Zimmerarbeiten vormittags 11½¼ E E ne ra e N 11 1 n n 1 auch 12 01 558 0 auf 1 1 leitung, reichlicher u 1 ri 
a eis a E 1 darf 5 erden daß 15 Aer ſolchen Situation Köln eingkaaht ede VV 10 1 5 e ere u I In 
„Angebotsformulare und Bedingungen 8 „ sl: Ö zu vermieten. h a 
N ae 5 ben die Eich man der 485 Hoch die chriſtlich⸗nationale Arbeiterbewegung! cee 90 
' ienſtſtunden zur Einſichtnahme aus 2 f \ I un ! 1 
oder können von dort gegen Erſtattung 2 & a A - au ſch R Ba konwoh ae iſt 

1 fe e eden von je 32 8 ationaler rbeiter ahlaus uß. 3 1995575 Süße, area Fi 6 15 
5 Pfg. bezogen werden. = . ubehör, vom 1, Oktobe A ] 
a den 29. Auguſt 1910. 7 3 9 8 Der Vorſtand 6 YJakob3-Borjtadt, Brunn 1 15 fei 
Der Magiſtrat. E Franz Behrens, M. d. R., Generalſekr. Eſſen⸗Ruhr. Rich. Martin, Generalſekretär, Witten⸗Ruhr. Gerechleſtraße „ 5 

EL E. Hartwig, Arbeiterſekretär, Bremen. 5 Aug. Oberboſſel, Gewerkſchaftsſekretär, Bielefeld. 


eee 


Gine Wohnung von 9 f 


Hch. Scheck, Gewerkſchaftsbeamter, Eſſen⸗Ruhr. 0 
nebſt Zubehör, 1. tage, Dr R 


Lose 50 f, zersessz: SM. 


6 22 7 D 

U N er Geſamtausſchuß. 1. Oktober zu verm. 

N Unübertroffen Porto u. Liste 27 pt. 128 dureh . Albertsmeier, Bez.⸗Sekr., Dillenburg (Metzger). W. Langer, Arbeiterſekretär, Berlin (Hutarbeiter). Wohnung zu veril 

5 x du oo F. Appel, Arb.⸗Sekr., Bromberg (Metallarbeiter). Joh. Lenſſen, Gew.⸗Sekr., M.⸗Gladbach a 6 Simmer mit reicht Zubehhig f 
Einlegen von 115 ＋ Kröger Och. Auſtermühle, Stuckateur, Eſſen⸗Weſt. Fr. Lepper, Arbeſterſekretär, Düſſeldorf (Holzarbeiter). und Küchenloggia, Gartenfandı 

Eiern ° 0 C. Bähre, Arbeiterſekretär, Rendsberg. W. Lindner, Redakteur, Frankfurt a, M. el gelaß und Pferdeſtall, el 95 

das präparierte, geruch⸗ und Berlin M 8, Friedrichstr. 1934] Fr. Baltruſch, Gew.⸗Sekr., Saarbrücken (Holzarb.). Fr. Melcher, Gewerkſchaftsſekr., Greiz (Textilarbeiter). 109, 1, per ſofort. 0 an 

geſchmackloſe sowie alle durch Plakate ] J. H. Bannier, Verbandsſekr., Berlin (Gärtner). K. Meyer, Gewerkſchaftsſekretär, Berlin (Maurer). Zelurlch Lültmann,, 100. 

5 kenntlich. Verkaufsstell. | H. Barkei, Arbeiterſekretär, Gotha (Maurer). B. Müller, Geſchäftsführer, Berlin (Buchdrucker). Thorn, Mellienſtt⸗ 

| W. Bartelt, Arbeiterſekretär, Poſen (Gärtner). H. Neumann, Arbeiterſekr., Eiſenach Fe ww 1 10 

} Die amtlich vorgeſchriebenen O. Beckmann, Redakteur, Siegen. A P. Neumann, Gew.⸗Sekr., Schweidnitz (Transportarb.). II A 

o Alb. Beer, Landtagsabg., Greiz (Textilarbeiter). L. Ohliger, Neunkirchen (Bergarbeiter). 3 Zimmer und Zubehör, vom I Mi 

j Meine: W. Behle, Parteiſekretär, Karlsruhe (Holzarbeiter). Fr. Oſt, Frankfurt a. d. O. (Schloſſer). vermieten, f ji 4 


A Frl. Marg. Behm, Verbandsvorf;, Berlin (Heimarb.).] Joh. Oſtehr, Bezirksſekr., Siegen (Handlungsgehilfe). 
Kontrollbu er W. Berex, M. Gladbach (Textilarbeiter). Fr. Pfordt, Stadtverord., Ottweiler (Grubenſchloſſer). 
E. Blankenagel, Gew.⸗Sekr., Barmen (Textilarbeiter). H. Rafflenbeul, Arbeiterſekr., Bielefeld (Metallarb.). 
für den Regierungsbezirk Ma⸗ J. H. Bode, Arbeiterſekr., Bernsdorf (Metallarbeiter). G. Reller, Verb.⸗Vorſ., Eſſen⸗Ruhr (Telegr.⸗Arbeiter). 
rienwerder ſind für den Prei 9. Boerdner, Arbeiterſekr., Siegen (Bergarbeiter). & Reichert, Arbeiterſekr., Geeſtemünde danse 
L ur den Preis. Bohr, Arbeiterſekretär, Kaſſel (Textilarbeiter'). [Chr. Ricper, Arb.⸗Sekr., Hann.⸗Döhren (Transp.⸗Arb.). 
von 60 Pfg. das Stück zu] E. Vollmann, Stadtverordneter., Elberfeld (Textilarb.). Fr. Rietz, Bezirksſekretär, Barmen (Schneider). 
haben in der Be ue Sed e end RL Ge da Son Eile (Maurer). 
opt Fr. Butſcher, Gewerkſchaftsſekretär., Erfurt (Holzarb.). IB. Rüffer, Generalſekretär, Eſſen (Seiler). 
C. Dombrowski en Humdruderei b fesch Bals E. Rü e c 


Brombergeii k 
Gut möbl. Biff e 
nebſt Kabinett und ſep. Cin f 
zu vermieten Copper? 
1. Etage: ‚eb 


1 Wohnung von 3 Zimmern, MyoH 
1 Wohn. von 2 Zim. und 1 Tor 
im, mit allem Zubehör, pt, .W 


Anders & Co. 


eee 
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ich war am ganzen Leibe mit 


Flechten 


W. Ebersbach, Genoſſenſchaftsſekretär, Berlin. E. Rümmele, Gew.⸗Sekr., Lörrach (Textilarbeiter). 8 len N) 
Thorn. P. Fiſcher, Verbandsſekretär, Bochum (Telegr.⸗Arb.).] Sager, Arbeiterſekretär, Bielefeld. tober EN, Kondul 
! ö Schwedische G. Fleiſcher, Verbandsſekretär, Annaberg. A. Sander, Gewerkſchaftsſekr. Daaden ee 
10 behaftet, welche mich durch das ewige Frl. K. Gaebel, Verbandsſekretärin, Frankfurt a. M.). Ew. Sauer, Gewerkſchaftsſekr., Goslar (Bergarbeiter). 
Jucken Tag und Nacht nicht in Ruhe 0 Rich. Gebhardt, Arbeiterſekretär, Breslau (Buchdrucker). Ad. Schaar, Redakteur, Hannover (Kellner). 


ließen. Nach einer Einreibung von kaum 
14 Tagen mit Zucker 's Pateut⸗Medi⸗ 
. zinal⸗Seiſe waren meine Flechten voll⸗ 
N Händig verſchwunden. Ihre Seife 
iſt nicht 1,50 Mk., ſondern 100 Mk. wert. 
Sergeant M. i. G.“ à Stück 50 Pfg. 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % ig, 
Härhite Form). Dazugehörige Zuckdoh⸗ 
; Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckddh⸗ 
4 Seiſe (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Auflers & Co., Adolf Majer, J. M. 


Aug. Gedamskf, Verbandsvorſ., Bottrop (Bergarb.).] Fr. Scheck, Verbandsſekretär, Elberfeld (Bureaugehilfe). 
K. Germann, Gewerkſchaftsſekr., Neunkirchen (Bergarb.). W. Schmidt, General⸗Sekretär, Heidelberg⸗Neuenheim 
R. Giertz, Gewerkſchaftsſekr., Siegen (Metallarbeiter). (Buchdrucker). 
3.6 10 1 1 (700 f ' 595 bee 0 Sa EN 
. + Grieje, Gewerkſchaftsſekretär, Lahr (Tabalarbeiter). | Frl. M. Schrecker, Verbandsſekretärin, Halle. 
(tabeflofe e ee zu G. Hartmann, Gew.⸗Sekr., Hamburg (Metallarb.). P. Schwede, Verbandsſekretär, Leipzig. N 
0 9 8 - Aug. Heibbrock, Stadtverord., Herford, (Holzarbeiter). | Alb. Schweitzer, Siegen i. Weftf. (Eiſenbahuſchl.). 
tto Jacubowski, Wilh. Hein, Arbeiterſekretär, Elberfeld (Stuckateur). Frl. G. Schwerdtfeger, Verbandsſekretärin, Berlin. 
Eliſabethſtraße 9. — | — Telephon 637, | Chr. Hellwig, Knappſchaftsälteſter, Daaden. H. Sparenberg, Gewerkſchaftsſekr., Gronau (Textilarb.). 
=>... ». —ů — 5. Heugſtmann, Verbandsſekretär, Hannover (Kellner). Stein, Verbandsſekretär, Breslau (Werkmeiſter). 


Wohnungel⸗ 


in meinem neuerbauten ſraße neh 
Thorn Mocker, Linden doe 
beitehend aus 5 großen 116 fade 
reichlichem Zubehör, dil h fer 
mieten. Auf Wunſch au 95 
und e B ohn 


Barlerre» Ffille 


Wendisch Nachf., M. Baralkiewicz, N 0 N 0 5 ; 
f Paul Weber, r e e en 7 fr a I E N 0 a ar M. Hiemiſch, Bezirksleiter, Leipzig (Hilfsarbeiter). Frl. E. Stenzel, Verbandsſekretärin, Berlin. 
! sränen Kreuz, Adler-Drog., Zentral- 9E. Hildebrand, Gew.⸗Sekr., Boxhagen⸗Berl. (Maurer). | G. Streiter, Verbandsſekretär, Berlin (Krankenpfleger). r. 12 


(zum Kontor geeignet) nacken 


3 5 a Alkr. Franke, Carl Schilling, oder früher zu verm. DE 


in Mocker: B. Bauer. 
Wir haben die Fabrſkatſon von Wei ch⸗ 
käſen nach franzöſiſcher Art aufge⸗ 


ausgekämmtes, kauft 215 a ee 7 5 von e fete ee ö 

SO, R [Aug. Jacobi, Arbeiterſekretär, Iſerlohn (Anſtreicher). C. Timm, Arbeiterſekretär, Schwerin (Holzarbeiter). 
Fr. Jakowski, Arbeiterſekr., Hann.⸗Linden (Holzarb.). G. Beer, Arbeiterſekretär (Emden). 

2 M. Janſon, Geſchäftsführer, Berlin (Buchdrucker). H. Voigt, Gewerkſchaftsſekr., Forſt (Textilarbeiter). 
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2 Zimmer, Küche und 


bill erka | ; es x BEE a Eee 4 
Saiten) Subdireltion . 
Alte Geige für die Provinz Weſtpreußen Mühl. Patt.⸗Zinl. Arte 6. 


8 nommen und offerieren: „ [Ch. Jenke, Dresden (Holzarbeiter). W. Wallbaum, Generalſekretär, Bethel (Metallarb.). oder ſpäter zu vermieten je 62 
1 Fromage de Brie, d. Pfd. m. 80 Pf. zu verkaufen 1 er Jo een König berg Fr. . U ae Geer } 1 eee 905 a 
6 — — A. Kabiſch, Redakteur, Gotha. Wehner, Gewerkſchaftsſekr., Kaſſe ergarbeiter). 8 0 
= e 95 Stück m. 25 Pf. Dit M en A. Kirchberg, Stadtverord., Gen.⸗Sekr., Mühlheim⸗R. 8. Weigelt, Gewersſchntgſeirelke e (Boten ben Balfon⸗Wohn 10% 
5 ser ase, d. Stück m. 15 Pf. 9 W. Kluge, Arbeiterſekr., Dresden (Bureaugehilfe). Alb. Werlich, Gewerkſchaftsſekr., Hamm (Transp⸗Arb.).] nach der Breitenſtraße eignet au 5 
. A Schlosskäse, d. Stück m. 20 Pf. Selbſtfahrer, noch gut erhalten, zu ver⸗ O. Knebel, Arbeiterſekretär, Barmen (Holzarbeiter). Wilhelm, Redakteur, Höchſt a. M. aus 3 Zimmern, auch Bert er Mr 
28 Frühstückskäse, d. Stck. m. 10 Pf. kaufen. Fr. Knollmann, Arbeiterſekretär, Unna (Buchbinder). Joh. Will, Volksbureauvorſteher, Eſſen me a ches wehe. V 
“ Gleichzeitig empfehlen wir: Aug. Goerigk, Mocker, W. Koch, Arbeiterſekretär, Hagen (Holzarbeiter). Jul. Wohlgemuth, Gew.⸗Sekr., Königsberg (Maler). Dane 5 Wohn ggehee 
ER ken tig emp 2 Bergſtraße 46. W. Kohle, Verbandsſekretär, Bremen, (Kellner). Frl. M. Wolff, Verbandsſekretärin, Berlin. 2 Elage. Su und eine und u 
BEN. iisiter vollfett, d. Pfd. m. 80 Pf. 5 dſtit W. Korſt, Limbach⸗Altſtatt (Bergarbeiter). Wachter, Arbeiterſekretär, Stuttgart. von fünf Zim. mit Balken as, 4 f, 
15 Tilsiter halbfett, d. Pfd. m. 60 Pf. run ſtück, 9. Krauſe, Arbeiterſekretär, Elbing (Werftarbeiter) . Aug. Worms, Arbeiterſekr., Nürnberg (Holzarbeiter). Zubehör vom 1. Oktober „ea Gr 
„ la Limburger, d. Stück m. 60 Pf, auch fr ee ee u. u rer 8 ah a en Stuttgart. L. Zehl, Stadtverord., Arbeiterſekr., Deſſau. mieten Neal Be, 
„ - 4 8 ärtner geeignet, zu verk. u F d . 3 1 
1 e das Stück 30 Pf. erſt. in der Gef nähen der ⸗Preſſe⸗ ühme, Gewerkſchaftsſekretär, Bochum (Bergarb.) Wohnungen, 40e . f 
5 F Die Bücher ER | Straße 5, 4 Zimmer, ere 
1 Alle Sorten Käfe des verſtorbenen Lehrers Dill ſind | 52 9 — e nung 
Als Leiter ihrer Eine Wo zu be. 52. 


8 fıb in vorzüglicher Qualität in unferen 
13 Verkaufsſtellen zu haben. 


. Zentral- Molkerei Thorn. 
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, 
Kleine Bo 


r I e RBEIL RES 


ö 2 mit Kaſten und Noten preiswert zu aM Fr NEEr_FICH ON IRCHRIREPERER 
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Thorn, Freitag den 2. September 1010. 


vereinigt ſich ſchließlich das 17. Armeekorps, um 
egen das von Oſtpreußen kommende 1. Armee⸗ 
orps vorzudringen (Kaiſermanöver). Die großen 
Treffen ſollen, wie bereits bekannt, nördlich und 
ſüdlich von Pr.⸗Holland erfolgen. 5 

Während das 17. 8 ſich in ſeinen 
roßen Herbſtübungen auf die Kreiſe Elbing und 
Stuhm beſchränkt, iſt das 1. Armeekorps auf faſt 
ganz Oſtpreußen verteilt. Die Brigade⸗Manöver 
der 1. 5 5 fanden vom 27. bis 30. Auguſt bei 

eiligenbeil, bei Zinten, im Samland, bei Heils⸗ 
erg, bei Landsberg en) und Bartenſtein jtatt 
und erreichten am 30. Auguſt ihr Ende. Nach dem 
emeinſamen Ruhetag am Mittwoch beginnen die 
iviſions⸗Manöver, die ſtattfinden für die 1. Divl⸗ 
ion vom 1. bis 3. September bei Zinten und 

ehlſack und für die 37. Diviſton vom 1. bis 3. 
September bei Landsberg und Liebſtadt. Der 
4. September (Sonntag) iſt allgemeiner Ruhetag. 
Am 5. September beginnt der auf zwei Tage be⸗ 
rechnete TR zum Kaiſermanöver. 

In Groß⸗Beſtendorf (Kreis Mohrungen) ſfen 
Mafinſchaften der Luftſchifſerabteilung eingetroffen 
und haben mit dem Bau einer Halle für eins der 
Militärluftſchiffe begonnen. Am Freitag ſoll der 

allon gefüllt werden. Von Montag Morgen ab 
können die Bewohner der Umgegend die Aufſtiege 
verfolgen. 

Da der Kaiſer am 5. September nach Stolp 
kommt ſic eie beſond und Kaiſerdenkmalsweihe), 
begibt ſich eine beſonders zuſammengeſetzte Eska⸗ 
dron der Blücherhuſaren mit dem Stabe und der 
Regimentsmuſik aus dem Manöverfelde nach Stolp, 
um dort die Ehrenwache zu ſtellen. Am Abend 
des 5. September kehren die Huſaren ins Manöver 
zurück. Von Stolp reiſt der Kaiſer nach Schlobitten 
und Prökelwitz zur Jagd, und vom 8. bis 10. Sep⸗ 


tember nimmt er an den großen Manövern des 1. ſich 


und 17. Armeekorps teil. Am Sonntag den 
11. September kommt der Kaiſer zum Gottesdienſt 
nach 11 51 Am 12. September trifft der Kaiſer 
von Schlobitten im Jagdſchloß Paith ein, um in 
den Anale 1 tereien Nemonien und 
Tawellningken auf Elche zu jagen. Ein mehr⸗ 
tägiger Beſuch in Cadinen iſt h worden; 
dagegen will der 0 auf einige Stunden mit 
Automobil von Prö Se nach dort kommen. 
Wahrſcheinlich wird der Kaiſer eine Nacht in einem 
der großen Biwaks verbringen, die die großen 
Treffen der beiden Armeekorps bedingen. 
ährend der diesjährigen Herbſtübungen haben 
die mit Truppen belegten Ortſchaften der Niede⸗ 
rung das Trinkwaſſer nur in gekochtem Zuſtande 
an die Einquartierung abzugeben. Die ſtrenge 
Befolgung er Anordnung iſt den Quartier: 
gebern zur Pf EN meld 
Die groſſe Feldbäkerei, die in den letzten Tagen 
in Danzig arbeitete, kommt am 1. September nach 
Marienburg, um dort auf dem Gelände dien 
der Zuckerfabrik und der een le aufgebaut zu 
werden. it ihr wird auch eine Felözfleiſcherei 
Reſerviſten, die Fleiſcher My werben 
eingezogen und verſehen den Schlachtdienſt. Die 
Geräte liefert die Intendantur. Das Schlachten 
wird bei dieſem Manöver nur für einen Tag er⸗ 
olgen; in der übrigen Zeit werden Militär⸗ 
leiſchkonſerven geliefert. Das Manöver⸗Proviant⸗ 
amt wird in Marienburg errichtet, für kürzere Zeit 
eine kleine Stelle auch in Nikolaiken und dem 
8 Troop. Die Zahl der Biwaks und damit der 
Selbſtverpflegungstage der Truppen wird in 
dieſem Manöver eine recht hohe ſein. Für die 
Truppen wird ſich aber, wie die „Danz. Ztg.“ Dex 
richtet, die erpflegung inſofern vereinfachen, 
als jede Kompagnie ihren Küchenwaagen erhält. 
Der Küchenwagen iſt, wie die Geſchütze der Feld⸗ 
axtillerie, teilbar, ſodaß der vordere und hintere 
Wagenteil nach Erfordern geſondert beſpannt wer⸗ 
den kann, wenn B. der Weg ſehr ſchlecht ſein 
ſollte. Auf dem hinteren Geſtell iſt der große Koch⸗ 
keſſel und ein kleiner Kaffeekeſſel. Auf dem Vorder⸗ 
teile ruht ein Kaſten, in dem Proviant und Koch⸗ 
geräte aufbewahrt werden. Die Kochkeſſel ſind 
derart eingerichtet, daß die Speiſen in ihnen, nach 
dem Gedanken der ſchwediſchen Kochkiſte, nur an⸗ 
gekocht zu werden brauchen und dann von ſelber 
gar kochen. Mit dieſer Feldküche kann ſomit wäh⸗ 
rend des Marſches gekocht werden. Stundenlang 
ält ſich das Eſſen fertig, und ſowie die Truppe 
uhe und Appetit hat, kommt der Küchenwagen 
herbei, und die Soldaten nehmen in ihren Koch⸗ 
eſchirren das fertige Eſſen oder den Kaffee in 
mpfang. Das zeitraubende Selbſtabkochen der 
Mannſchaften n fort. Auch fahrbare Trink⸗ 
waſſerbereiter kommen bei dem 1. und 17. Armee⸗ 
korps zur Verwendung. Dieſe Einrichtung iſt 
hauptſächlich für Lazarettzwecke beſtimmt. Es 
dürfte bei dieſer Gelegenheit von ROT ſein, zu 
hören, daß die Feldlazarette, den Fortſchritten der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft Rechnung tragend, auch 
im Mobilmachungsfalle Röntgenapparate auf be⸗ 
ſonderen Fahrzeugen mit ſich führen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Keine Immunität gegen Syphilis. 
Privatdozent Dr. Karl Bruck, Aſſiſtent des Pro⸗ 
feſſors Neiſſer in Breslau, erklärt in einem 
Zeitungsartikel, der in kurzem erſcheinende große 
Bericht Geheimrat Neiſſers über ſeine experimen⸗ 
tellen Syphilisforſchungen der letzten Jahre werde 
zeigen, daß die alte Annahme, nach der der Heilung 
der Syphilis eine dauernde Immunität folge, 
irrig ſei. Sobald ein Menſch oder ein Tier von 
ſeiner Syphilis geheilt worden ſei, könne eine 
Neuanſteckung genau ſo erfolgen wie bei einem 
früher nie ſyphilitiſch geweſenen. Dieſe Tatſache 
gelte ebenſo für Heilungen mit Ehrlich⸗Hata 606 
wie für die mit Queckſilber. Eine bleibende 
Immunität gegen Syphilis gebe es nicht. 


Die Cholera. 


Groß⸗Berlin iſt von Cholera frei. 


ber die 


Cholerafälle in Spandau und die vermeintlichen 


ie Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


in Berlin ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, wohl 
aufgrund amtlicher Angaben, am Mittwoch Abend: 
Von den Perſonen, die im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe zu Spandau ſeit dem 28. Auguſt abgeſondert 
ſind, weil ſie mit dem von der Cholera befallenen 
Ehepaar Sarnow in Berührung gekommen waren, 
ſind durch die bakteriologiſche Unterſuchung zwei, 
eine Tochter der Eheleute Sarnow und eine 
Krankenſchweſter, als Bazillenträger feſtgeſtellt 
worden, d. h. als mit Choleraerregern behaftet, 
ohne 15 05 erkrankt zu ſein. Die aus Spandau 
und aus Berlin als ONE gemeldeten 
Ka haben ſich bei der bakteriologiſchen Unter: 
uchung als unverdächtig herausgeſtellt. Daß jo 
zahlreiche Fälle von Brechdurchfällen als verdächtig 
zur Anzeige und Anterſuchung gebracht werden, 
ih ein erfreuliches Zeichen dafur, daß Arzte und 
ublikum fi der Notwendigkeit genauer Ermitte⸗ 
lungen in jedem Falle, der in ſeinen Erſcheinungen 
an Cholera erinnert, in Zeiten wie den jetzigen 
bewußt ſind, ohne daß daraus irgend ein Anlaß 
zur Beunruhigung zu entnehmen iſt; denn in der 
jetzigen Jahreszeit pflegen Brechdurchfälle, auch bei 
Erwachſenen, infolge von Diätfehlern an der 
Tagesordnung zu ſein. — Ferner meldet Wolffs 
Bureau amtlich: ie wir von zuſtändiger amt⸗ 
licher Seite erfahren, hat ſich bei ſämtlichen Krank⸗ 
heitsfällen im Landespoltzeibezirk Berlin der 
Choleraverdacht nicht beſtätigt. Auch bei einem 
Charlottenburger Fall ſcheint — wie mit ziem⸗ 
licher Sicherheit angenommen werden kann — 
keine Choleraerkrankung vorzuliegen. Im übrigen 
wird jeder Meldung von einer choleraähnlichen 
Erkrankung ſofort und auf das peinlichſte nach⸗ 
gegangen, ſodaß zu einer Beunruhigung nicht der 
geringſte Anlaß vorliegt. 
Wie das Wiener Stadtſyndikat mitteilt, haben 
die Erkrankungen der am Dienstag im Franz 
Joſefs⸗Hoſpital mit Magen⸗ und Darmkatarrhen 
eingelieferten Perſonen als vollſtändig unbedenk⸗ 
lich erwieſen; am Mittwoch wurden wieder zwet 
an Magen und Darm erkrankte Perſonen ein⸗ 
geliefert. 

Die an Cholera erkrankte, auf dem Dampfer 
„Regensburg“ bedienſtete Antonie Truka iſt im 
Preßburger Epidemie⸗Hoſpital geſtorben. 

In Petersburg ſind in den letzten 24 Stunden 
59 Werſonen an Cholera erkrankt, 19 geſtorben. 
Die Zahl der Erkrankten beträgt nunmehr 651. 


Über den Stand der Cholera in Süditalien 
wird amtlich mitgeteilt: In den letzten 24 Stunden 
ind in Barletta 12 Erkrankungen und fünf 

odesfälle an Cholera ſeſtgeſtellt worden, in Trani 
ein Todesfall, in Molfetta zwei Erkrankungen und 
ein Todesfall, in Spinazzola eine Erkrankung und 
ein Todesfall, in Bitonto eine Erkrankung, in 
Tober alle di Savoia eine b und vier 
Todesfälle, in Trinitapoli zwei Erkrankungen und 
ein Todesfall und in Cerignola zwei verdächtige 
Erkrankungen und zwei Todesfälle. 


Mannigfaltiges. 


(Herbſtnebel.) Der Großſtädter hat ſelten 
Gelegenheit, die intereſſanten Nebelbildungen zu 
beobachten, die meiſt des Morgens in der Frühe 
oder des Abends in der Dämmerung, namentlich 
im e und Herbſt, auf feuchten Wieſen, 
über Teichen und Mooren lagern. ie trockenen 
Nebel, die über großen Städten faſt immer ſichtbar 
bleiben, ſind nichts anderes, als Trübungen der 
Atmoſphäre, die durch den Rauch der vielen Schorn⸗ 
55 entſtehen: der Rauch kann die mit ſchweren 

1 erfüllte Luft ni durchdringen, ſondern 
vereinigt ſich mit 1 5 ierher gehören die be⸗ 
kannten Londoner Nebel (fogs), die ſich jo be⸗ 
drückend auf die Bruſt⸗ und Atmungsorgane legen 
und einen ſo nachteiligen Einfluß auf die Geſund⸗ 
heit ausüben. ie Herbſtnebel bilden ſich dann, 
wenn die Oberfläche eines Gewäſſers wärmer iſt 
als die Luft, die auf ihm ruht oder darüber hin⸗ 
ene Durch Verdunſtung des wärmeren Waſſers 
entſtehen aſſerdämpfe, die die kältere Luft 
ee und jid in Form von Nebeln ausſcheiden. 

er nicht mit der Natur lebt und mit ihren Er⸗ 
cheinungen vertraut iſt, wird oft genug durch die 
eltenen Formen des Nebels überraſcht. Beſonders 
es Abends, wenn die erſten Schatten der Dämme⸗ 
rung fallen, kann ſich durch den grauen Nebel⸗ 
vorhang das ganze landſchaftliche Bild ändern. 
Kaum iſt die Sonne untergegangen 1 der 
letzte ſonnige Schein die hohen weißen olken am 

immel, und ſchon ſteigen feine Dünſte aus dem 

oden auf, die ſich immer dichter und dichter ballen 
und ſchließlich die ganze Umgebung verhüllen. 
Wo eben noch eine weite grüne Wieſe ſich erſtreckt, 


lagert dicker, feuchter Nebel, und wie geſpenſtiſche 
Se tauchen die Bäume aus dem lichten 
unkel. 


Es liegt etwas been et in dieſer 
Erſcheinung, und die Dichter haben ER Abend⸗ 
ſtimmungen in ihren Schilderungen oft genug ver⸗ 
wertet. Auf die gleiche Art bilden ſich auch die 
ſogenannten Gebirgsnebel, die den Nachttouriſten 
oft genug b i 9 5. überraſchen, und die ge⸗ 
een eenebel, die durch kalte Winde auf dem 
Paſſer La und eine der größten Gefahren 
ür die Schiffahrt bedeuten. Ein erheblicher 
rozentſatz aller Unglücksfälle auf hoher See iſt 
auf die „dicke Luft“ zurückzuführen — wie viele 
Dampfer und Segler ſind ſchon in dem undurch⸗ 
dringlichen Nebel zuſammengeſtoßen, überrannt 
worden und untergegangen! — allen Vorſichts⸗ 
mabregeln und der Sirene, dem Nebelhorn, zum 
Waffe gen heulende Töne jo ſchauerlich über das 
Waſſer hallen. 
(Anonyme Briefe vor Gericht.) Die 
donde Ferienſtrafktammer aus Braunſchweig ver⸗ 
andelte in Holzminden in einer Angelegenheit, 
die ſchoy lange alle Kreiſe der Stadt in Aufregung 
hält. Auf der Anklagebank ſitzen die neuerdings in 
Konkurs geratene Beſitzerin des bekannten Hotels 
„Buntrock“, Witwe des Hotelbeſitzers Louis Giebel, 
und deren 16jähriger Sohn Hans. Es wird ihnen 
zur Laſt gelegt, mittelſt einer ohne Anterſchrift ab⸗ 
geſandten an die herzogliche Kreisdirektion gerich⸗ 


teten Eingabe den Gaſtwirt König, den Stadt⸗ 


rat Reuter, den Magiſtrat und die Polizeibe örde 


von Holzminden beleidigt zu haben. Zur Verhand⸗ 
lung waren gegen 30 Zeugen geladen, darunter der 
Bürgermeiſter von Otto. Die beiden Angeklagten 
behaupten, daß ſie den Wahrheitsbeweis für ihre 
Behauptungen führen können, e ſie 5 
Vorgehen aus § 193 St.⸗G.⸗B. (Wahrung berech⸗ 
tigter Intereſſen) entſchuldigen. In der Eingabe, 
die unterzeichnet iſt „Mehrere Steuerzahler“ heißt 
es u. a.: „Ich möchte die herzogliche Kreisdirektion 
auf den Betrieb des Gaſtwirts König aufmerkſam 
machen. Derſelbe wird meiſt nur von Bau⸗ 
ſchülern beſucht. Die minderjährige Tochter des⸗ 
jelben muß zur Unterhaltung und Feſſelung Kla⸗ 
vier ſpielen. Die wiſſen Polizei ſcheint von dem 
Betriebe nichts zu wiſſen oder drückt ein Auge zu. 
Wenn die Bauſchüler genug gezecht haben und die 
Kaſſe reicht nicht aus, jo werden Überzieher und 
Uhren von dem Wirt abgenommen. Imgrunde 
enommen iſt dies eine Animierkneipe, wie die 
auſchüler ja ſelbſt ſagen. Der Gaſtwirt Geeſe 
wollte Bockbierfeſt mit Damenbedienung feiern. Um 
dasſelbe gleich loszubekommen, ging derſelbe zu 
Stadtrat Reuter, machte natürlich gleich einengroßen 
Schnapsauftrag. Es iſt eine Schande, daß in Holz⸗ 
minden eine ſolche Schnapswirtſchaft iſt und daß 
der Stadtrat ſeine Stellung ſo ausbeutet. Hier 
muß doch endlich einmal Wandel geſchaffen werden, 
die Wirtſchaften, die reell geführt werden, haben 
nichts zu tun.“ — Die Angeklagte Giebel 
behauptet, daß ſie von niemandem zu ihrem Vor⸗ 
gehen beeinflußt worden al Sie habe aber die 
Wahrnehmung machen müſſen, daß ſie bezüglich 
ihres Wirtſchaftsbetriebes ganz anders kontrolliert 
wurde wie andere Wirte. In dieſer Beziehung 
ſei ihr auch viel von anderer Seite zugetragen 
worden. Ein früherer Büfettier habe ihr erzählt, 


im „Wilhelmsgarten“ Is: die Polizeiſtunde früher 


auch ſo ſcharf überwacht worden und der Wirt habe 
mehrfach hohe Geldstrafen bezahlen müſſen. Durch 
einen Gerichtsſchreiber ſei er darauf gebracht 
worden, Schnaps bei Stadtrat Reuter zu beſtellen, 
und von da ab habe die 9 polizeiliche Kon⸗ 
trolle aufgehört. Wenn ſie, die Angeklagte, um 
12 Uhr Feierabend bot, hätten ihr die Gäſte den 
guten Rat gegeben: Sie müſſen Schnaps beim 
Stadtrat beſtellen. Die Angetlagte el l fer⸗ 
ner, daß den polizeilicherſeits im Aſyl Unter- 
Bad Schnaps geliefert worden ſei, der vom 
tadtrat Reuter beer Der als Zeuge ver⸗ 
nommene Bürgermeiſter von Otto bekundet, daß 
keine Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien. 
Zeuge Stadtrat Reuter beſtreitet entſchieden, 
irgendwie ſeine Amtsbefugnis verletzt zu haben. 
Er habe als älteſter Stadtrat den Bürgermeiſter 
in Behinderungsfällen zu vertreten gehabt. Jedoch 
habe er nur 955 Recht gehabt, 
für Verlängerung der Polizeiſtunde auszuſchreiben, 
nicht aber Polizeiſtrafen zu verhängen. Im Falle 
Geeſe ſei die Erlaubnis zurückgezogen worden, als 
ſich herausſtellte, daß in dem Lokal Damenbedie⸗ 
nung war. Der Zeuge gibt zu, an einen Gaſtwirt 
Eikenberg Schnaps geliefert zu haben, der keine 
Konzeſſion hatte. Er, Zeuge, habe von dieſer Tat⸗ 
ſache aber keine Kenntnis gehabt. Bei der weite⸗ 
ren Vernehmung muß der A zugeſtehen, daß er 
Eikenberg geraten habe, ein ae ein⸗ 
zureichen, damit er Schnaps ausſchänken könne. 
Durch weitere eee IndeN wird feſt⸗ 
geſtellt, daß ee die Anſicht herrſchte, 
wenn man von Reuter Schnaps beſtelle, werde man 
nicht ſo ſtreng kontrolliert. Andere Zeugen wollen 
ich auf die den Zeugen Reuter kompromittierenden 
ehauptungen dritten Perſonen gegenüber nicht 
mehr erinnern. Der Staatsanwalt beantragte 
nach zweitägiger e ee gegen Frau Giebel 
100 Mark ale at bene hren Sohn, der den 
anonymen Brief nur 30 gaze hatte, 10 Mark 
Geldſtrafe. Der act an ſah aber den Wahr⸗ 
heitsbeweis als erbracht an und ſprach beide An⸗ 
geklagte frei. 


(20000 Mark Führerlohn.) Bare 
20 000 Mark deutſche Reichsmark erhielt jüngſt 
ein Tiroler Führer von einer reichen amerika⸗ 
niſchen Touriſtin, nachdem dieſe unter ſeiner 
Führung einen beſonders ſchwierigen Berg 
„gemacht“ hatte. Miß Maria Stoll aus 
Philadelphia hat kürzlich, ſo ſchreibt der 
„Temps“, eine Bergtour gemacht, die von 
den Bergſteigern für eine der ſchwierigſten 
im Alpengebiete erachtet wird. Sn Begleitung 
des Führers Piaz unternahm Miß Stoll in 
einer Nacht die Beſteigung des Winklerturmes 
in Südtirol, der eine Höhe von 2807 Meter 
hat. Die beiden Bergſteiger gelangten nach 
mühevollem Steigen glatt auf die Höhe. Die 
Beſteigung des höchſten Gipfels aber, die 
wegen der ſchwierigen Geſteinsbildung be⸗ 
ſondere Anſtrengungen erforderte, 
für ſich allein einige Stunden, aber um 
1 Uhr nach Mitternacht ſtanden ſchließlich 
beide oben. Die Freude über den Erfolg 
war bei der Touriſtin ſo groß, daß ſie dem 
wackeren Führer die obenerwähnte Summe 
als Lohn überwies. 


(Revolverattentateines Mön⸗ 


ches in der Peterskirche.) Ein a 
divinis ſuspendierter Mönch feuerte bei der 


Veſper in der Peterskirche in Rom drei Re⸗ 


volverſchüſſe auf den Kanonikus Faberi, 
Sekretär des Kardinalvikars Reſpighi, ſchoß 
aber vorbei. Unter ungeheurem Andrang 
der Gläubigen, die ihn lynchen wollten, wurde 
er verhaftet. Er erklärte, er habe die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit auf ſein unverdientes 
Elend richten wollen. 


——— — 


Erlaubnisſcheine 


— 


verlangte 


S 


—ů 


— 


—— = 


— 


N 


ar 


— 
— 


Nachſtehende 


Pyuolizeiliche Bekanntmachung. 


Polizierordnung, betreffend den Verkehr mit Milch im Stadtkreiſe Thorn. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Gemeinde⸗ 
vorſtandes für den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn unter Aufhebung 
der Polizei⸗Verordnung vom 5. Dezember 1903, Kreisblatt S. 353, folgendes 


verordnet. 
1. Polizeiliche Anzeigepflicht. 

81. Wer gewerbsmäßig Milch einführen, feilhalten oder verkaufen oder 
Tiere zum Zwecke des Verkanfes von Milch halten will, hat dieſes der Poli⸗ 
zeiverwaltung vorher anzuzeigen. 

Ebenſo hat er jede örtliche Verlegung ſeines Stalles oder Geſchäfts ſo⸗ 
wie die Eröffnung eines Zweiggeſchäfts bei der Polizeiverwaltung zur An⸗ 
zeige zu bringen. 


2. Bezeichnung der verſchiedenen Milcharten 
und Anforderungen an dieſe. 

82. Friſche Kuhmilch darf, ſoweit fie nicht unter der Bezeichnung einer 
Milch von beſonderer Güte wie „Kindermilch“, „Säuglingsmilch“, „Sanitäts⸗ 
milch“, „Vorzugsmilch“ oder dergleichen mehr vertrieben wird, nur unter der 
Bezeichnung „Sahne“, „Vollmilch“ oder „Magermilch“ feilgehalten oder ver⸗ 
kauft werden. 

§ 3. Als Vollmilch darf nur Milch bezeichnet werden, der nach dem 
Abmelken nichts hinzugeſetzt und nichts hinweggenommen iſt (3. B. durch den 
Separator ꝛc.) und die auch ſonſt nicht verändert iſt. 

§ 4. Als Magermilch darf nur die durch Entrahmung der Vollmilch 
erhaltene, ſonſt aber in keiner Weile veränderte fettarme Milch bezeichnet 
werden. 

85. Als „Kindermilch“, „Säuglingsmilch“, „Sanitätsmilch“, „Vor⸗ 
zugsmilch“ oder mit ähnlichen Namen, durch welche der Glaube erweckt wer⸗ 
den ſoll, daß die Milch in geſundheitlicher Beziehung der Vollmilch vorzu⸗ 
ziehen ſei, darf nur ſolche Vollmilch bezeichnet werden, welche unmittelbar 
nach dem Melken bis auf — 10 Grad C. abgekühlt iſt und welche den 
Vorſchriften des Abſchnitts 5 8 27 entſpricht. Der Verkauf ſolcher Milch 
bedarf einer beſonderen polizeilichen Erlaubnis. 

8 6. Abgekochte, paſteuriſierte und ſteriliſierte Milch iſt nur unter dieſen 
Bezeichnungen in den Verkehr zu bringen. 

94 abgekochte Milch darf nicht als ſteriliſierte Milch bezeichnet 
werden. 

87. Als abgekochte Milch gilt diejenige Milch, welche bis auf 
100 Grad C. erhitzt oder einer Temperatur von 90 Grad durch mindeſtens 
15 Minuten ausgeſetzt worden iſt. 

8 8. Als paſteuriſierte darf nur ſolche Milch bezeichnet werden, die 
ſpäteſtens 12 Stunden nach dem Melken in einem von geeigneten Sachver⸗ 
ſtändigen als wirkſam anerkannten Paſteuriſierapparat auf die für dieſen 
vorgeſchriebene Temperatur während der vorgeſchriebenen Zeitdauer erhitzt 
und dann ſofort auf 15—20 Grad C. abgekühlt worden iſt. 

89 Als ſteriliſiert darf ſolche Milch bezeichnet werden, welche ſofort 
nach dem Melken von Schmutzteilen befreit und ſpäteſtens 12 Stunden nach 
dem Melken in von geeigneten Sachverſtändigen als wirkſam anerkannten 
Apparaten ordnungsmäßig behandelt und während des Erhitzens mit luft⸗ 
dichtem Verſchluß verſehen worden iſt, der bis zur Abgabe der Milch an den 
Konſumenten unverſehrt bleiben muß. 

8 10. Sahne muß einen Mindeſtfettgehalt von 10 Prozent haben. 

8 11. Saure und Buttermilch darf nur unter richtiger Bezeichnung in 
den Verkehr gebracht werden. Sie darf nicht aus Milch der unter 8 12 
bezeichneten Herkunft bereitet ſein. 

3. Ausſchließung von Milch vom Verkehr. 

8 12, Der Handelsverkehr mit Milch, die nach Urſprung und Beſchaf⸗ 
fenheit oder nach ihrer Behandlung bis zum Verkauf geeignet ift, der menſch⸗ 
lichen Geſundheit Schaden zu bringen, iſt verboten. Insbeſondere iſt vom 
Verkehr und Verkauf ausgeſchloſſen: 

a) Milch, die wenige Tage vor dem Abkalbetermine und bis zum ſechſten 

Tage nach dem Abkalben abgemolken iſt; 


b) Milch von Kühen, die an Milzbrand, Lungenſeuche, Rauſchbrand,, 


Tollwut, Pocken, Krankheiten mit Gelbſucht, Ruhr, Euterentzündungen, 
Blutvergiftung, namentlich Pyämie, Septicaemie, fauliger Gebär⸗ 


mutterentzündung oder anderen fieberhaften Erkrankungen leiden, ſo⸗ 


wie von Kühen, bei denen die Nachgeburt nicht abgegangen iſt oder 
bei denen krankhafter Ausfluß aus den Geſchlechtsteilen beſteht; 

e) Milch von Kühen, die mit giftigen oder ſtark riechenden Arzneimit⸗ 
teln, die in die Milch übergehen (Karbol, Terpentinöl, Kreolin, 
Arſen, Brechweinſtein, Nießwurz, Opium, Eſerin, Pilokarpin, Aloe, 
den Strychnin und Veratrin und gleich wirkenden), behandelt 
werden; 

d) Milch von Kühen, die an Eutertuberkuloſe oder mit ſtarker Abmage⸗ 
rung oder Durchfällen verbundener Tuberkuloſe leiden oder nach 
Tuberkulineinſpritzungen hohes Fieber bekommen haben, Milch von 
Kühen, die mit ſchädlichen Futtermitteln, insbeſondere mit fauligen 
Futtermitteln, ferner mit ſolchen, die Ricinusſamen oder Senfarten 
Peine 5 ſind; i 

e) Milch, welche fremdartige Stoffe wie Eis oder chemiſche Konſervie⸗ 
rungsmittel enthält; \ 

) Milch, welche blau, rot oder gelb gefärbt, mit Schimmelpilzen beſetzt, 
bitter, faulig, ſchleimig oder ſonſtwie verdorben iſt, Blutreſte oder 
Blutgerinſel enthält, einen barſchen Geſchmack oder abnormen Geruch 
hat. Auch darf Sahne und Milch, die mit Schimmelpilzen behaftet 
war, nicht, um dieſe unkenntlich zu machen, verquirlt werden; 

8) Milch, die mehr als 19 Säuregrade aufweiſt oder mehr als 8 mg 
Milchſchmutz auf das Liter enthält; 

h) Milch von Kühen, die an Maul⸗ und Klauenſeuche oder an Tuber⸗ 
kuloſe, die nicht unter $ 12, Abſ. d fällt, erkrankt find, darf nur 
abgekocht oder ſteriliſtert in Verkehr gebracht werden. 


4. Beſchaffenheit der Verkaufsräume und Milchgefäße. 

8 18. Beim Melken in den Stallungen, bei der Beförderung und beim 
Serkauf der Milch iſt die größte Sauberkeit zu beachten. Mit dem Melken, 
Weiterbefördern, Verkaufen oder mit anderweitiger Behandlung der Milch, 
beſonders auch mit dem Reinigen der Milchgefäße, der Aufbewahrungs⸗ und 
Verkaufsräume dürfen Perſonen, die mit Wunden oder Geſchwüren an den 
Händen, mit N 8 oder anſteckenden Krankheiten (Flechten, Haut⸗ 
dusſchlägen, Schwindſucht) behaftet oder mit der Pflege an anſteckenden 
Krankheiten leidender Perſonen befaßt ſind, nicht beauftragt werden. Die 
Euter der Tiere müſſen vor dem Melken ſorgfältig gereinigt werden. Die 


melkenden Perſonen haben ſich größter Sauberkeit zu befleißigen, namentlich 


ae Melken Hände und Arme mit Seife zu waſchen und ſaubere Schürzen 
zulegen. . 

8 14. Die für den Verkauf beſtimmte Milch iſt nur in Räumen aufs 
zubewahren, die ſtets ſauber und ordentlich, beſonders möglichſt ſtaubfrei 
gehalten, täglich begierig gelüftet und kühl gehalten, nicht als Wohn⸗, 
Schlaf⸗ oder Krankenzimmer benutzt werden und mit ſolchen auch nicht in 
offener Verbindung ſtehen. a 

Eine zwiſchen Verkaufs⸗ und Schlaf⸗ oder Krankenzimmer vorhandene 


Tür muß verſchloſſen gehalten werden. 


Erkrankt eine Perſon, die 11 Haushalt eines Milchhändlers oder 
Be letes gehört, an Schwindſucht, Cholera, Typhus, Ruhr, Pocken, 
Diphth tis, Scharlach, Kopfgenickkrampf oder Milzbrand, fo find alle Per⸗ 
fonen, die mit dem Erkrankten in Berührung kommen, aus den Milchaufbe⸗ 
wahrungs⸗ oder Verkaufsräumen bezw. aus dem Stall fernzuhalten. Die 
erkrankte Perſon ſelbſt darf ſich weder in dieſen Räumen noch in Zimmern, 
die a Verkaufs- oder Aufbewahrungsräumen in Verbindung ſtehen, 


8 15. „Die Polizeiverwaltung kann den Verkauf von Milch aus Grund⸗ 
füden verbieten, auf denen nach dem Gutachten des Kreisarztes geſundheits⸗ 
95 Zuftände herrſchen. 

16. Die Gefäße, in deuen Milch befördert, aufbewahrt oder verkauft 
wird, dürfen nicht aus Zink oder einer mehr als 1 Prozent Blei enthaltenen 
Safer e ſein. Glaſuren und Emaille müſſen bleifrei ſein. Falls 
Kupfer, Meſſing oder Bronze verwendet werden, müſſen alle aus dieſen Me⸗ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 19. Auguſt 1910. 


tallen hergeſtellten Teile, ſoweit ſie beſtimmungsgemäß mit der Milch in Be⸗ 
rührung kommen dürfen, danerhaft mit techniſch reinem Zinn verzinnt ſein. Ver⸗ 
roſtete Gefäße oder ſolche mit riſſiger oder brüchiger Emaille, ferner Gefäße aus 
verzinktem Eiſenblech ſind als Milchgefäße unzuläſſig. Die Gefäße müſſen 
gehörig rein gehalten, Standgefäße mit feſt ſchließendem Deckel verſehen ſein. 

Die Verwendung von bleihaltigem Gummi, von Lappen, Papier uſw. 
als Verſchluß⸗ und Dichtungsmittel bei Milchgefäßen jeder Art iſt verboten. 
Stroh iſt nur bei hölzernen Gefäßen zuläſſig, darf aber nur in reinem Zu⸗ 
ſtand und nicht öfter als einmal verwendet werden. 

8 17. Milchgefäße von 2 Liter und mehr Inhalt müſſen eine jo weite 
Oeffnung haben, daß die Hand eines Erwachſenen behufs Reinigung bequem 
eingeführt werden kann. 

8 18. Die zum Ausmeſſen der Milch dienenden Gefäße müſſen eben⸗ 
falls aus einwandsfreiem Material ($ 16) beſtehen und mit einer geeigneten 
Handhabe verſehen ſein, die verhindert, daß die Hand des Meſſenden mit 
der Milch in Berührung kommen kann. 

8 19. Milchgefäße aus Kiefern⸗ oder anderem Holz, das durch feine 
Weichheit der Verſchmutzung und damit der Zerſetzung und Infizierung Vor⸗ 
ſchub leiſtet, dürfen nur noch ein Jahr lang, vom Tage des Inkrafttretens 
dieſer Verordnung an gerechnet, benutzt werden. Milchgefäße aus feſterem 
Holz (Eichenholz) können auch nach dieſem Zeitpunkt beibehalten werden, 
wenn ſie eine Form haben, die eine völlige Säuberung ermöglicht und den 
Einblick in alle Teile des Innern des Gefäßes geſtattet. 

§ 20. Sämtliche Milch⸗ und Milchmaßgefäße find peinlich ſauber zu 
halten. Sodalöſung iſt bei der Reinigung der Gefäße nicht zu verwenden. 
Die Reinigung der Gefäße lediglich mit kalem Waſſer genügt nicht. 

§ 21. Die beim Ausfahren der Milch mitgeführten Maßgefäße find in 
einem ſauberen, ſtaubfrei abgeſchloſſenen Behälter unterzubringen. 

§ 22. Die aus Milchgeſäßen führenden Zapfhähne müſſen aus einwands⸗ 
freiem Material beſtehen ($ 16) und ine und auswendig ſtets ſauber gehalten 
werden. 

§ 23. Die Verwendung der Milchgefäße jeder Art zu anderen Zwecken 
iſt unterſagt. ' 

§ 24. Die Transport», Verkaufs⸗ und Standgefäße für Milch müſſen in 
deutlicher, nicht abnehmbarer Schrift mit genauer Bezeichnung der in ihnen 
enthaltenen Milcharten verſehen ſein. Aufgeklebte oder angebundene Zettel 
ſind nicht geſtattet. 

Bei geſchloſſenen Milchwagen, aus denen die Milch mittelſt durch die 
Außenwand heraustretender Zapfhähne entommen wird, find die Bezeich⸗ 
nungen auf der Wagenwand unmittelbar über den betreffenden Auslaßöffnun⸗ 
gen anzubringen. 

Die Milchwagen müſſen im Innern ſauber ſein und äußerlich ſauberen 
Anſtrich haben. Das Perſonal der Milchwagen muß ſaubere, im Sommer 
waſchbare Ueberkleider tragen. 


§ 25. Standgefäße müſſen in den Verkaufsſtellen jo aufgeſtellt werden, 15 5 


daß der Käufer die Bezeichnung leſen kann. 

8 26. Beim Vertriebe der Milch im Umherfahren oder Umhertragen 
dürfen Gefäße, die Haushaltungsabfälle, ſchmutzige, faulige oder leicht fau⸗ 
lende Gegenſtände enthalten, nicht mitgeführt werden. 

5. Beſondere Beſtimmungen für Kindermilch, 
Säuglingsmilch, Sanitätsmilch oder Vorzugsmilch. 


8 27. Für die Gewinnung und Behandlung der unter dem Namen i 
„Kindermilch“, „Säuglingsmilch“, „Sanitätsmilch“, Vorzugsmilch“, und des.“ 


gleichen in den Verkehr gebrachten Milch gelten noch folgende Beſtimmungen: 
a) Die Stallräume, in denen die Milch gewonnen wird, müſſen geräu⸗ 
mig, hell und luftig ſein, mit undurchläſſigen, leicht zu reinigenden 
Fußböden und ebenſolchen Krippen, mit Waſſerſpülung und guten 
Abflußvorrichtungen verſehen ſein. 
b) In dem Stalle dürfen nur Milchkühe, die zur Gewinnung der vor⸗ 
bezeichneten Milcharten beſtimmt und als ſolche in unauslöſchlicher 
Weiſe bezeichnet ſind, aufgeſtellt werden. 
0 Jede Art von Fa⸗ 


— 


Die Kühe dürfen nur trocken gefüttert werden. 
brikrückſtänden, Schnitzel, Schlämpe, Pülpe und desgleichen iſt ver⸗ 
boten, ebenſo die Fütterung mit Grünfutter, Rübenblättern, vor allem 
angeſäuerten Blättern, rohen Hackfrüchten. 0 
Die Fütterung hat zu geſchehen mit gutem Heu und Stroh (ohne 
ſchlechten Geruch), mit 
von gekochten Kartoffelut und Rüben. 
die Erlaubnis erſt nachzuſuchen. 

Die Benutzung von Betr oder ſonſt gebrauchtem Stroh und Abfall⸗ 

ſtoffen als Streumaterial iſt verboten. 

e) Der Geſundheitszuſtand von Kühen für Kindermilchgewinnung iſt vor 
ihrer Einſtellung durch den Kreistierarzt auf Koſten der Eigentümer 
zu unterſuchen, namentlich iſt auch durch Tuberkulineinſpritzung feſt⸗ 
zuſtellen, ob die Tiere frei von Tuberkuloſe ſind. Nur geſunde Kühe 
dürfen eingeſtellt werden. Die Unterſuchung iſt nach je 3 Monaten 
zu wiederholen und hat ſich auch auf die Stallungen, die Fütterungs⸗ 
art uſw. zu erſtrecken. 

1) Ueber die Unterſuchungen iſt Buch zu führen. Der zur Ueberwachung 
zuſtändige Beamte iſt befugt, jederzeit Einſicht in das Buch & nehmen. 

g) Jede Erkrankung von Kühen an den in $ 12 genannten 


Für weitere Futtermittel iſt 
d 


— 


Anzeige an die Polizeibehörden, dem zuſtändigen beamteten Tierarzt 


anzuzeigen. Derartige Kühe ſowie ſolche, die an Verdauungsſtörun⸗ I 
gen. an Durchfall und Leckſucht erkrankt oder der Tuberkuloſe ver. 


dächtig ſind, ſind bis zur Entſcheidung des beamteten Tierarztes ſo 
fort aus dem Stall zu entferuen. 


Die Milch von ſolchen Kühen darf nicht als Vorzugsmilch uſw. 5 


verwendet werden. 
h) Das Melken hat mit ganz beſonderer Sauberkeit zu geſchehen. Die 
erſte Milch aus jeder Zitze iſt anf den Boden zu melken. 


i) Nach erfolgtem Abmelken iſt die Milch durch ausgekochte oder durch f 


anderweitig ſteriliſierte Filtriervorrichtungen durchzuſeihen und als⸗ 
dann gut zu kühlen. Das Kühlen darf nicht im Skalle ſtattfinden, 


ſondern muß in luftigen, hellen, reinen Räumen erfolgen, die mit 
dem Stalle in keiner Verbindung ſtehen, auch nicht in unmittelbarer 


Nachbarſchaft von Dungſtätten und Aborten gelegen ſind. 

k) Die Beförderung der Kinder⸗ uſw. Milch in die Aufbewahrungs⸗ und 
Verkaufsräume oder in die Wohnungen der Beſteller hat möglichſt 
raſch zu erfolgen. Die Temperatur der Milch muß während der 
Aufbewahrung und Beförderung niemals unter 15 Grad C. betragen, 

9 15 darf fie keinen höheren Säuregrad als 4 Grad nach Saxleth 
aben. 

J) Die in Rede ſtehende Milch darf nur in ungefärbten (weißen oder 
halbweißen) Glasgefäßen in den Verkehr gebracht werden. 


6. Schlußbeſtimmungen. 

8 28. Auswärtige Milchproduzenten und Händler, die Milch unter 
irgend einer Bezeichnung als „Vorzugsmilch“ (Kinder⸗, Säuglings⸗, Sani⸗ 
tätsmilch) verkaufen oder feilhalten, 1 Verlangen der Polizeiverwal⸗ 
tung eine Beſcheinigung des zuständigen Kreistierarztes vorzulegen, daß den 
im 8 27 dieſer Polizeiverordnung angegebenen Beſtimmungen genügt 
wird. Verweigerung der Vorlegung einer ſolchen Veſcheinigung hat das 


Verbot des Verkaufs der Milch als „Vorzugsmilch“ in der Stadt durch Bo 


polizeiliche Verfügung zur Folge. a 
8 29. Auf den Verkehr mit Schaf⸗, Ziegen⸗ oder Eſelsmilch, die als 


ſolche zu bezeichnen ſind und nicht mit anderer Milch vermiſcht werden 1 


dürfen, finden die vorſtehenden Beſtimmungen ſinngemäße Anwendung. 
30. Wer eine den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechende 
Milch hier zum Verkaufe einführt, feilbietet oder ſonſt in Verkehr bringt oder ſonſt⸗ 
wie den Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung zuwiderhandelt, wird, ſoweit nach 
den beſtehenden Geſetzen nicht höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 
30 Mk. beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt 
auch kann die Einziehung und Vernichtung beanſtandeter Milch erfolgen. 
8 31. Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage der Verkündigung inkraft. 


Thorn den 19. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


leie, Schrot von Getreide und mit Tränken 


Georg 


rankheiten 
iſt, unbeſchadet der zur Bekämpfung der Viehſeuchen vorgeſchriebenen I 


Polniſche Sprache erforderlich. 


TiſchlereiꝙAbfalholz, 


pro Fuhre 9 Mk., mit Abtrag 9,50 Mk., 
auch kleinere Poſten liefert ; 


Bekanntmachung. 
5 nd 905 

Unſere Preiſe für groben und gebrochenen ee 

heute ab bis zum 1. Oktober d. Is. ausſchl. be 

nahme um 10 pfg. pro Zentner ermäßigt. 


Thorn den 16. Juli 1910. 


Städtische Gasen 
Bekanntmachung. . 


5 its mi 
Unſeren Abnehmern empfehlen wir, ſich jetzt 1 or 
für den kommenden Winter zu verjehen, ſoweit es ihre 
räume geſtatten. 

Thorn den 1. Auguſt 1910. 


Pelunntnacung. , 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch 


5 mietweiſe 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ —;| 
günſtigung § 8) find in unſerer il 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße „& 
Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Thorn 


Erste Thorner 


Dampf⸗Wasch⸗Anstall 


Max Hoppe, Bacheſtir. 5—7 | 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Gardinen-Mäſche auf ne, 


Lieferzeit 2—3 Tage. a 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 


Weisse Hauswäsche nach Gewicht _ 
blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 304 


Telephon Nr. 304. Telephon 


22 10 
Jagdpatronen, geladen und uf 
Munition aller Art, 8 
‚Jagdgewehre sowie samtliche“ 
5 artikel in grosser Auswall 1 


empfiehlt I 
Dietrich 

Alexander Rittweger Nachf., 990 | 

Elisabethstr. 7. Elisabeth, 


S | 
150 
ae 


A 


Patent-Anker und Universal-E 


dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen 
lung von 
Bau-Ankern. 


: Jeder Anker kann. sofort spielend leicht auf d 
ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden. 


25% Ersparnis. 
Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
Alleinverkauf: 


Tarrey & Mroczkowski, Tisenbandludg I | 


em B 


ER 
63 


A, 
8. 
225 


2 
e. 
22 25 


12 


A 
RR 
8 


| Läufer, Teppiche, 


Chinamatten, Wachstuc 
jeder Art empfiehlt 


Erich Müller NachfE— 


Pflanzenbutter. 
Eine bedeutende Fabrik der Branche ſucht einen geeigneten 
A Vertreter, 10 mie g 
der bei den Kunden gut eingef. iſt. Angebote mit Angabe in 1— 


v 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin W. 8, unt 


4 ENTER 1 D ee s on 
Für mein Wäſche⸗ Spezial Geſchäſt ſuche ich 85 


oder ſpäter eine 


\ 


tüchtige Verkäuferie⸗ 


‚ zerileinert A 
Trockenes, zertleinertes Am ſchnell zu n 


verkaufe, 


intliche Uhren And Dance, ı 
nt Ihr, De 


‚eis®» R 15 
M. Bartel, Waldſtr. 45. Frau L. 4e Baderſtrabe a 


